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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 


Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Oeſterreich-Ungarn und der Berliner Vertrag. 

In unſerem Nachbarſtaate Oeſterreich kann ſich die mit der Occu⸗ 
pation Bosniens und der Herzegowina nicht einverſtandene Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes noch immer nicht über dieſe Action nach Außen 
hin beruhigen; wenn ſie fortfährt, aus dieſem Grunde der Regierung 
Oppoſition zu machen, ſo wird ſie ſich eine unverwindliche Niederlage 
zuziehen. Es iſt noch ſtets einer politiſchen Partei zum Unheil aus⸗ 
geſchlagen, wenn ſiein Fragen der äußeren Politik, bei denen die natio⸗ 

nale Ehre engagirt iſt, der Regierung Oppoſition machte, ohne daß 
ſie im Stande war, eine andere beſſere Politik vorzuſchlagen und ohne 
daß der Regierung ein Vorwurf wegen ſchlecht geführter Sache ge⸗ 
macht werden konnte. Wenn in einem conſtitutionellen Staate eine 
Regierung gegen den ausgeſprochenen Willen der Nation ſich in eine 
Action nach außen hin, mag ſie nun den Namen „Krieg“ oder einen 
andern Namen führen, einläßt, und dabei ſich eine Niederlage holt, 
ſo wird fie ſich ſchwer gegen die aufgebrachte öffentliche Meinung zu 
halten vermögen; ein derartiger Fall liegt aber in Oeſterreich⸗Ungarn 
nicht vor. 
9995 Occupations⸗Armee hat allerdings ſchwere Verluſte erlitten, 
die bei einer umſichtigeren Vorbereitung der Occupation zu vermeiden 
geweſen wären; im Großen und Ganzen iſt aber die Occupation, bis 
zum Eintritt der für Truppenbewegungen im Gebirgsland ſchwierigen 
Winterzeit, zum Abſchluß gebracht worden und es handelt ſich nur 
noch hinſichtlich der militäriſchen Beſetzung des Sandſchaks Novibazar, 
deſſen Civilberwaltung nach dem Berliner Vertrage der Pforte ver⸗ 
bleibt, ein Abkommen mit der letzteren zu treffen, worüber augen⸗ 
blicklich Verhandlungen ſchweben. Bosnien und die Herzegowina ſind 
entſprechend den Beſtimmungen des Artikel 25 des Berliner Vertrages 


von Oeſterreich⸗ungarn in Occupation und Verwaltung genommen. 


Ob in Betreff dieſer Provinzen eine Convention mit der Pforte zu 
Stande kommt oder nicht, iſt für die Herſtellung des vertragsmäßigen 
Zuſtandes gleichgiltig, da gedachter Artikel 25 den vorherigen oder 


nachträglichen Abſchluß einer die Occupation regelnden Convention 


zwiſchen Defterreih-Ungarn und der Pforte gar nicht verlangt, ſondern 
einfach beſagt: „Les provinces de Bosnie etd'Herzégovine seront 
©ccup6es et administrées par l’Autriche-Hongrie*. Der Bor: 
behalt einer Verſtändigung, deſſen Artikel 25 an feinem. Schlufje ge⸗ 
denkt, bezieht ſich nur auf die Regelung des Rechtes Oeſterreich⸗Un⸗ 
arns, im Sandſchak Novibazar „Garniſonen und Militär⸗ und Han⸗ 
lsſtraßen auf der ganzen Ausdehnung dieſes Theils des alten Vilaſets 
Bosnien zu unterhalten; und zu dieſem Zwecke, heißt es weiter, 
behalten die Regierungen Oeſterreich⸗Ungarns und der Türkei ſich vor, 
ſich über die Einzelheiten zu verſtändigen. 

Ole öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung hat mithin in dem, was 
ſie bisher in Betreff Bosniens und der Herzegowina gethan hat, 
lediglich eine ihr obliegende völkerrechtliche Verpflich— 

tung erfüllt. Und dieſe Verpflichtung iſt durch die Ratification 
des Berliner Vertrages von Seiten des Kaiſers von Oeſterreich und 
Königs von Ungarn jeder einzelnen der Signatarmächte des Berliner 
Vertrages und Allen insgeſammt gegenüber feierlich anerkannt und 
übernommen worden. Es handelt ſich demnach bei Allem, was 
von Seiten öſterreichiſcher oder ungariſcher Abgeordneten parla⸗ 
mentariſcher Majoritäten, wenn ſich ſolche in Bezug auf dieſe Frage 
zuſammenfinden ſollten, gegenüber der Occupation etwa geplant wer⸗ 
den möchte, um Anträge und Beſchlüſſe, die, wie entſchieden fie auch 
immer die Oceupationspolitik verurtheilen mögen, niemals die völker⸗ 
echtliche Verpflichtung Oeſterreich⸗ Ungarns, Bosnien und die Herze⸗ 
gowina zu beſetzen und zu verwalten, aufheben können. Der Ber: 
iner Vertrag kann, nachdem er vom Kaiſer von Oeſterreich und 
König von Ungarn ratifieirt iſt, durch irgend einen ſtaatsrechtlichen 
Act, welcher z. B. Artikel 25 deſſelben für Oeſterreich⸗Ungarn als 
unverbindlich erklärte, nicht abgeändert werden; denn ein Vorbehalt 
der Zuſtimmung irgend welcher Volksvertretung zu dem Vertrage iſt 
von keiner Seite gemacht worden. Ebenſo wenig wie ein Votum des 
Iſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes den Artikel 25 des Vertrages, kann 
ein Votum des ottomaniſchen Parlaments den nämlichen Artikel oder 
‚gend einen andern außer Kraft ſetzen. Der Vertrag kann, wenn er 
nicht durch Krieg zerriſſen wird, nur im Wege allſeitiger Uebereinſtim⸗ 
mung der Signatarmächte abgeändert werden. 5 | 
Eine Vorlegung des Berliner Vertrages im öſterreichiſchen Reichs⸗ 
authe kann daher im Allgemeinen nur zur Kenntnißnahme und im 
8 Aulonderen als Erläuterung zu einem Geſetzentwurfe geſchehen, welcher 
b u dahin türkiſche Gebiet von Spizza in das öfterreichifche Kron⸗ 
W Dalmation einverleibt (Art. 29), oder etwa zu einer Vorlage, 
due die Mittel für die Arbeiten zur Beſeitigung der Schifffahrts⸗ 
W erniſſe auf der Donau am Eiſernen Thor und den dortigen 
zeuNerihnellen verlangt, welche Arbeiten Art. 67 des Vertrages Oeſter⸗ 
0 ch⸗Ungarn überträgt, wogegen dieſes eine proviſoriſche Abgabe, in 
1 emäßheit des Artikel 6 des Londoner Vertrages vom 13. März 
dr 71, zu erheben berechtigt bleibt. Inſoweit ein voͤlkerrechtlicher Ver: 
Sil Ausführungsgeſetze in einzelnen der vertragſchließenden 
dent erforderlich macht, ſind dieſe allerdings im Wege der ordent⸗ 
ichen Geſetzgebung zu Stande zu bringen und es wird daher Sache 
a parlamentariſchen Partei fein, zu erwägen, ob fie ihrer Regie⸗ 
will, durch Ablehnung derartiger Vorlagen Verlegenheiten bereiten 


In den gedachten beiden Fällen würde eine ſolche Opposition 
TOR Seiten einer der parlamentariſchen Körperſchaften Oeſterreich⸗ 


5 5 ganz unverſtändlich, ja thoͤricht ſein, da die Regierung dabei 


Reife 
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us im Intereſſe der beiden Reichshälften gehandelt hat. Nach⸗ 
von einer Bekämpfung: des Berliner Vertrages kann nur der 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Der Vertrag ſelber bleibt davon ganz unberührt. Ein völlig correctes 
Mittel wäre, diejenigen Miniſter, die dem Kaiſer und Könige zur 
Ratification des Vertrages gerathen haben, im Wege der Anklage 
wegen Verfaſſungsverletzung zur Rechenſchaft zu ziehen, wenn eine 
ſolche Verletzung überhaupt nachweisbar wäre, was wir nach unſerer 
Kenntniß der öſterreichiſch⸗-ungariſchen Verfaſſungszuſtände bezweifeln. 

Völlig verſchieden von dieſen ſtaatsrechtlichen Erwägungen iſt die 
Frage parlamentariſcher Taktik, ob und in welchem Umfange der Re⸗ 
gierung die von ihr verlangten Mittel zur Beſtreitung der Koſten 
der Occupation zu bewilligen ſind. Dieſe Frage iſt von den 
beiden Delegationen, zunächſt von einer jeden für ſich allein und, 
wenn ihre Vota nicht übereinſtimmen und auch durch „Nuntienwechſel“ 
nicht ausgeglichen werden können, in gemeinſamer Abſtimmung zu 
entſcheiden. Je nachdem dieſe Entſcheidung ausfällt, wird dann von 
den beiderſeitigen Regierungen Stellung zu derjenigen Köͤrperſchaft zu 
nehmen ſein, von welcher die opponirenden Delegirten gewählt wor⸗ 
den find. Dte gegenwärtige Mehrheit des öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes, die ſchon jetzt Angeſichts einer Miniſterkriſis ſteht, die 
für ſie nicht vortheilhaft verläuft, wird ſich wohl zu überlegen haben, 
welche Folgen eine Auflöſung dieſer Körperſchaft unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden nach ſich ziehen kann; ſie kann die Verantwort⸗ 
lichkeit, die auf ihr laſtet, nicht ernſt genug nehmen. 


Breslau, 27, November. 


Wir haben den Wucher gehabt, fo lange die fogenannten Wuchergeſetze 
beſtanden, ohne daß die Wucherer vom Geſetz getroffen werden konnten, 
und wir haben den Wucher wieder nach Aufhebung der Wuchergeſetze. 
Dieſe Aufhebung hat den Wucher nicht aus der Welt geſchafft, und die 
Wiederherſtellung der Wuchergeſetze wird ihn auch nicht aus der Welt 
ſchaffen. Das Thema, das ſich Herr v. Schorlemer-Alſt zu feiner Inter: 
pellation in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes gewählt hat, iſt 
unſtreitig ein ſehr populäres, weil Jeder glaubt, darüber mitſprechen zu 
können. Der Hauptangriff richtete ſich, wie in der Discuſſion mit Recht 
hervorgehoben wurde, gegen die jüdiſchen Wucherer; es gehört ja die Hetzerei 
gegen die Juden überhaupt zur Tagesordnung innerhalb der ultramontanen 
Preſſe; warum ſollte alſo nicht auch ein Abgeordneter des Centrums dieſes 
Thema mit Vorliebe ergreifen, zumal dabei auch die Phraſe mit Nutzen an⸗ 
gewandt werden kann: ſehet, wir Mitglieder des Centrums ſind doch die 
Einzigen, welche für das arme, niedergetretene, von den Juden ausgebeutete 
Volk das Wort ergreifen. Wenn das nicht bei den nächſten Wahlen zieht, 
ſo wiſſen wir wirklich nicht, in welche heller leuchtendes Licht das Centrum 
noch geſtellt werden könnte! Daß die Interpellation nicht vor den preußi⸗ 
ſchen Landtag, der bei dem beſten Willen die Wuchergeſetze nicht wiederher⸗ 
ſtellen oder die Wechſelfähigkeit beſchränken kann, ſondern nur vor den 
Reichstag gehört, weiß das Centrum ſo gut wie wir, aber der Zeitpunkt 
mußte gewahrt, das Mittel zum Zweck benutzt werden. Komiſch wirkt bei 
alledem, daß gerade ein hochconſervatives Miniſterium den Geſetzentwurf 
auf Aufhebung der Wuchergeſetze eingebracht und die Conſervativen dafür 
geſtimmt haben. So geht ſelbſt die beliebte Hetzerei gegen die liberale Geſetz— 
gebung verloren. 

Man nimmt an — ſchreibt die „Kreuz.“ — die Budgetcommiſſton des 
Abgeordnetenhauſes werde einen Theil des ihr zugewieſenen Materials 
durchnehmen können, noch ehe das Plenum die Etats des Miniſteriums des 
Innern und des geiſtlichen Miniſteriums feſtgeſtellt hat. Dann tritt für 
die Etatsberathung keine größere Pauſe ein, die man allerdings allſeitig 
vermieden wünſcht. Die vom Abgeordnetenhauſe in Ausſicht genommene 
geſchäftliche Behandlung findet, wie man hört, auch die Billigung des 
Finanzminiſters Hobrecht, dem augenſcheinlich daran liegt, möglichſt genau 
in Erfahrung zu bringen, wie die Abgeordneten die Deckung des De: 
fieits ſich denken und welche Vorſchläge fie in Beziehung auf etwaige 
Mehreinnahmen durch das Reich zu machen haben. Die Commiſſare 
des Finanzminiſters dürften angewieſen werden, der Budget⸗Commiſſion 
jedweden Aufſchluß, den fie verlangt, zu geben. Die hier und da auf⸗ 
tauchende Anſicht, daß das von der Finanz⸗Verwaltung herausgerechnete 
Deficit thatſächlich nicht begründet ſei, findet in Landtagskreiſen wenig 
Glauben. . 

In der öſterreichiſchen Delegation ſollte heute der Beſchluß über die 
Nachtragsforderung der Regierung für die Occupation gefaßt werden, doch 
wurde der Gegenſtand vertagt, da man zunächſt der Regierung Zeit laſſen 
muß, zu der neuen Conſtellation Stellung zu nehmen. Die öſterreichiſchen 
Miniſter Fürſt Auersperg und Baron Pretis haben ſich nach Peſt be⸗ 
geben, um den Regierungsberathungen beizuwohnen. Das geeignetſte 
Mittel, den Conflict zu löſen, wäre die Vertagung der Delegation und 
ſchleunigſte Einberufung des Reichsraths. Daß dieſer dem Berliner Frie⸗ 
densvertrag zuſtimmen muß, it ſelbſtverſtändlich, und damit wären die 
conſtitutionellen Bedenken Herbſts und ſeiner Freunde beſeitigt. Laſſen ſie 
ſich dann herbei, den Nachtragscredit zu votiren, ſo hätte die Regierung 
durch rechtzeitige Nachgiebigkeit keinen allzu hohen Preis bezahlt. Die Ver⸗ 
faſſungspartei würde e inen billigen Triumph erlangt haben und das Geld 
votiren; erſteren kann man ihr gönnen, in Oeſterreich hat man ja immer 
dem Schein des Conſtitutionalismus größere Bedeutung zuerkannt, als 
ſeinem Weſen. g 

Die ruſſiſche Preſſe nimmt in ihrer Majorität Partei für den Emir 
von Afghaniſtan. Einige Blätter heben hervor, daß Rußland gewiſſermaßen 


eine Verpflichtung habe, dem Emir in ſeinem Kriege mit England dieſelben 


Dienſte zu leiſten, welche England der Türkei während des letzten Krieges 
mit Rußland geleiſtet hat. Davon dürfte, wie die „Wiener Abendpoſt“ be⸗ 
merkt, freilich kaum die Rede ſein. Jedoch verbietet die ruſſiſche Regierung 
Kaufleuten nicht, dem Emir Waffen, Munition und Vorräthe zuzuführen. 

In Italien hat die kühle Aufnahme, welche Zanardelli's letzte Erklä⸗ 
rungen in der Kammer und im Senate gefunden haben, nach der Anſicht 
der meiſten Blätter den Beweis bereits geliefert, daß das Miniſterium 
Cairoli eigentlich ſchon vor dem Kampfe geſchlagen iſt. Außer etwa fünfzig 
Mitgliedern wird die Regierung, wie man glaubt, den ganzen Reſt des 
Abgeordnetenhauſes in compacter Phalanx gegen ſich haben, ſobald die 
Frage nach der Berechtigung der gegen die extremen Parteien zu ergreifenden 
Repreſſivmaßregeln zur parlamentariſchen Erörterung gebracht wird — und 
da es hierzu nur einer Interpellation bedarf, ſo iſt dieſer Moment wahr⸗ 


ſcheinlich ſchon ſehr nahe bevorſtehend. Wie der „N. Z.“ atelegraphiſch aus 
amentarismus in Oeſterreich⸗Ungarn überhaupt, insbeſondere aber] Paris gemeldet wird, erwähnen mehrere dorthin aus Rom gelangte Tele: 
. enge Partei haben, die gegen jenen Vertrag Widerſpruch erhebt.] gramme das Gerücht, daß das Cabinet ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht 
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Donnerstag, den 28, Wen 1878, 


habe, daß der König Humbert daſſelbe aber nicht vor einem entſcheidenden 
Votum der Kammern annehmen wolle. : 

In Frankreich find jetzt wieder allerlei Gerüchte über die Politik der 
nächſten Zukunft in Umlauf. Das meiſtverbreitete ſpricht von einer An⸗ 
näherung zwiſchen Mae Mahon und Gambetta; wie eine Pariſer Correſpon⸗ 
denz der „K. Z.“ meint, liegt Grund vor, zu glauben, daß dieſes Gerücht 


zweimal, an den übrigen 


ein Körnchen Wahrheit enthält: der Marſchall hat ſich in der That in der ö 


letzten Zeit, wie aus verſchiedenen guten Quellen verlautet, mehr mit den 
Republikanern ausgeſöhnt; er ſteht zu ſeinem Miniſterium in beſſeren Be⸗ 
ziehungen als jemals und iſt dem entſprechend in beſſerer Stimmung als 
früher. Natürlich haben die Ausfälle der Bonapartiſten gegen den Präſi⸗ 
denten der Republik die Spalte zwiſchen dieſem und der Reaction vertieft; 
es mag auch etwas daran ſein, daß Verſuche gemacht worden ſind, eine 
perſönliche Annäherung Gambetta's einzuleiten. Auf dieſen richtigen Grund 
aber hat der politiſche Klatſch allerlei Phautaſietempel gebaut. 

Was die durch die Kammer mit auffallender Schnelligkeit durchgeführte 
Feſtſtellung des Unterrichtsbudgets betrifft, jo rechnet die „République 
frangaife eben dieſes Budget dem jetzigen Syſtem als höchſte Ehre an: 
Die Mehrheit der Deputirtenkammer begünſtige nicht einſeitig den Elemen⸗ 
tarunterricht, ſondern ebenſo eifrig die höheren Lehrzweige, denn es handle 
ſich hierbei um die europäiſche Machtſtellung: wer die tüchtigſte Jugend für 
die Erhaltung des Friedens in der Staatsgeſellſchaft ius Feld ſtellen könne. 
So lange nicht jeder Franzoſe Elementarunterricht genieße, ſehe Frankreich 
aus, als fehle es ihm an Brod; es gelte daher, das Allernöthigſte zuerſt 
zu ſchaffen; der Budgetausſchuß habe das Mögliche gethan; jetzt gelte es, 
für den Reſt zu ſorgen. Dieſe Fürſorge für den weltlichen Unterricht nennen 
die Ultramontanen „Feindſeligkeit gegen das Cultusbudget“, als ob dies 
blos dazu da wäre, den Staat im Staate unter der Fahne des Syllabus 
zu kräftigen. Das „Univers“ ſtellt die Mehrheit in Betreff des Cultus⸗ 
budgets ganz in gleiche Reihe mit Convent und Commune; daß Gambetta 
überhaupt dieſes Budget zugegeben habe, ſei eine Comödie, die rein auf die 
bevorſtehenden Senatorenwahlen berechnet ſei. 

In England wird, wie die „Preß⸗Aſſociation“ erfährt, die am 5. Des 
cember beginnende außerordentliche Parlamentsſeſſion nicht von der Königin 
eröffnet werden. Auch werden die üblichen miniſteriellen Diners am Vor⸗ 
abend der Parlamentseröffnung ausfallen. Seitens der Regierung werden 
beiden Häuſern des Parlaments die Schriftſtücke über die afghaniſche Frage 
vorgelegt werden, und dieſe Frage wird wahrſcheinlich den Hauptgegenſtand 
der Erörterung der Seſſion bilden. Man erwartet, die Adreßdebatte werde 
14 Tage in Anſpruch nehmen, aber ſchwerlich zu einer Abſtimmung führen. 

Aus Spanien haben mehrere deutſche Blätter die Nachricht gebracht, 
daß Don Francisco Salmeron am 21. November in Madrid geſtorben ſei. 
Zugleich hatte man hinzugefügt, er fer der er'ſe Präſident der ſpaniſchen 
Republik nach der Abdankung Amadeo's geweſen. Dagegen iſt zu bemerken, 
daß hier jedenfalls eine Verwechslung mit Nicolas Salmeron vorliegt. Der 
Letztere, ein noch junger Mann (1838 geboren), war im Sommer 1873 
Präſident der ſpaniſchen Republik und iſt ein vielgenannter und bekannter 
Politiker, während ſein Namensvetter keine bedeutende Rolle ſpielte. Von 
Nicolas Salmeron verſichert man übrigens, daß er gegenwärtig gar nicht 
in Madrid, ſondern in Paris lebt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 26. Novbr. [Vereinbarung mit Dänemark 
über Markenſchutz. — Geſetz über Bildung der Waſſer⸗ 
Genoſſenſchaften. — Petitions⸗Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes.] Bezüglich einer Vereinbarung mit Dänemark, be⸗ 
treffend Markenſchutz, iſt dem Bundesrathe folgende Mittheilung ge⸗ 
macht: Die königl. däniſche Regierung hat den Wunſch geäußert, auf 
der Grundlage der zwiſchen Deutſchland und anderen Staaten ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen wegen gegenſeitigen Markenſchutzes mit dem 
Reiche ebenfalls ein Uebereinkommen abzuſchließen. Die letzten der⸗ 
artigen Vereinbarungen ſind deutſcherſeits im Jahre 1876 mit Luxem⸗ 
burg und Braſilien getroffen worden. Nach Lage der in Dänemark 
geltenden Geſetzgebung würde eine Vereinbarung, welche den deutſchen 
Marken in Dänemark denſelben Rechtsſchutz, wie den einheimiſchen 
Marken ſichert, dem deutſchen Intereſſe genügen. Zwiſchen einzelnen 


Bundesſtaaten und Dänemark beſtehen übrigens Vereinbarungen wegen 


gegenſeitigen Markenſchutzes nicht. Es iſt ein nochmaliges Zurück⸗ 
greifen auf die Sache vorbehalten worden. — Das Staatsminiſterium 
iſt heute Mittag im Conferenzſaale des Abgeordnetenhauſes zu einer 
längeren Sitzung zuſammengetreten. — Die von dem landwirthſchaft⸗ 


lichen Miniſterium dem Abgeordnetenhauſe zuerſt unterbreitete Vor⸗ 


lage trägt den Titel: „Geſetz über die Bildung von Waſſer⸗Genoſſen⸗ 
chaften“. Der Entwurf iſt von den Miniſtern der Landwirthſchaft, 
der Juſtiz und des Handels unterzeichnet und umfaßt 102 Para⸗ 
graphen. Der Entwurf zerfällt in 5 Abſchnitte: 1) allgemeine Vor⸗ 
ſchriften, 2) Vorſchriften über freie Genoſſenſchaften, 3) Vorſchriften 
über öffentliche Genoſſenſchaften, 4) Strafbeſtimmungen, 5) Schluß⸗ 
beſtimmungen. Der dritte Abſchnitt zerfällt in 6 Unterabtheilungen: 
1) Vorſchriften für alle Arten öffentlicher Genoſſenſchaften, 2) beſon⸗ 
dere Vorſchriften für Genoſſenſchaften zur Ent oder Bewäſſerung von 
Grundſtücken für Zwecke der Landescultur, 4) Vorſchriften für Liqui⸗ 
dationen, 5) für bereits beſtehende Genoſſenſchaften, 6) für Behörden. 


— 


— Der $ 1, welcher das Princip des Geſetzes enthält, lautet? „Zur 


Benutzung oder Unterhaltung von Gewäſſern, zur Ent⸗ oder Be⸗ 


wäſſerung von Grundſtücken, zum Schutze der Ufer, zur Anlegung 


und Verbeſſerung von Waſſerſtraßen und anderen Schifffahrtsanlagen 
können Genoſſenſchaften nach den Vorſchriſten dieſes Geſetzes gebildet 
werden.“ Der Entwurf iſt von ungemein eingehenden Motiven be⸗ 
gleitet, welche ſich über die Bedürfnißfrage verbreiten, einen Ueberblick 


über die Grundzüge des Entwurfes gewähren, welche einen beſondern 


Abſchnitt bilden und endlich eine Erläuterung der einzelnen Vor⸗ 
ſchriften geben. Der zweite Entwurf über die Bildung von Landes⸗ 
cultur⸗Rentenbanken iſt noch umfangreicher und wird noch etliche 
Tage auf ſich warten laſſen. — Die Petitions⸗Commiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat in dem Abg. Jacobi (Liegnig) einen neuen 
Vorſitzenden erhalten, welcher die ausgeſprochene Abſicht hat, die ein⸗ 
gegangenen Petitionen in vollem umfang während der Seſſion zu 
erledigen, um dem bisherigen Uebelſtande des Liegenbleibens zahl⸗ 
reicher Petitionen ein Ende zu machen und damit zu verhüten, daß 
das hochwichtige Petitionsrecht ſeinen Werth verliere. Auch in der 


gegenwärtigen Seſſion iſt eine nicht geringe Anzahl von Petitionen. J 


r 


* 


erſchienen, welche ſchon im vorigen Jahre und vor zwei Jahren vor- 
gelegen haben und theilweiſe von unverkennbarer Dringlichkeit find. 
Der Vorſitzende hat deshalb eine Reihe von Vorſchriften für einen 
neuen Geſchäftsgang, namentlich bezüglich der Referate und Cor⸗ 
referate, erlaſſen, wodurch eine Abkürzung des bisherigen Verfahrens 
and eine beſchleunigtere Erledigung ermoglicht wird. 
ci Berlin, 26. Novbr. [Das Centrum auf dem Com- 
promißwege. — Aus der Budgeteommiſſion. — Vermeh⸗ 
zung der Silbermünzen. — Vierjährig⸗Freiwillige der 
Cavallerie. — Die Aufhebung der akademiſchen Gerichts⸗ 
barkeit. — Deutſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag. — 
Hiſtoriſche Publicationen.] Während die Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen der deutſchen Regierung und dem Vatican am grünen Tiſch 
weitere Verhandlungsſtadien durchläuft, ſuchen die Ultramontanen unter 
dem Tiſch Fühlung zu gewinnen. Darüber werden dieſe und jene 
kleinen Züge aus dem hieſigen und Wiesbadener Hofleben erzählt, 
welche den Beweis liefern ſollen, daß die Oppoſitionsluſt des Centrums 
ſich nur gegen die am Ruder befindlichen Staatsmänner kehrt. Zwar 
würde die Budgetdebatte, namentlich die Berathung des Etats des 
Cultusminiſters und des Miniſters des Innern noch immer Zeugniß 
von dem unsverſöhnlichen Geiſte der Centrumsführer ablegen. Aber 
es würde ſich auch herausſtellen, daß ſie ihre Gegnerſchaft nur als 
Kaufpreis des künftigen Compromiſſes zwiſchen Staat und Kirche be⸗ 
trachten. Bei den heutigen Verhandlungen über die von dem Cen⸗ 
trum geforderte Abſchaffung der Wuchergeſetze machte ſich gleichfalls 
die Abſicht geltend, zwiſchen der Regierung und den Ultramontanen 
eine hölzerne Nothbrücke zu ſchlagen, deren Pfeiler vorläufig aus 
wirthſchaftlichem und conſervativem Material zu zimmern ſeien. Das 
enfant terrible des Centrums, der Abg. Schröder⸗Lippſtadt ver: 
rieth im Laufe ſeiner ergötzlichen Rede mehr, als vielleicht dem diplo⸗ 
matiſchen Kopf der Partei lieb ſein mochte. Jedenfalls beharren die 
Clericalen bei der Anſicht, daß der heutige Gegenſtand ihrer Inter⸗ 
pellation in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion mit Zuſtimmung der 
Conſervativen in Form eines Geſetzentwurfs zur Berathung geſtellt 
werden müſſe. — Die Budgetcommiſſion befaßte ſich in ihrer heutigen 
Sitzung zuerſt mit dem Geſetzentwurf betr. die Erweiterung der für 
das Anlagecapital einer Eiſenbahn von Finnentrop über Olpe nach 
Rothemühle übernommenen Zinsgarantie. Dieſelbe ſchloß ſich im 
Allgemeinen den Erwägungen an, welche die Regierung für die Er⸗ 
weiterung der Zinsgarantie geleitet haben. Vornehmlich theilte die 
überwiegende Mehrheit der Commiſſion die Anſicht, daß die Summe 


von 166,000 Mark jährlich das Maximum des financiellen Riſicos 


bildet, welches der Staat durch die jetzt beantragte Garantie über⸗ 
nehmen würde. In Anbetracht deſſen wurde der Vorlage zugeſtimmt, 
und der Abg. Dr. Hammacher mit der ſchriftlichen Berichterſtattung 
beauftragt. Den zweiten Berathungsgegenſtand bildete die Vorlage 
über die Erwerbung von Grundſtücken zum Neubau der geburts⸗ 
hilflichen Klinik der Berliner Univerſität. Die Commiſſion ſah ſich 
genöthigt, den von den Eigenthümern geforderten Kaufpreis von 
1,200,000 M. zu bewilligen, weil die Staatsregierung es für geboten 
- erachtet hat, die Grundſtücke vorbehaltlich der Bewilligung des Preiſes 
durch den Landiag anzukaufen, um ſie für den bezeichneten Zweck zu 
ſichern. Da ſich jedoch die Beſitzer nicht dazu verſtanden haben, ſich auf 
eine längeee Zeit als bis zum 3. Januar 1879 zu binden, fo ſah 
die Staatsregierung ſich genöthigt, vorzuſchlagen, daß ſie durch ein 
beſonderes Geſetz ermächtigt werde, den Kaufpreis zu dem von den 
Verkäufern verlangten Termine ſchon vor dem Inkrafttreten des 
Staatshaushaltsetats pro 1. April 1879/80 aus bereiten Beſtänden 
der Generalſtaatskaſſe zunächſt vorſchußweiſe zu zahlen, während die 
definitive Deckung durch Einſtellung einer entſprechenden Summe in 
den bezeichneten Staatshaushaltsetat erfolgen ſoll. Dieſem Vorſchlage 
ſchloß ſich die Budgetcommiſſion mit dem Vorbehalte an, daß aus der 
Genehmigung für den Ankauf des Terrains keine weiteren Verpflich⸗ 
tungen für die Koſten des großartig angelegten Geſammtbaues er⸗ 
wachſen. Abg. Dr. Virchow wurde zum Referenten ernannt. — 
Es wird mitgetheilt, daß der ſich fühlbar machende Mangel an Sil⸗ 
bermünzen die Regierung des Königreichs Sachſen veranlaßt habe, 
im Bundesrathe eine nicht unbedeutende Vermehrung der Silber⸗ 


Concert des Buths'ſchen Geſang⸗Vereins. 
(„Ein deutſches Requiem“ von Brahms.) 

Der Buths ſche Geſang-Verein, dem wir im vorigen Jahre 
die erſte vollſtändige Aufführung von Schumann's „Fauſt“ zu ver⸗ 
danken hatten, erfreute uns in ſeinem diesjährigen erſten Concerte 
durch eine nicht minder willkommene Gabe, die Aufführung von 
Brahms: „Deutſchem Requiem,“ welches in Breslau bisher 
nur bruchſtückweiſe zu Gehör gebracht wurde. 

Das Werk, dem Brahms zum nicht geringen Theil ſeine heutige 
Berühmtheit verdankt, ſtammt aus dem Jahre 1866. Die erſten drei 
Sätze wurden im Jahre 1867 in Wien zum erſten Mal öffentlich 
aufgeführt, nicht ohne auf lebhafte Oppoſttion zu ſtoßen, am 10. April 
1868 fand die erſte vollſtändige Aufführung (ohne den ſpäter hinzu⸗ 
componirten fünften Satz) in Bremen ſtatt. Seitdem hat ſich das 
Verſtändniß für das herrliche Werk immer weiteren Kreiſen erſchloſſen, 
und es freut uns, mittheilen zu können, daß die erſte Aufführung 
deſſelben in Breslau einen vollſtändigen Erfolg errang. 

Das Werk iſt eine großartige Todtenfeier, ſchon äußerlich von dem 
hergebrachten Requiem dadurch abweichend, daß ſtatt des lateiniſchen 
Textes der Muſik Bibelſtellen in deutſcher Sprache zu Grunde liegen, 
die Brahms in freier Auswahl mit gänzlicher Beiſeitelaſſung des 
dogmatiſchen Elementes zuſammengeſtellt hat und die ungefähr den 
gleichen Grundgedanken behandeln, wie die katholiſche missa pro 
. defunctis, nämlich Betrachtungen über die Vergänglichkeit des 
Irdiſchen und Tröftung der Leidtragenden durch den Hinweis auf ein 
beſſeres Jenſeits. — In muſikaliſcher Hinſicht nimmt das Werk eine 
außergewöhnliche Bedeutung in Anſpruch; mit der vollendeten Kunſt 
der Contrapunktik, wie ſie nur das eifrigſte Studium in der Schule 
Bach's verleihen kann, verbindet es dte Ausdrucksweiſe moderner 
Empfindung. und fo verdient es den Namen „Deutſches Requiem“ 
nicht blos ſeines deutſchen Textes halber, ſondern in noch höherem 
Grade durch fein Hinausgreifen über dogmatiſche Satzungen in unfer 
heutiges Gefühlsleben. 
Dias Werk beſteht aus ſieben Sätzen, von welchen vier (1, 2, 4 
und 7) blos Chorgeſang enthalten, während im 3. und 6. Satze noch 
ein Bariton⸗Solo, im 5. Satze ein Sopran⸗Solo hinzutritt. Der 
erſte Satz führt uns mit ſeinen ergreifenden Melodien weihevoll in 
das Werk ein. Der zweite Saß ſchildert in dramatiſcher Weiſe die 
Grauſen des Todes und der Verweſung, wogegen das Schluß⸗Allegro 
einen wohlthuenden Contraſt bildet. Am meiſten angefochten wurde 
der dritte Satz, wegen des Ueberwucherns des dramatiſchen Elementes, 


namentlich aber wegen des rieſigen Orgelpunktes, auf welchem ſich die einander, wenn ſie 


münzen in Vorſchlag zu bringen. Dieſe Vermehrung würde erſt nach] Friedrich Wilhelm I. und feine Thätigkeit für die Landescultur in 


einer Abänderung des Münzgeſetzes zuläſſig ſein, welches bekanntlich 


in Preußen, zur Ausgabe. Das erſte Werk umfaßt die Acten über 


feſtſetzt, daß für den Kopf der Bevölkerung nur hoͤchſtens 10 Mark das Verhältniß des preußiſchen Staats zur roͤmiſchen Kirche von 1640 


an Silbergeld ausgeprägt werden ſollen. Dieſer Betrag iſt jetzt un⸗ 
gefähr erreicht, und es ſoll deshalb z. B. in den preußiſchen 
Münzſtätten im nächſten Jahre kein Silber ausgeprägt wer⸗ 
den. Sachfen hat ſchon einmal im vorigen Jahre den Antrag 
geſtellt, den Satz von 10 Mark auf 15 Mark zu erhöhen, 
iſt aber damit im Bundesrathe nicht durchgedrungen. Auch 
jetzt wird wahrſcheinlich wieder eben ſo entſchieden werden, zumal es 
feſtſteht, daß neben den Reichsſilbermünzen noch etwa 400 Mill. Mk. 
in deutſchen Silberthalern und 90 Millionen Mark in öſterreichiſchen 
Thalern im Reichsgebiete im Umlauf ſind. — Durch eine ganze Reihe 
von Blättern geht ſeit einiger Zeit folgende Notiz: „Der Kaiſer hat 
neuerdings es dem Ermeſſen des General⸗Commandos überlaſſen, zu 
beſtimmen, ob und wie weit ehemalig Einjährig⸗Freiwillige der 
Cavallerie zu Reſerveübungen herangezogen werden dürfen. Bekannt⸗ 
lich iſt dieſen Freiwilligen neben dem Vortheil, daß ſie nur drei Jahre 
in der Landwehr zu dienen haben, in der Regel auch noch der Vor⸗ 
zug geſtattet worden, daß ſie nur in außerordentlichen Fällen zu den 


Reſerveübungen im Frieden herangezogen werden können.“ Es muß 


hier irgend ein Mißverſtändniß vorliegen, denn es kann ſich nach den 
angeführten Vergünſtigungen offenbar nur um Vierjährig⸗Frei⸗ 
willige der Cavallerie handeln. — Die akademiſche Gerichtsbarkeit auf 
den deutſchen Univerſitäten muß bekanntlich mit dem 1. October des 
nächſten Jahres wegfallen. Für die preußiſchen Landes⸗Univerſitäten, 
ſowie die Akademie zu Münſter, und Lyceum Hoſianum in Brauns⸗ 
berg ſoll nun die Materie neu geregelt werden durch einen ſo eben 
dem Herrenhauſe vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Studirenden und die Disciplin auf den Univerſitäten. 
Mit der Einführung der neuen Gerichtsverfaſſung fallen alle für die 
einzelnen Univerſitäten beſtehenden Sonderbeſtimmungen in Bezug auf 
die ſtreitige Jurisdiction für Cioil⸗ wie für Strafſachen fort. Was 
die nichtſtreitige Gerichtsbarkeit betrifft, ſo iſt dieſe auf Antrag des 
Abgeordnetenhauſes in dem preußiſchen Ausführungsgeſetze zur Gerichts⸗ 
verfaſſung zwar ebenfalls aufgehoben, jedoch mit dem von Herrenhauſe 
eingefügten Zuſatze, daß die den Univerſitätsgerichten zuſtehende Be⸗ 
fugniß, Schuldurkunden der Studirenden auzunehmen und zu Schulden 
derſelben die Zuſtimmung zu ertheilen, nicht berührt werde. Indeß 
hebt § 1 des jetzt vorliegenden Geſetzentwurfes auch in Bezug auf das 
materielle Recht die bisherige Ausnahmeſtellung der Studirenden auf, 
indem er in ſeinem erſten Satze beſagt: „Die Eigenſchaft eines 
Studirenden begründet keine Ausnahme von den Beſtimmungen des 
allgemeinen Rechts. Der Studirende wird ſonach jetzt namentlich in 
derſelben Weiſe, wie jeder Bürger, der Polizeigewalt und den Straf⸗ 
gerichten unterſtehen, und ferner wird das ſpecielle Civilrecht der 
Studirenden beſeitigt. Dieſe Unterwerfung der Letzteren unter das 
allgemeine bürgerliche Recht findet ſich in Preußen bereits bei den 
Angehörigen der übrigen höheren Bildungsanſtalten und auf vielen 
außerpreußiſchen Univerſitäten, insbeſondere den öſterreichiſchen, ſchweize⸗ 
riſchen, bayeriſchen, badlſchen (mit gewiſſen Milderungen des bürger- 
lichen Rechts), in Straßburg, im Weſentlichen auch in Tübingen. 
Die übrigen Paragraphen (2— 15) des vorliegenden Geſetzes ſind nur 
beſtimmt, den Inhalt und die Ausübung der Diseiplinargewalt der 
Univerſitäten zu regeln, die ſich in Zukunft nur ſoweit mit Ueber⸗ 
ſchreitungen polizeilicher Vorſchriften und ſonſtigen Vergehen und 
Uebertretungen zu beſchäſtigen haben wird, als der einzelne Fall oder 
wiederholte Vorkommniſſe ſich zugleich als Verletzung der akademiſchen 
Ordnung im Ganzen oder des fittlihen und ehrenhaften Verhaltens 
darſtellen, welches von jedem einzelnen Studirenden verlangt wird. 
Auf den höheren techniſchen Lehranſtalten glaubt man bekanntlich auch 
ohne dieſe Diseiplinar⸗Ordnung auskommen zu können. — Die 
öſterreichiſchen Bevollmächtigten werden zur Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handels-Vertrag in der 
nächſten Woche hier erwartet. — Von der großen Serie hiſtoviſcher 
Publicationen, welche die preußiſche Archiv-Verwaltung kürzlich an: 
gekündigt hat, kommen ſoeben die beiden erſten Bände, Lehmann, 
Preußen und die katholiſche Kirche ſeit 1640, und Stadelmann, 


beginnt mit der Verkündigung des Geheimniſſes der Auferſtehung 
durch das Bariton⸗Solo, worauf der Chor in gewaltiger Weiſe das 
Wunder der Auferſtehung feiert („Denn es wird die Poſaune ſchallen 
und die Todten werden auferſtehn“). Erſchütternd und erhebend wirkt 
die aufjauchzende Frage: „Tod, wo iſt dein Stachel, Hölle, wo iſt 
dein Sieg.“ — Der letzte Satz vermag keine Steigerung mehr zu 
bringen, er verſucht vielmehr, die Stimmung abzuklären und geht 
ſchlteßlich in den erſten Theil des Werkes über. 

Den Buths'ſchen Geſang-⸗Verein und feinen wackeren 
Dirigenten können wir zu der geſtrigen Aufführung nur beglück⸗ 
wünſchen. Die coloſſalen Schwierigkeiten wurden mit einer Sicher⸗ 
heit überwunden, welche nur durch mühevolles und ſorgfältiges 
Studium zu erreichen iſt, der Chor erſetzte durch Schwung und be⸗ 
geiſterte Hingabe an ſeine Aufgabe, was ihm an Maſſenhaftigkeit 
gebrach. Die Soli wurden von Frau und Herrn Hildach mit be⸗ 
währter Künſtlerſchaft geſungen. Das Werk machte auf die Zuhörer 
einen tiefen Eindruck und allgemein wurde der Wunſch nach einer 
recht baldigen Wiederholung deſſelben laut. 2 


Käthe Beaumont.“ 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Achtes Capitel. 
Eortſetzung. ) 

Mary ſah ihren Bruder bittend an. Jenny Devine war ihre 
Freundin, ihr bewunderter Liebling. Das kam wohl daher, daß Mary 
ruhiger Gemüthsart und ſehr gut, Jenny hingegen ausgelaſſen und 
überkokett war. Dort lugte ſie aus ihrer Schierlingsgruppe hervor, 
verführeriſch genug anzuſchauen mit ihren ſchwarzen Augen, den 
ſchimmernden weißen Zähnen und der Schulter, die immer neckiſch 
aus dem Kleide fuhr. f 

„Ach, was braucht Jenny Devine mich kahlen, alten Burſchen!“ 
brummt der beſcheidene Wallace. 5 

„Du biſt nicht alt!“ flüſterte Mary, die über den von ihrem 
Bruder erwähnten Mangel mitleidig erröthete. „Geh' nur!“ 

Mary wünſcht nämlich, daß ihr Bruder und Jenny Devine ein 
Paar werden. 

„Halt! bleib noch!“ ruft ſie haſtig. 
dert mit ihr. 

„So!“ ſagt Wallace, der den Repräſentanten des feindlichen Ge⸗ 
ſchlechts mehr gie als gehäſſig betrachtet. 

Die Herren aus den beiden ſtreitführenden Häuſern ſprachen mit⸗ 
zufällig in Geſellſchaft zuſammentrafen, allein ſie 


„Vincenz Beaumont plau⸗ 


den Satz abſchließende Fuge „der Gerechten Seelen find in Gottes vermieden es moͤglichſt, einander zu begegnen. Ihre Damen dagegen 


Hand“ aufbaut; in der That wirkt dieſer Theil trotz ſeiner contra⸗ 
punktiſchen Schönheiten ermüdend und abſpannend auf den Zuhörer. 


Die beiden nächſten Sätze find von einer ruhigeren Stimmung beſeelt, Tiſch zu Tiſch, richtet an jede Dame ein paſſendes Wort 


wogegen das Werk im ſechſten Saß feinen Höhepunkt erreicht. Er 


n e er keinen Verkehr. gie 
Während deſſen ſchreitet der gewaltige Richter hochaufgerichtet von 
g e und fhüttelt 


*) Nachdruck verboten. 


Einigen bewunderswerth, den Meiſten unleidlich erſcheinen ließ. 


bis 1740, nebſt zwei orientirenden und zuſammenfaſſenden Einleitungen 


des Herausgebers. Unter einer Menge intereſſanter Einzelheiten er⸗ 
ſcheinen in den Acten fortdauernd die beiden großen Grundſätze der 
hohenzollern ſchen Kirchenpolitik: unbedingte Anerkennung der kirch⸗ 
lichen Glaubensfreiheit, unbedingte Unterwerfung der kirchlichen Rechta⸗ 
verhältniſſe unier das Staatsgeſetz. Stadelmann's Buch giebt die 
Urkunden über die Verwaltung der Domänen und die Pflege der 
Landwirthſchaft unter Friedrich Wilhelm I., dem eigentlichen Gründer 
des preußiſchen Staates. Hier iſt beſonders das unausgeſetzte Streben 
des ſo oft als tyranniſch verläſterten Fürſten für Wohlſtand und Be⸗ 
freiung der Bauern von Intereſſe. Neben dieſen Publicationen hat 
bereits der Archiv⸗Director von Sybel ein neues Unternehmen von 
entſprechender Wichtigkeit für die paläographiſche und Urkundenwiſſen⸗ 
ſchaft angeregt. Gemeinſam mit Sickel in Wien, der erſten europäiſchen 


Notabilität des Faches, wird er eine Reihe von 400 deutſchen Königs⸗ 


und Kaiſer⸗Urkunden, vom 8. bis zum 16. Jahrhundert, in photogra⸗ 
phiſchen Facſimile's herausgeben, und damit für den akademiſchen 
Unterricht und die wiſſenſchaftliche Fortbildung unſerer Diplomattk 
ein lange erſehntes Fundament bereiten. Die Vorarbeiten find ſoweit 
gediehen, daß bereits im Laufe des nächſten Jahres das Erſcheinen 
des erſten Heftes erwartet werden kann. Das Material liefern zum 
größten Theil die preußiſchen Archive. Etwa fehlende Stücke darf 
man anderwärts für die Publication zu erlangen hoffen. Das Unter⸗ 
nehmen zeigt ſich zugleich als weſentlich foͤrdernde Vorarbeit für die 
Herausgabe der Kaifer- Urkunden in den Monumentis historiae 
Germanicae. 

A Berlin, 26. Nov. [Der Parteitag der Fortſchritts⸗ 
Partei.] Die Fortſchrittspartei hat ihren erſten Parteitag heute 
Nachmittag glücklich beendet, anſcheinend iſt er zur großen Befriedi⸗ 
gung nicht blos der hieſigen Abgeordneten, ſondern auch der fremden 
Delegirten verlaufen. Nachdem man erkannt hatte, daß in das Pro⸗ 
gramm weder Specialitäten noch Gegenſtände hineingehören, welche 
ausſchließlich der Landesgeſetzgebung anheimfallen, war eine Verſtän⸗ 
digung über das Programm nicht ſchwer zu erzielen; die ſpeckellen 
Forderungen auch der abgelehnten Anträge ſollen weiterer Erwägung 


vorbehalten bleiben, ja nach einem auf Antrag des Rechtsanwalt 


Niebour⸗Varel gefaßten faſt einſtimmigen Beſchluß ſoll das Central⸗ 
comite auf einem künftigen Parteitag darüber referiren. Nachdem 
die Einigung über das Programm erfolgt war, konnten die Vorſchläge 
zur Organiſation der Partei weniger Schwierigkeiten bereiten, noch 
dazu, da ſie ſich weſentlich darauf beſchränkten, die beſtehende, nach 
vielen Experimenten allmälig gewonnene, als relativ gut erkannte 
Organiſation durch einen Beſchluß des Parteitages beſtätigen zu laſſen. 
An ſich durchaus begründete Bedenken richteten ſich zunächſt gegen die 
Zuſammenſetzung des Centralwahleomite's, das die Wahlaufrufe und Er⸗ 
klärungen programmartigen Inhalts zu berathen hat. Der bisherige 
Zuſtand ſeit 1873, wonach dieſes Comite aus den in Berlin oder i 
nächſter Umgebung anweſenden Mitgliedern des deutſchen Reichstages 
und des preußiſchen Allgeordnetenhauſes beſtehr, iſt ein Nothbehelf, 
das liegt auf der Hand, und war nur möglich, fo lange die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten ſich im Ganzen genommen fpröde und ablehnend 
gegen die deutſche Fortſchrittspartei verhielten, und im Lande keine 
ähnliche Parteibildung aufzuweiſen hatten. Jetzt, wo dies anders zu 
werden beginnt, mußte wenigſtens die Möglichkeit einer engeren Eini⸗ 
gung auch für den Fall vorbehalten bleiben, daß ein füddeutſcher 
Staat eine organiſtrte Fortſchrittspartei, aber keinen fortſchrittlichen 
Reichstagsabgeordneten beſitzt. Aus dieſem Grunde ſchon wurde der 
Antrag der Nürnberger Delegirten Beckh, Dr. Eberhard und Genoſſen, 
wonach das Centralwahlcomite mit dem Recht ſich durch Cooptation zu 
verſtärken ausgerüſtet werden ſoll, auch von den Verfaſſern des Or⸗ 
ganiſationsplans gutgeheißen. Eine andere Aenderung beſteht daran, 
daß nicht blos die fortſchrittlichen Mitglieder des preußiſchen Ab— 
geordnetenhauſes, ſondern auch die des preußiſchen Herrenhauſes 
dazu gehören ſollen. Daß es darin ſeit Längerem eifrige Fortſchritts⸗ 
männer giebt, bewies die Ausdauer, mit welcher der bei den letzten 


jedem Herrn die Hand. Und dieſer milde, wohlwollende Herr ſoll I 
der Vertreter einer Familienfehde, ein Störenfried, ein Degenheld 


ſein? Aber ſieht er nicht aus wie das fleiſchgewordene Wort: „Friede 


auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ N 
Obwohl er ein Gewicht von zweihundert Pfund beſitzt, kann man 
ihn weder fett, noch plump nennen, denn ſein hoher Wuchs gleicht 
ſeinen Embonpoint vollſtändig aus. Aber in der weiblichen Form 
feiner Schultern, in den breiten Hüften, ſelbſt in feinem frauenhaften 
Gang, bei dem ſich die Kniee faſt berühren, liegt, fo hoch und kräftig 
auch ſonſt feine Geſtalt gebaut iſt, kein Anzeichen für irgend welch 
Streitluſt. Und heute ſtrahlt fein Blick in ſanfterem Lichte denn je 
Seine Frau hat den Bazar wohl arrangirt, und ihre Befriedigung 
theilt ſich ihm mit; ſeine einzige Tochter ſieht in dem Immergrün 
ihrer Laube reizend aus, und die ganze Kirmes koſtet ihm nach ſorg 
fältiger Berechnung kaum die Hälfte deſſen, was fie ihn gekoſtet hätt 
wenn man zum Bau des Thurmes eine Subſcriptionsliſte eröffnet 
hätte. Außer alledem aber iſt es fein alter, wohlerwogener, richter 
licher Brauch, bei öffentlichen Anläſſen immer eine ganz beſonders 
wohlwollende Miene zur Schau zu tragen. 2 4 
„Es iſt doch viel werth, über ſo ein Gewicht zu verfügen“, ſagt 
e Beaumont, der dem ſtattlichen Mann nachblickt, zu Jennd 
evine. ' 1 
„Wleſo?“ frägt die junge Dame, die kein Atom von Vincenz 
ſarkaſtiſcher Bemerkung einbüßen will. | 
„Man pflegt den Charakter nach dem Gewicht zu beurtheilen, 
Jeder großgewachſene Mann darf gewiſſer Ehrenbezeugungen ſiche“ 
ſein. Betrachten Sie z. B. den Richter. Weil er über ſechs Fuß 
mißt, und wenn er ſich nach ſeinem Hut bückt, die ungefähren Um“ 
riſſe eines Elephanten zur Schau ſtellt, fühle ſelbſt ich mich geneigt, 
ſein Uebergewicht anzuerkennen.“ b 
„Er iſt ein viel ſchönerer Mann, als Sie meinen!“ ſagte Jenn, 
eine der jungen Damen, die durch ihren Vorwitz die Zügel führen. 
„Dem Himmel ſei Dank!“ ö 
„Und viel älter als Sie.“ 
„Nochmals dem Himmel Dank!“ 
„Das heißt?“ 
„Daß ich die Ausſicht habe, ihn nicht mein ganzes Leben 
durch ſehen zu müſſen.“ 
„Schämen Sie ſich, Mr. Beaumont.“ 
Dieſe Redensart wollte bei Jenny nicht viel bedeuten. 
amüſirte fie Vincenz's herbe Art ungemein, die den 


1 


hin⸗ 


Im Grunde 
jungen Mann 
ſeinen 


ſarkaſtiſche Zug in ſeinem Weſen ſtammte vielleicht noch von hi 


franzöſiſchen Vorfahren her und hatte ſich während der Zeit, 


Verkehr mit ſpott Freunden merklich vertieft. nen 
nach Es ee alf geg b er ubrigens feinen “ 


In 


h 
N 


in Paris dem Studium der Medicin oblag, mahrfgeinich Dur gr x 


. 


Bahnen höher und bei 48 niedriger als in demſelben Zeitraum des vorigen 


director Stadtrath Hausmann, der im Herrenhauſe die alte Stadt 


Reichstagswahlen gegen einen Conſervativen unterlegene Eiſenbahn⸗ | aut 
ganzen Reiches beſtehen ſoll. Von den baieriſchen 
Eberhard, Erhard, Liebel wird beantragt, dem 
das Cooptationsrecht zu gewähren. 
Sodann iſt noch von Dr. Löwenthal 
den Vorſchlag des Central⸗Wahlcomites eingegangen, der ſich 
Nr. 2 mit bezieht und im Weſentlichen dahin 
Wahleomite beſtehen ſoll aus 12 Abgeordneten, 2 


Bran denburg vertritt, deren Vertreter er auch im Reichstage von 
1871 bis 1878 war, den Verhandlungen des Parteitages beiwohnte. 
Einem andern fortſchrittlichen Herrenhäusler, der mehrere Legislatur⸗ 
perioden hindurch auch im Reichstage und Landtage ſaß, dem Pro⸗ 
feſſor Forchhammer zu Kiel, der heute als Rector der Univerfität Kiel 
ſein 50jähriges Doctorjubiläum feiert, ſandte der Parteitag ſeinen 
Glückwunſch. Hausmann und Forchhammen, beide über 75 Jahre 
alt, werden fortan die älteſten Mitglieder des Centralwahlcomite's der 
deutſchen Fortſchrittspartei fein, deſſen Vorſitzender bekanntlich ſeit 
längerer Zeit der Landtagsabgeordnete Geh. Medicinalrath Profeſſor 
Dr. Virchow iſt. 

O Berlin, 26. Novbr. [Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſen⸗ 
babnen im October. — Einnahme für Verkaufs- und Wechſel⸗ 
ſtempel⸗Marken.] Nach der vom Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellten Ueber⸗ 
ſicht der Betriebs⸗Ergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen mit Ausſchluß Baierns 

im diesjährigen October ſtellten ſich auf den 88 Bahnen, welche vom 1. 
Januar 1877 bis Ende October 1878 im Betrieb waren, die bien hi 
aus allen Verkehrszweigen im diesjährigen October bei 37 Bahnen höher 
und bei 51 niedriger als im entſprechenden Monat des Vorjahres, dagegen 
im ganzen Jahre waren die Einnahmen aus allen Verkehrszweigen bei 40 


wählenden Vertreter. 


bewährten Einrichtung belaſſen. 
Der Antrag Nathan wird zurückgezogen. 


jr keinem Parlament angehören. 


see zuläſſig ſind, dem Comite anzugehören. 
Jahres. — Nach der auf Grund der 1 % a Nurmg vom Kaiſerl. 
oll⸗ und Steuer⸗Rechnungsbureau zuſammengeſtellten Nachweiſung über 
innahme für Verkaufs⸗ und Wechſelſtempelmarken und geſtempelte Blankets 
für das 1. und 2. Quartal des Etatsjahres 1878/79 vereinnahmten; Preußen 
1,748,317, M., Sachſen 218,837,95 M., Baden 91,602,20 M., Heſſen 
56,367,50 M., Medlenburg-Shierin 11,909,15 M., Sachſen⸗Weimar 7056,80 
M., Meckenburg⸗Strelitz 806,90 M., Oldenburg 5,784,45 M., Brauktiämeig 
17.402,40 M., Sachſen⸗Meiningen 6,246,55 M., Sachſen⸗Altenburg 3,027, 
M., Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 7.346,70 M., Anhalt 11,417,70 M., Schwarz: 
⸗Sondershauſen 1,607,55 M., Schwarzburg⸗Rudolſtadt 1359,85 M., 
Waldeck 580,25 M., Reuß ä. L. 3700 45 M., Reuß J. L. 5,025 M., Schaum: 
burg⸗Lippe 883,50 M., Lippe⸗Detmold 3,644,65 M. Lübeck 15,932,25 M., 
Bremen 86,639,65 M., Hamburg 348,172,45 M., Elſatz⸗Lothringen 116,351,95 
M., Baiern 197,011,15 M., Würtemberg 98,867,70 M., zuſammen 3,085,959 
M. — Melchen Einfluß auch bei dieſen Einnahmen der Geſchäftsumfan 
eines Staates übt, zeigt die Einnahmeſumme in Anhalt, das im Verhältni 
u den mit ihm ziemlich gleich großen Staaten einen bedeutend höheren 
edarf an Wechſelmarken zeigt. Von dieſer Einnahme⸗Summe gehen 61,319 
M. an 2% Antheil für die Landesregierungen ab, ſo daß für die Reihe: 
kaſſe verbleiben 3,004,640 M. Am Schluſſe des Etatsjahres werden den 
Poſtperwaltungen für den Verkauf 24% der Brutto⸗Einnahme als, Ent: 
ſchädigung gezahlt. 
5 Kl. 5 Di 26. 0 l nh Ber eee 
ritter Tag. a noch keiner der Präſidenten anweſend iſt, eröffnet . y A 
Schriftführer br. Lutteroth die Sitzung um 10Y U t der Mittheilung Dr Geiger (Frankfurt a. 55 Das Märchen von der Dictatur der 
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eee drucken zu laſſen und den Mitgliedern des Parteitages zu über 55 10 8 ec d hi Ger panischen & ne Me 
bg. Richter (Hagen) erwidert darauf, daß beabſichtigt wird, den Be: von ihm in Süd⸗Deutſchlaud gemachten praktiſchen Erfahrungen. ; 
ncht in n FR drucken zu fasten und ae ar Weise mn 5 a (Hagen) ſpricht ſic dafür aus, daß das Central⸗Wahlcomite 
verbreiten, wie die Broſchüren aus dem Broſchürenfonds. n in den einzelnen Provinzen und Kreiſen möglicjt berück⸗ 
Abg. Dr. Langerhans unterſtützt den Antrag Löwenthal mit der Map: ſichtigen moge. uf 2 . N 
gabe, daß an die Meeder des Varteages 255 Bericht Angel 5 Dr. Bender (Königsberg) ſpricht ſich aus praktiſchen Gründen gegen den 
mittelt, im Uebrigen aber zu Gunſten des Broſchürenfonds, der daraus] Vorſchlag Löwenthal aus, nach feinen Erfahrungen ſei dieſe Organiſation 
gewiß eine erhebliche Kreide erbalten würde, verkauft werde. undurchführbar. * . , 
Die Abftimmung ergiebt die einſtimmige Annahme des Antrages. Nach Schluß der Debatte wird die Nr. 1 mit den beiden Aenderungen 
8. ‚Dr. Hänel, inzwi übernommen, erinnert angenommen, daß ſtatt des preußiſchen Abgeordnetenhauſes der preu⸗ 
daran, daß heute ch in jeder Be⸗ sife e 1 geſetzt und dem Comite das Recht der Cooptation ge: 
geben wird. 


fiehung det Kor Dr. Forchhammer in Kiel, der fü 
4 
8 Nr. 2 lautet: „Das Centralwahl⸗Comite wählt bei ſeiner jedesmaligen 


zu befürchten, welche ſagen, daß 
Auch ſei eine dauernde Richtung zwiſchen Gewählten und Wählern zu 


daß friſche Kräfte in die Bewegung hineinkommen, an jo 
wenn man ſie nur ai e wolle. 

Abg. Richter (Hagen . 
Organiſation die nämliche wäre, wie die bis zum Jahre 1873 beſtandene, 


beſeitigen ſollen. Der Antrag Löwenthal würde ihn wieder ſtärken. 


fung Anweſenden“ ſetzen „ſämmtlichen“. 

Patt (Zehlendorf) will im Al. 2 hinter den Worten „beſteht aus den“ 
einſchalten; „aeitigen oder früheren.“ 

Eberhard ( 


welches zufällig einmal keinen fortſchrittlichen Abgeordneten ins Par⸗ 
lament entſendete, oder Berlin im gleichen Falle, im Comite nicht ver⸗ 
treten wäre. 0 

Eckert (Lych iſt aus praktiſchen Gründen für den Entwurf. 


€ 
rittspartei treu erwieſen habe und — gewiß als Selten⸗ 
Conſtituirung aus ſeiner Mitte einen aus fünf in Berlin wohnenden Mit⸗ 


eit — als Fortſchrittsmann dem Herrenhauſe angehöre, ſein 50 jähriges 

octor⸗Jubiläum feiere und bittet um die Ermächtigung, demſelben einen 
liedern beſtehenden geſchäftsführenden Ausſchuß für die Dauer der Legis⸗ 
aturperiode des Reichstages. Wahlaufrufe und Erklärungen über die 


telegraphiſchen Glückwunſch im Namen der Verſammlung zu übermitteln. 
politiſche Richtung der Partei gehören nicht zur Competenz des geſchäfts⸗ 


ie Ermächtigung wird bereitwilligſt ertheilt. 
{ Die Verſammlung tritt nunmehr in die Tagesordnung und zwar in die 90 i 
Berathung des „Entwurfs für die Organiſation der deutſchen Fort⸗ [führenden Ausſchuſſes. Der geſchäftsführende Ausſchuß beſtellt aus ſeiner 
i“ ei Mitte zur Verwaltung der Centralkaſſe der Partei einen Schatzmeiſter und 
für die Beſorgung der laufenden Correſpondenz einen oder zwei ae 


ſchritts partei“ ein. ; 
Nr. 1 des Entwurfs des Central⸗Wahlcomites lautet: „Die Verbreitung ig d 
führer. — Zu wichtigeren Beſprechungen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 


der Parteigrundſätze, die Vorbereitung der Wahlen und die Organisation 
der Partei liegt in oberſter Inſtanz dem Central⸗Wahleomite der 
deutſchen Ae e artei ob. Das Central⸗ Rete mache 
einen Sitz in Berlin und beſteht aus den in Berlin oder deſſen nächſter 
mgebung zur Zeit der jedesmaligen Berufung anweſenden Mitgliedern des 
Reichstages und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, welche der Fortſchritts⸗ 
Partei angehören. Das Gentralcomite conſtituirt ſich nach jeder Neuwahl 
zum Mau J und wählt für die Dauer der Legislaturperiode des Reichs⸗ 
tages einen Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter.“ Herr Nathan bean⸗ 
tragt dam, daß das Centralcomite nicht blos aus Mitgliedern des Reiche: | 


an den Nagel gehängt und verſchrieb höchſtens einmal ſeines Vaters 
gern ein Medicament. 

„Und da ſteht unſer flaumiger Freund, der Gyaseutus“ fuhr er 
mit einem höhntichen Seitenblick auf Wallace Me Aliſter fort. „Da 
er fünzig Pfund weniger wiegt als ſein Vater, darf ich mir ſchon 

eine Bemerkung über ihn erlauben.“ 5 

8 „Loben Sie ihn immerhin!“ ſagte Jenny, deren verwegene 
Koketterie gern die Gegner aufeinander hetzte. 

Vincenz ärgerte ſich. Er machte ſich zwar herzlich wenig aus 
Jenny Devine, wünſchte aber doch ihr zu gefallen, denn auch er ließ 
ſich von einer ſelbſtſüchtig ſtarren Koketterie leiten. Mit Mühe unter: 

ckte er eine ſarkaſtiſche Bemerkung über das Mädchen ſelbſt. 

: „Auch wollte ich ihn loben,“ ſagte er. „Verdient ſeine Demuth 

als Gyascutus nicht allein alles Lob? Und können Sie ſich ein 

harteres Entgegenkommen von feiner Seite denken, als meinen Ver⸗ 

wandten — den Verwandten der Beaumonts — zum Führer anzu: 

nehmen? Ich mochte ihm zum Dank den Kopf krauen, wie man es 
ei flaumköpfigen Babys zu thun pflegt. Glauben Sie, daß er etwas 
gegen einwenden würde?“ 

Die muthwillige Jenny amlifirte ſich höchlich über dieſe Stichel⸗ 
dden und entſchloß ſich zu einem kühnen Streich. Die Schulter aus 
zem Kleid gleiten laſſend, ſetzte fie eine kecke Siegermiene auf, die 
ine erfahrenere Schöne nicht anzunehmen gewagt hätte, und hob die 
5 Hand winkend Wallace entgegen. Welch ein Triumph, einen 

a 


— Banden — Anweiſungen auf die Parteikaſſe hat der Schatzmeiſter nach 
aßgabe der Beſchlüſſe des geſchäftsführenden Ausſchuſſes Folge zu geben. 
— Der geſchaͤſtsführende Ausſchuß erſtattet jährlich in der „Parlamentari⸗ 
chen Correſpondenz“ Bericht über die Verwendung der Parkei⸗Gelder. Die 
vom Schatzmeiſter aufzuſtellende Rechnung unterliegt der Prüfung und De⸗ 
chargirung des Centralwahl⸗Comites, welches durch Reviſoren von den 
Bachern und Belägen Einſicht nehmen läßt.“ 
Nach längerer 


— 


plotzlich, daß Fräulein Jenny kein gutes Welb zu werden verſpreche. 
— „So nehme Jeder einen“, entſchied Jenny. „Das Stück zu 
fünf Thaler.“ e 

Eine Pauſe entſtand, während deren ſich Beide fragten, ob nicht 
Jeder das ganze Paar verlangen müſſe. Dann ſiegte Wallace's 
Gutmüthigkeit über ſein gereiztes Ehrgefühl, und er nahm einen 
einzelnen Handſchuh, indem er Jenny den Preis für denſelben über⸗ 
reichte. Vincenz that daſſelbe, ſteckte ſeinen Handſchuh verdrießlich 
in die Taſche, verbeugte ſich vor Jenny und wandte ſich zum Gehen. 

„Warten Sie doch, Mr. Beaumont“, ſagte Jenny, die den Blick 
zahlreicher Frauen auf ſich haften fühlte und deshalb ihren Triumph 
nicht ſo ſchnell aufgeben wollte. „Erſt das Geſchäft und dann das 
Vergnügen. Plaudern wir doch ein wenig, da unſer Geſchäft beendet 
iſt. Ich finde es reizend von Ihnen, Mr. Beaumont, daß Sie über⸗ 
haupt zu einem Feſt erſchienen find, das Ihre Partei mißbilligen 
muß. Für einen Epiſkopalen iſt Ihr Benehmen ſehr freiſinnig und 
verdient unſern ganzen Dank. Nicht wahr, Mr. Me Aliſter?“ 
„So iſt es“, ſtimmte Wallace langmüthig hinzu. 

Er that es der Dame zu Gefallen, aber ſeine Antwort klang 
ſteif und trocken. Die Situation begann ihm immer unangenehmer 
zu werden, 
bewegten Linien feines Mundes unaufhörlich umſpielte. Wenn Wallace 
ſchon an den übrigen Beaumonts keinen Gefallen fand, ſo war ihm 
dieſer witzhaſchende Spötter ganz beſonders unleidlich. 

„O, ich habe mich vortrefflich amüſirt“, meinte Vincenz mit einer 
leichten Pariſer Verneigung. „Mr. Me Aliſter hat uns viel Spaß gemacht., 


umont und einen Me Aliſter als zahme Nebenbuhler an ihren 
Wer feſſeln! Das hätte kein Mädchen im ganzen Diſtrict zu 
mernehmen gewagt. a ae \ . e eee 
dk Wallace näherte ſich widerwillig, aber wie gebannt. Vincenz, der 
1 Zuſammenkunft gern vermieden hätte, ließ ſich von dem Gedanken. Wallace erröthete bei der Anſpielung auf ſeine unwürdige Leiſtung 
halten, daß feine Entfernung ihn lächerlich machen könne. als Gyascutus. 
feinen ſtarrten verſchiedene Perfonen dem Zuſammentreffen der beiden! „An dieſem Refultat dürfte mir wenig genug gelegen fein‘, fagte 
fh lichen Geſtirne beforgt entgegen und fragten ſich, ob nun Piſtolen⸗ er mit ſehr pofitiver Betonung. a 
f fan e fallen, oder das tauſendjährige Reich des Friedens ſeinen An. „Wir ſind oft am ſpaßhafteſten, wenn wir es am wenigſten zu 
i nehmen würde. ſtſein wünſchen“, lautete die biſſige Antwort. „Ich kenne Leute, die 
drei Nr. Beaumont — Mr. Me Aliſter!“ ſagte triumphirend das es niemals erfahren, wie unendlich komiſch fie wirken“, fügte er dann 
„elle, gefährliche Mädchen. mmit einer Kampfluſt hinzu, die ſich an feinen eigenen Worten ent: 


vereint über ihn luſtig machen wollten. 


; auß le Herren verbeugten ſich. Vor Damen hätten fie einen Streit zuͤndete. 
920 Bert unpaſſend gefunden, fie nahmen alfo die höflichen Manieren] Wallace, dem keine ſchlagfertige Antwort zu Gebote ſtand, legte 
e ede an. ſeinen ganzen Unwillen in ſeinen Blick. 


Jenny Devine, die einen Streit im Anzuge ſah, hoffte, den Aus⸗ 
bruch deſſelben durch ihr kindiſches Geſchwätz befhwören zu können, 
und hielt deshalb Vincenz nicht länger zurück, als er ſich mit einer 
Verneigung verabſchiedete. Allein das Unheil war geſchehen, und 
aus der Aſche des alten Familienzwiſtes loderte eine neue Flamme 


„Vollen die Herren auf dieſes Paar Handschuhe bieten?“ fragte 
bat lese Mädchen. In dieſem Augenblick fuhr aber doch der Ge⸗ 
Wi dur ch ihr unbeſonnenes Hirn, daß ein ſolcher Wettſtreit uner⸗ 
Ned Folgen heraufbeichmören könne, und. fie fügte pafig hinzu: 
Aurſen allerdings nicht aber zehn Dollars geboten werden.“ 


Jenn biete ich ſofort“, ſagte Vincenz ruhigen Tons und blickte[ empor. Wallace achtete auf Jenny's Bemerkungen, die ihn zurück⸗ 
l ernſthaft ins Geſicht. ö Ikbalten ſollten, kaum mit balbem Ohr, fo daß fie ihn bald genug ver: 
4 ch ich“, ſagte Wallace mit zerfireutem Blick, denn er bedachte l drießlich entlleßz. 5 


* 


tages und Abgeordnetenhauſes, ſondern aus Delegirten der Partei des 
u Jar Beckh, Dr. 
entral⸗Wahlcomite 


(Berlin) ein Gegenantrag gegen 
auch auf 
eht, daß das Central⸗ 
n ſo edacteuren fortſchritt⸗ 
licher Blätter und je einem von den einzelnen Provinzial⸗Parteitagen zu 


Referent Abg. Dr. Langerhans tritt dem Antrage Nathan entgegen. 
Man habe die Erfahrung vielfach gemacht, daß, wenn man Leute don 
außerhalb wähle, dieſelben doch ſelten oder nie kämen. Das Central⸗Wahl⸗ 
Comite babe hauptſächlich den Zweck, die Agitation zu fördern, und das 
könnten die Abgeordneten am beſten. Gegen den Antrag der Nürnberger 
Delegirten habe er nichts einzuwenden, wohl aber gegen den Antrag Löwen⸗ 
thal, der nicht ausführbar ſein werde. Man ſolle es doch bei der bisherigen 


Arons (Berlin) beantragt, das Central⸗Wahlcomite beſtehen zu laſſen 
aus 12 Perſonen, welche Mitglieder des deutſchen Reichstages oder eines 
der deutſchen . ſind, und aus 12 weiteren Perſonen, 


yſoldt (Pirna) will in Nr. 1 ſtatt „preußiſchen Abgeordnetenhauſes“ 
ſetzen: „preußiſchen Landtages“, fo. daß auch die Mitglieder des Herren: 
öwenthal (Berlin) motivirt in eingehender Weiſe feinen Antrag. 
Nach der jetzigen Zuſammenſetzung des Central⸗Wahlcomites ſeien Stimmen 
befi die preußischen Abgeordneten die übrigen 
majoriſiren können, er glaube für ſich zwar nicht, daß das zu befürchten ſei. 


wünſchen. Von Abgeordneten ſei ihm der Wunſch een l 
en fehle es nicht, 


erwidert, daß die vom Vorredner vorgeſchlagene 
die ſich gar nicht bewährt hahe. Man dürfe die Abgeordneten vor der Auf⸗ 
ſtellung des Wahlaufrufs nicht ausſchließen, ſie müſſen ſich ſämmtlich daran 
betheiligen. Die jetzige Organiſation hat den Berlinismus aus der Partei 


Langenbach (Darmſtadt) will ſtatt „zur Zeit der jedesmaligen Beru⸗ 


ürnberg) führt aus, daß auch Nichtabgeordnete dem 
Comite müſſen angehören können, ſonſt könnte es vorkommen, daß Baiern, 


ind der Vorſitzende des Centralwahl⸗Comites und deſſen Stellvertreter zu-] Ich h 


ebatte wurde die Jaſſung des Comités genebmiat: Nr. 3 


gerade wie Vincenz' fpöttifches Lächeln, das die leicht⸗“ 


Vincenz dachte nicht anders, als daß Jenny und Wallace fi]: 


wird ohne Discuffion angenommen und lautet: „Nach vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen wird auch der 1877 zur Herausgabe billiger Broſchüren im 
Sinne der Partei geſtiftete Broſchürenfonds vom geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß verwaltet.“ , 

Nummer 4 befagt: . 
und des geſchäftsführenden Ausſchuſſes iſt die Parlamentariſche Correſpon⸗ 
denz“ welche für Rechnung der Partei, unter Leitung des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes, jedoch unter alleiniger Verantwortung der mit der Redaction 
ſpeciell zu beauftragenden Ausſchußmitglieder herausgegeben wird.“ Nach 
einer längeren Debatte über den mehr oder weniger wünſchenswerthen 
vofficiellen“ Charakter des Parteiorgans wird Nr. 4 unverändert genehmigt. 

Nr. 5 wird debattelos angenommen und lautet: „Die Verbindung des 

eſchäftsführenden Ausſchuſſes mit den Parteigenoſſen wird vermittelt durch 
Sorrejpondenten, welche für einzelne Wahlkreiſe oder engere Bezirke bezw. 
einzelne Orte dieſer Kreiſe beſtellt werden.“ 

„Nummer 7 lautet: „Die Parteigenoſſen aus dem Bereich mehrerer 
Reichstagswahlkreiſe ſollen von Zeit zu Zeit zu Provinzial⸗ oder Landes⸗ 
Parteitagen zuſammentreten. Die Berathung der Parteitage und die Vor: 
bereitung ihrer Beſchlüſſe liegt einem Provinzialausſchuſſe ob, zu welchem 
auch die der Fortſchrittspartei anzugehörenden Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
Abgeordneten des Bezirks gehören. Die Ausführung der Beſchlüſſe wird 
durch einen Geſchäftsführer des Ausſchuſſes beſorgt. Bei dem Provinzial⸗ 
oder Landesparteitage läßt ſich das Centralcomité durch einen Delegirten 
vertreten; es iſt ar deshalb von der Berufung des Parteitages und 
den vorbereiteten Beſchlüſſen thunlichſt rechtzeitig Kenntniß zu geben.“ 

Nach kurzer Debatte wird derſelbe mit folgenden Aenderungen ange⸗ 
nommen: der Eingang ſoll heißen: „Ein allgemeiner Parteitag der Fort⸗ 
ſchrittspartei nach Bedürfniß zu berufen; hinter: „Fortſchrittliche Zeitung“; 
endlich wird am Schluſſe hinzugefügt; „dem Parteitage iſt vom Central⸗ 
n Bericht über die Parteibewegung im ganzen Reiche und über 
die Verwaltung der Parteigelder zu erſtatten.“ 

Damit ift die ganze Organifation genehmigt und wird noch folgende 
Reſolutian einſtimmig angenommen: „der Parteitag empfiehlt dringend 
die En von Wahlvereinen der Fortſchrittspartei in allen Reichswahl⸗ 
kreiſen; er fordert alle für die Agitation und Organiſation der Frl thätigen 
Parteimitglieder zum Abonnement auf die „Parlamentariſche 
auf, erſucht die Wahlvereine, für alle ibre Mitglieder auf dieſelbe zu abon⸗ 
berausgegebenen Broſchüren (Politiſche Zeitfragen) wie 
der im Sinne der Partei redigirten Zeitungen angelegen ſein zu laſſen.“ 

1 55 find die Geſchäfte des erſten Parteitages beendigt. 

Bürer (Barmen): 

Pflicht, unſeren Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneteu zu danken und da⸗ 
mit unſere Billigung und Anerkennung 
ſprechen, umſomehr, weil von der gegneriſchen Preſſe mehrfach ausgeſprochen 
worden iſt, daß mann innerhalb der Fortſchrittspartei mit der Haltung der 
Abgeordneten nicht einverſtanden ſei. Ich lege Werth darauf, daß wir 
eugniß ablegen für die correcte Haltung unſerer Abgeordneten, getreu der 
eviſe: für Volksrecht, Volksfreiheit und Volkswohlfahrt. Die Verſammlung 
erhebt ſich zum Zeichen der Anerkennung. 5 
Schiele (Frankfurt a. M.) ſpricht dem geſchäftsleitenden Ausſchuſſe, dem 
Präſidium und dem Büreau den Dank der Verſammlung aus, welche ſich 
darauf von den Plätzen erhebt. 
Vorſ. Abg. Hänel. M 


zu danken. Ich habe meinerſeits lediglich im Namen dieſes Präſidiums 
hnen unſern herzlichſten Dank, 125 im Namen des „ 
prechen für die Unterſtützung, welche Sie im Verlaufe dieſer Verhandlungen 
uns haben angedeihen laſſen und welche es uns in der That zu einer pa — 
Leichtigkeit Geha hat, dieſe Verhandlungen zu einem glücklichen Ende zu 
führen. J ger aber zugleich auch Dank auszuſprechen für die Aner⸗ 
kennung, welche Sie den parlamentariſchen Parteimitgliedern haben ange⸗ 
deihen laſſen. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß wir, die wir die Abgeordneten 
der Partei ſind, eine hohe Veranlworllichtei tragen, daß wir alfo bis zu 
einem gewiſſen Grade auch nur das, m. H., ſollte Niemanden verſtimmen, 
— eine gewiſſe Selbſtändigkeit uns bewahren 70 55 Dieſe Selbſtändigkeit 
ift nicht weitergehend jemals von uns aufgefaßt worden, als diejenige 
Selbſtändigkeit, die eben die Verantwortlichkeit für unſere praktiſche Stimmen⸗ 
abgebungen im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe fordern, niemals 
haben wir dieſe Selbſtändigkeit aufgefaßt im Sinne etwa der Juſammen⸗ 
hangloſigkeit mit der Partei im Lande. Im Gegentheil, gerade nach einem 
engeren Zuſammenhange haben wir uns immer geſehnt, auch um uns den⸗ 
jenigen unſerer Partei gegenüber, die hie und da mit einer Maßregel der 
parlamentariſchen Vertretung nicht einverſtanden ſind, rechtfertigen zu können. 
abe die Ueberzeugung, daß Parteitage, welche viel ſtärkere Gegenſätze 
aufzuweiſen gehabt hätten, als der diesmalige, uns unter allen Umſtänden 
von Nutzen ſein werden, unter einer einzigen Vorausſetzung, m. H., daß 
wir alle ehrlich und mit voller Kraft, und mit gutem Willen nicht die 
Differenzpunkte herausheben und zur Geltung bringen, ſondern überall die 
Einigungspunkte hervorheben wollen. 
enn Jeder von uns, auf welcher Seite er ſteht, dasjenige ausübt, 
was Jeder, der in einer Partei fteht, eben ausüben ah, eine gewiſſe 
Selbitbeihränkung, eine gewiſſe Selbſtbeſcheidung ſo darf ich ſagen — wenn 


Im Gefühl der Beleidigung, die ihm widerfahren war, folgt 
Wallace ſeinem Gegner nach. 

„Mr. Beaumont“, rief er, als ſie ſich beide auf der mondbeſchie⸗ 
nenen Landſtraße befanden. 

„Sie wünſchen?“ fragte Vincenz, ſich umwendend. 

„Eine Aufklärung Ihrer Worte, die ich nicht ganz verſtanden 
habe“, ſagte Wallace. 

„Und deren Erläuterung mir überflüſſig däucht“, lautete die 
froſtige Entgegnung. 

Wallace's heißes Blut ſiedete in ſeinen Adern, und er 
paar zornige, aber unverſtändliche Worte hervor. 

„Würden Sie es nicht vorziehen, ſich verſtändlicher zu machen?“ 
höhnte Vincenz. 
„Gewiß“, brach Wallace los. „Denn Sie werden es doch ver⸗ 


ſtieß ein 


ſtehen, wenn ich mir erlaube, Ihr Betragen als eines Gentleman 


durchaus unwürdig zu erklären. Hören Sie wohl, mein Herr? Als 
eines Gentleman durchaus unwürdig!“ 
„Ich verſtehe Sie vollkommen“, erwiderte Vincenz in ruhigem, 
klarem Tone, der Nichts von der in ihm kochenden Wuth verrieth, 
„und ich werde Ihnen meine Antwort zuſtellen laſſen“. 
„Sehr wohl“, ſagte Wallace, und die beiden ſchieden, ohne ein 
weiteres Wort zu wechſeln. Der Eine beſtieg ſein Pferd und ritt 
nach Hauſe, der Andere kehrte nach dem Gerichtshofe zurück. j 


Inzwiſchen war Mary Mr, Alfter zu Jenny Devine geeilt, um 


ſie flüſternd zu fragen: 
„Wo iſt mein Bruder?“ f 


Ich weiß: es nicht”, ſagte das kokette Geſchöpf, nicht ohne ſelbt 


eine große Unruhe zu empfinden. „Er muß ſich irgendwo hier 
herum aufhalten“, fügte Jenny mit dem Verſuch eines Lächelns hinzu. 

„Nein“, ſagte Mary, „das iſt nicht der Fall. Wozu ließeſt Du 
ihn mit dieſem Beaumont zuſammenkommen? 

„O Jenny! Ich hielt Dich für meine Freundin!“ N 

Jenny verließ eilends ihre Niſche, ergriff Mary's Arm, zog fie 
nach der Thür und ſagte: 

„Suchen wir ihn!“ u 

Auf der Treppe begegneten fie Wallace, der langſam heraufſtieg. 
Sein Geſicht war ſehr ernſt, heiterte ſich aber bei dem Anblick der 
beiden Mädchen ſofort auf, und er fragte: 

„Nun? Braucht Ihr Etwas?“ 

Mary flog auf ihn zu. 

„Haſt Du Dich gezankt?“ flüſterte ſie. „O Wallace, bedenke den 
Schmerz, den Du der Mutter verurſachen würdeſt. Wally, wenn 
Du Dich gezankt haft, mach's wieder gut“. 

„Schon recht“, lachte Wallace, legte ſeinen Arm um ihre Taille 
und geleitete ſie hinauf. „Alles in Ordnung, Molly!“ 

Mußte er ihr ſagen, was ſich doch nicht ändern ließ? 
Gortſetzung folgt) 


. H.! Sie haben die Güte gehabt auf den An⸗ 
trag des H. Scheel dem Präſidenten dieſer Verſammlung und dem Bureau 


für Mittheilungen des Centralwahlcomites 


orreſpondenz“ 
niren und bittet die Parteigenoſſen, ſich die Verbreitung der von der Partei 
die Unterſtützung 
M. H.: Ich halte, ehe wir auseindergehen für unſere 


biermit feierlichſt denſelben auszu- 


trotz männlicher, offener Ausſprache, wenn wir in dem Sinne Einigung 
u finden, Einigung zu begründen bei aller Wahrung des individuellen 

tandpunktes, wiederum hier zuſammentreten, dann, m. H., werden wir 
auch wiederum den nämlichen glücklichen Verlauf, den wir diesmal 
von uns rühmen können, zum zweiten, dritten und vierten Male vor 
ſich gehen ſehen. Daß dies geſchehe, daß wir auf den nächſten Parteitagen, 
die uns bevorſtehen, in der Reihe von Parteitagen, die wir noch zu erleben 
hoffen, die Einigkeit, die Stärke, die Sammlung der deutſchen Fortſchritts⸗ 


ö Feb gewinnen, mit dieſem Wunſche, m. H., gehen wir auseinander. 


94 Reichswahlkreiſe, — 73 in Preußen 


Lebhaftes Bravo) . 
Nach der Präſenzliſte waren auf dem de im Ganzen vertreten 
i 15 Oſtpreußen, 6 Weſtpreußen, 18 
Brandenburg, 1 Pommern, 1 Poſen, 5 Schleſien, 7 Sachſen, 2 Schleswig⸗ 
Holſtein, 6 Weſtfalen, 8 Heſſen⸗Naſſau, 4 Rheinprovinz); — 3 in Baiern, 


); 
II in Sachſen, 1 in Heſſen⸗Darmſtadt, 1 in Sachſen⸗Weimar, 1 in Olden⸗ 
f Kung, 1, Anhalt⸗Reuß j. L. und 2 in Hamburg. 
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] Berlin, 26. Novbr. [Banket der Fortfhrittspartei.] 

Nach einer langen und anſtrengenden Sitzung vereinigten ſich geſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr die Delegirten des Parteitages, die fortſchrittlichen Abgeord⸗ 
neten und zahlreiche Parteigenoſſen aus der hieſigen Bürgerſchaft zu einem 
olennen Banket im großen Saale des Kroll’ihen Etabliſſements. In den 
ogen zeigte ſich ein reicher Damenflor. Die Reihe der Trinkſprüche er⸗ 
öffnete der Abg. Kreisgerichtsrath Klotz mit dem Hoch auf den Kaiſer. — 
5 im Jahre 1861 in Preußen die entſchieden liberale Partei zuſammen⸗ 


trat und ihr Programm auffſtellte, handelte es ſich darum, der Partei einen 


Namen zu geben. Sie nannte ſich nicht preußiſche Fortſchrittspartei, 
ſondern ſie that einen kühnen Griff und nannte ſich deutſche Fortſchritts⸗ 


partei, ausgehend von der Ueberzeugung, daß die Schickſale Preußens ge⸗ 


kettet wären an die des ganzen übrigen Deutſchlands, daß das Heil Preußens 
nur in der engen Verkettung mit dem geſammten Deutſchland zu finden 
ſei, und daß die Einigung Deutſchlands nur erfolgen könne, wenn der 


mächtigſte deutſche Staat, wenn Preußen an die Spitze geſtellt werde. Im 


gemeinſamen Kampfe des geſammten Deutſchlands gegen Frankreich erſtand 
871 das einige deutſche Vaterland, und an die Spitze dieſes deutſchen 


Vaterlandes wurde der preußiſche König als deutſcher Kaiſer berufen. So 


richten wir heute unſere Blicke auf die ehrwürdige Heldengeſtalt, die überall 
im Gewoge des Krieges, im Getümmel der Schlacht die Führerſchaft des 
geſammten Deutſchlands gegen Frankreich übernahm. Während wir in 
dem friedlichen Ausbau der deutſchen Reichsverfaſſung begriffen waren, 
während der Kaiſer in der Fülle des Ruhmes, geliebt von der ganzen 


Nation, den Werken des Friedens nachging in treuer Pflichterfüllung, da 
wagte es der feige Meuchelmord an die 5 . 
anzulegen und das greiſe und ehrfurchtgebietende Haupt des Kaiſers zu 


ligte Perſon des Kaiſers Hand 


verwunden. Ein Schrei des Entſetzens ging durch das ganze deutſche 


Kundgebungen der innigſten Theilnahme und 


Vaterland, aus allen Gauen des deutſchen Reiches ertönten die zahlreichen 
Verehrung. Freilich konnte 


die Liebe der Nation den greifen Herrſcher nicht beſchützen, doch mit Freude 


erfüllt die ganze Nation die Nachricht, daß der Kaiſer vollſtändig wieder 


hergeſtellt iſt. Dieſe Stadt ſchmückt ſich zum feſtlichen Empfang des Kaiſers 


von Deutſchland. Wir aber, die wir ſtets als treue deutſche Männer zum 


Kaiſer und zu — 7 preußiſchen Könige geſtanden haben, laſſen Sie uns 


mit unſerem geliebten deutſchen Vaterlande den Kaiſer hoch leben!“ 
Hieran reihte ſich folgender Trinkſpruch des Abg. Dr. Hänel: „Geſtatten 
Sie mir, unſer fröhliches Feſt mit ein paar Worten des Ernſtes zu unter⸗ 
brechen. Es iſt uns in zwei angeſtrengten Sitzungen gelungen, auf dem 
erſten allgemeinen deutschen Parteitage ein neues Programm feſtzuſtellen. 


Vor wenigen Stunden iſt daſſelbe mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden 
Majorität angenommen worden. Ueberſchätzen wir dieſes Reſultat nicht. 
Es iſt ein erſter Ausgangspunkt, der nach allen Seiten der Ergänzung und 


; den d bedarf. 
e 


Kaum einer iſt unter uns, der nicht an dieſem oder 


jenem Punkte ein Mehr oder ein Minder fordert. Das ergiebt fich aus 


der Natur jeder Partei, und um ſo mehr, je mehr daſſelbe auf Selbſtſtän⸗ 


digkeit des Urtheiles und Unabhängigkeit des Charakters geſtellt iſt. Ohne 
Selbſtbeſchränkung und Selbſtbeſcheidung konnten wir zu dieſem Programm 


nicht gelangen. Es 5 nicht mehr als eine erſte Sammlung der zum erſten 


unterſchätzen wir au 
dur 
für das i 
einen durchgrei N } g 
Verunglimpfungen, den Verleumdungen und Anfeindungen jeder Art, die 
vom heutigen Tage an ſich mit verdoppelter Heftigkeit gegen uns richten 


die die Partei als Geſammtheit und jeder Einzelne 


Grundſatzes angewieſen. In ſolcher politi 


ſchließen wir ee Ks Glieder; zählen wir nicht unſere Köpfe; 


Male aus allen Theilen Deutſchlands vereinigten Parteigenoſſen. Aber — 
das gewonnene Reſultat nicht. Wenn wir in einer 
Zeit, in welcher die Parteien durch die Weiſe unſerer Regierung zerſetzt, 
ch den Wirrwarr der einſeitig ſich verdrängenden Intereſſen unterwühlt 
worden, zu einer Einigung über alle weſentlichen Punkte der Parteipolittk 
eich gelangt ſind, ſo bezeichne ich das mit voller Sicherheit als 

ente Erfolg. Es wird ſich das erweiſen an den neidiſchen 


werden. Es wird ſich dies vor Allem erweiſen an der inneren Kräftigung, 
1 für ſich durch dieſe 
neue Manifeſtation unſeres innigen Zuſammenhaltes gewonnen hat. Wir 
haben jetzt die Aufgabe, den Erfolg weiter zu verfolgen, für unſere Partei 
in der Bevölkerung zu werben, die Verwirklichung unſeres Programmes 
anzuſtreben. Es geschieht dies in trüber und ſchwerer Zeit, die auf Jeden 


von uns drückt. Nichts ſcheint mehr feſtzuſtehen im neuen Deutſchen Reich, 


mur dieſe oberſte Grundlage ſelbſt iſt uns unverlierbar gewonnen, alles 
Uebrige ſchwankt und wankt. Nicht einer der Punkte unſeres Programms 
it außer Frage, nicht einer, der nicht heftig beſtritten, nicht einer, an dem 
wir auf die Unterſtützung anderer Parteien mit voller Sicherheit rechnen 
können. Im Gegentheil — ein leidenſchaftlicher Anſturm von rechts und 
links entwickelt ſich mehr und mehr gegen volksthümliche Freiheiten nnd 


onſtitutionelle Rechte, die wir ſeit einem Menſchenalter als vollkommen 


fraglos und als nach allen Seiten hin geſichert anſehen. Wir ſind heute 
weit weniger auf Eroberung, als auf die Vertheidigung faſt jeden liberalen 
um F [hen Lage wollen wir uns ein 
Beiſpiel nehmen. Als im letzten Kriege die franzöſiſche Nation ſich zu 


einem letzten, gewaltigen Vorſtoß anſchickte, um uns den Erfolg ſtreitig zu 
machen, da gin 


durch die Reihen unſerer tapferen Landwehrleute die 
mmt Niemand durch.“ Eignen wir uns das Wort an; 
a“ auf unſeren 
Grundſätzen, unſere Zielpunkte ſicher vor Augen, rufen auch wir dem An⸗ 
ſturme unſerer Feinde, den Feinden volksthümlicher Freiheit und conſtitu⸗ 
konellen Rechtes das Wort entgegen: „Hier kommt Niemand durch!“ Der 
Genius des deutſchen Volkes wird uns zum endlichen Siege verhelfen. — 
In dieſem Sinne ein Hoch der deutſchen Fortſchrittspartei!“ 
[Zur Durchführung des Socialiſtengeſetzes.] In ihrer An 


arole: „Hier 


e⸗ 
Legt eit berichtet die „Zittauer Morgenzeitung“ heute: Herr Abg. Hasler 


t uns ſchreiben: . 
Berlin, den 22. Nobbr. 1878. 
Verehrliche Redaction! Im Auftrage des Herrn Dr. Lasker theile ich 
ergebenſt mit, daß demſelben die Annahme ausgeſchloſſen erſcheint, die 
Nr. 876 Ihres Blattes könne wegen des überſandten Artikels auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes mit Beſchlag belegt ſein. Achtungsvoll Jonas. 
Die Lectüre des geſtrigen „Reichsanzeigers“ wird Herrn Dr. Lasker über⸗ 


! gut haben, daß das Verbot unſerer Nummer allerdings — leider! — auf 


rund des Socialiſtengeſetzes srfotgt iſt. Es handelt ſich hier ſelbſtver⸗ 


n Kanu nicht allein um unſer Blatt, ſondern um eine hochwichtige prinzi⸗ 


Frage. 


Darmſtadt, 24. Noobr. [Die Zweite Kammer] genehmigt 


f geſtern die Verlängerung des Finanzgeſetzes bis zum 1. April 1879 
und erwäh 
ſchuldentilgungskaſſe. Abg. Wolz beantragte nachträglich noch, die 


lte Moͤllinger zum landesherrlichen Director der Staats⸗ 


Regierung zu erſuchen, im Bundesrath Schritte zu thun, um den 


Wucher zu beſchränken, reſpective zu ſtrafen. Die Verzinſung der 
eigentlichen Staatsſchuld wird in der nächſten Finanzperiode jährlich 


den Betrag von 1,654,697 M. beanſpruchen. 


Deſterreich. 
. Wien, 26. Noobr. [Zum Conflicte.] Es kann mir 


Hund noch mehr Ihren Leſern wenig Vergnügen machen, hart vor der 


Entſcheidung, die übermorgen fallen ſoll, mich in Combinationen 
darüber zu ergehen, ob der Antrag Herbſt's durchs Plenum zu bringen 
ſein wird, oder nicht. Ehrlich geſagt, ich halte es unter meiner 
Würde, darüber zu ſpintiſiren, ob die ewig diplomatiſirenden Polen, 
oder der ultramontane Vieharzt aus Vorarlberg und der clericale 


Oberlandesgerichtsrath aus Salzburg, die doch Alles nur von dem 


Standpunkte des Römling aus betrachten, unter vielen Clauſeln und 
Cautelen geneigt fein würden, für Herbſt zu ſümmen. Sie wiſſen ja 
aus eigener Erfahrung, wie durchaus ferne jene beiden Fractionen 
allen Erwägungen der liberalen Partei ſtehen, wie ausſchließlich fie 
Alles und Jedes durch die nationale oder ſchwarzgefärbte Brille be⸗ 


wir in dieſem Geiſte trotz aller Feſthaltung der n trachten. Ich glaube daher auch ganz beſtimmt zu wiſſen, daß die] Herzen und aus der Seele aller ſelbſtbewußten Volksſchichten. 
Verfaſſungspartei ſich mit den 28 Stimmen, die dem unverwäſſerten S 


und ungefälſchten Antrage Herbſt's ſicher ſind, begnügen wird und 
gar nicht daran denkt, den Beiſtand der Polen und der „Rechts⸗ 
partei“ durch abſchwächende Amendements zu erkaufen, die den An⸗ 
trag dem Grolle der Schwarzen und der Nationalen gegen Andraſſy's 
Perſon mundgerecht machen, ihm aber die Bedeutung eines Bollwerkes 
zum Schutze unſerer Verfaſſung rauben würden. An der Perſon 
Andraſſy's geht Herbſt mit ſouverainſter Gleichgiltigkeit vorüber; nicht 
einmal das Monitum der Orientpolitik ſtreift er: die Delegationen 
ſind nicht das Forum, das competent iſt, binnen dreier Vierteljahre 
die Summe von 135 Millionen für die bosniſche Expedition als 
Appendix zu den Präliminarien des Kriegs⸗ und auswärtigen De⸗ 
partements zu bewilligen; eine auswärtige Politik, die ſich in einer 
derartigen Mehrbelaſtung der Steuerträger ausdrückt, gehört vor die 
erwählten Vertreter dieſer letzteren .... ſelbſt wenn die Delegationen 
jene Summen bewilligen, überſchreiten ſie einfach ihre Competenz und 
der Reichsrath iſt nicht verpflichtet, Bedeckung für das votirte Geld 
zu ſchaffen ... hier Einen Schritt zurückweichen, heißt mit dem Rechte 
der Subſidienbewilligung unſere ganze Verfaſſung aufgeben. Das iſt 
die eherne Phalanx der Herbſt'ſchen Logik, und viel beſſer, ſie bleibt 
mit 28 Stimmen in der Minorität, als fie. erkauft ſich dadurch eine 
knappe Majorität, daß ſie die Kette ihrer Schlußfolgerungen durch⸗ 
bricht. Es iſt auch davon gar keine Rede; haben doch ſelbſt die 
Herrenhaus⸗Delegirten in ihrer geſtrigen Privat⸗Conferenz einmüthig 
anerkannt, daß Herbſt's Antrag nicht nur ſtreng verfaſſungsmäßig iſt, 
ſondern ſich auch ſtrenge in den Grenzen der Opportunität hält, da 
er ſich blos auf ſchon verausgabtes Geld bezieht. Den Credit für 
1878 iſt die Verfaſſungspartei in der Delegation ganz bereit zu 
votiren, natürlich unter der Verwahrung, daß daraus kein Präcedens 
gefolgert werden darf — einzig und allein, um die rechtzeitige Vor⸗ 
ſorge für die Verpflegung der Armee nicht zu beeinträchtigen, die 
„nicht hungern oder frieren darf.“ Die Majorität braucht Herbſt auch 
gar nicht für ſeinen Antrag, wenn nur die Regierung die feſte Ueber⸗ 
zeugung hat, daß im Falle einer Niedervotirung der, die ganze Ver⸗ 
faſſung bis in ihre Fundamente erſchütternde Conflict unvermeidlich 
iſt, ſei es nun, daß die Minorität der Delegation ihre Mandate 
niederlegt, ſei es, daß der Reichsrath die Bedeckung der Credite var: 
weigert, welche die Delegation mit Ueberſchreitung ihrer Vollmachten 
bewilligt. Wird der Reichsraih einberufen, um den Berliner Vertrag 
zu prüfen, wie die Adreſſe das „von allen weiteren Schritten“ ver⸗ 
langt: ſo wird er denſelben natürlich anerkennen, Er wird auch die 
Delegation zur Votirung der Occupationsvorlage ermächtigen, aber in 
Raten, in Terminen, in Formen und unter Cautelen, die gar keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß der Schwerpunkt dieſer Bewilligungen im 
Hauſe liegt, die dieſem die Controle wahren und die Delegation als 
bloßen Mandatar erſcheinen laſſen, Die zweite Idee, daß der Miniſter 
des Aeußeren in einer Frage, wo er 135 Millionen Credit braucht, 
ſich mit dem Mißtrauensvotum von mehr als zwei Dritteln des 
Hauſes in aller Seelenruhe den Tſchibuk anzünden mag, weil ihm 
ja 20 Pairs, 7 Polen. je 2 Römlinge und Südſlaven das Geld der 
Steuerträger ausliefern — dieſe Idee muß beſeitigt werden! 


Frankreich. 

* Paris, 24. Nov. [Kirchliches.] Dieſen Morgen fand die 
Wallfahrt der Mitglieder der „Adoxation nocturne“ nach der 
proviſoriſchen Kapelle des Saeré coeur auf Montmartre ſtatt. Um 
9 Uhr hatten ſich ungefähr 500 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, 
eingefunden. Nach der Meſſe hielt der Jeſuitenpater Audibert eine 
Anſprache an die Verſammlung, worin er die Gläubigen ermahnte, 
ohne Aufhören zum heiligen Herzen Jeſu Chriſti zu beten: „Es ſei 
die höchſte Zeit, daß man ſich gegen die republikaniſchen Gottloſig⸗ 
keiten wende, deren Gegenſtoß alle Souveräne Europas empfunden 
ätten. Die, welche das heilige Herz Jeſu Chriſti anbeteten, würden 
niemals von ſchlimmen Gedanken heimgeſucht.“ Der Pater ſchloß, in⸗ 
dem er die Anweſenden aufforderte, für die ſo bedrohte Kirche und 
Frankreich zu beten. 

[Der polniſche „General“ Mieroslawski!l iſt geſtern ges 
ſtorben. Ludwig Mieroslawski wurde im Jahre 1814 zu Nemours 
in Frankreich geboren. Sein Vater war polniſcher Offizier in der 
Armee des Großherzogthums Warſchau geweſen, ſeine Mutter Fran⸗ 
zöſin. Im Jahre 1815 kehrten die Eltern nach Polen zurück, Ludwig 
wurde im Kadettenhauſe zu Kaliſch erzogen. Als Revolutionär trat 
Mieroslawski zuerſt 1830 in feinem Vaterlande auf. Nach Beendi⸗ 
gung der Revolution ging Mieroslawski nach Frankreich und wurde 
ſchriftſtelleriſch thätig („Histoire de la révolution de Pologne“). 
1842 wurde M. Mitglied der polniſchen Centralbehoͤrde der Emigration 
zu Paris, 1845 mit einer revolutionären Sendung nach Poſen be⸗ 


S 


traut, 1846 verhaftet, 1847 in Berlin zum Tode verurtheilt, jedoch 


vom Könige zu lebenslänglicher Haft begnadigt. Die Märzrevolution 


befreite ihn aus dem Gefängniß in Moabit, worauf er ſofort in Pofen] 


revolutionäre Verbindungen ins Leben rief, ja offen zur Revolution 
ſchritt. Nach vergeblichem Verhandeln der Behörden mußte zur Ge⸗ 
walt geſchritten und M. zur Capitulation gezwungen werden. Wieder 
begnadigt, ging M. nach Paris und 1849 nach Sicilien zu den Auf⸗ 
ſtändiſchen. Anfang Juni wurde er als Obergeneral der Revolution 
nach Baden berufen, kämpfte bei Waghäuſel und floh nach Nieder: 
werfung des Aufſtandes in die Schweiz, von da nach Paris, wo er 
Privatlehrer wurde. In Baden hinterließ Mieroslawski den Ruf voll⸗ 
ſtändiger Unfähigkeit. Am 25. Januar 1863 wurde er von der pol⸗ 
niſchen National⸗Regierung zum Dictator ernannt, aber ſchon am 


22. Februar von den Ruſſen bei Radziejewo geſchlagen und zur Flucht 


gezwungen. Da die Nationalregierung von ihm abfiel, ſo ging er 
nach Paris, wo er bis jetzt gelebt hat. 
Osmaniſches Neich. . 

P. C. Sofia, 17, Nov. [Zur bulgariſchen Fürſtenwahl. 
— Schreckens nachrichten aus Macedonien.] Noch vor ſeiner 


Abreiſe nach Livadia traf Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff alle Maßregeln, 


um die längſt in Ausſicht genommene bulgariſche National⸗Ver⸗ 


„Dieſe 
Stadt⸗Collegien und Bezirksbeamten“, ſagt das erwähnte Blatt, „find | 
nicht das Volk, deſſen Wünſche und Gefühle nur Männer aus der 
Mitte der Nation verdolmetſchen können.“ Dieſer Proteſt gegen die 
Wahlpolitik des Fürſten Dondukoff fand einen mächtigen Widerhall in 
den Maſſen, welche ſich gegen die Tendenz erheben, bei dem wichtigen 
Wahlacte des erſten Fürſten von Bulgarien das eigentliche Volk zu 
ignoriren. Da man aber allgemein der Annahme huldigt, daß das 
geringe Maß von factiſcher Preßfreiheit, welches die proviſoriſche 
Regierung den Bulgaren gewährt, durchaus nicht ausreichen wird, 
um einen beſtimmenden Einfluß auf den Chef der Adminiſtration 
auszuüben, ſo wurde im Kreiſe angeſehener bulgariſcher Patrioten be⸗ 
ſchloſſen, jenſeits der Donau, in Galatz oder Braila ein Organ für 
die unverfälſchten bulgarilchen Intereſſen zu gründen, welches 
wenigſtens für die Dauer der Thätigkeit der erſten National⸗ 
Verſammlung dem Volke weſentliche Dienſte leiſten könnte. — 
In gleichem Maße wie die bevorſtehende Fürſtenwahl beſchäftigen die 
öffentliche Meinung die überaus ernſten Vorgänge in Macedonien. 
In dem Maße, als die türkiſchen Truppen dort vermehrt werden, 
nehmen die entſetzlichen Gräuelthaten immer mehr zu. Die letzte aus 
Melnik hier geſtern eingetroffene Nachricht hat eine allgemeine Con⸗ 
ſternation hervorgebracht. Am 13. November hat ein Bataillon Re⸗ 
difs das eine Wegſtunde von Melnik entfernte Dorf Veresnitza den 
Flammen übergeben, nachdem es zuvor 311 Einwohner des Ortes 
über die Klinge ſpringen ließ, ſo daß von 320 Menſchen, die in 64 
Häuſern wohnten, nur 9, ſage neun, ſich gerettet haben!! Und das 
Blutbad von Veresnitza iſt leider kein vereinzeltes Factum mehr. 
Nach den in den letzten 10 Tagen hier eingetroffenen Nachrichten 
ſollen die türkiſchen Truppen 12 Orte eingeäſchert und über 1200 
Menſchen gemordet haben, ſo daß die hieſigen Bulgaren der Pforte 
die Abſicht zuſchreiben, die Bulgaren in Macedonien auszurotten. 
Salih Paſcha, der türkiſche Commandant in Macedonten, von 
Creta her bekannt, hat ſtets ſeine Pfade durch Ströme unſchuldigen 
Blutes markirt, und nicht umſonſt hat man dieſem General das Prä⸗ 
dicat eines türkiſchen Murawieff beigelegt. Der Sturm der Ent⸗ 
rüſtung, welcher hier durch die Schreckensbotſchaften aus Macedonien 
entfeſſelt wurde, hat zur Folge, daß die bulgariſche Jugend ſich 
beeilt, zu den Waffen zu greifen, um den Aufſtändiſchen, deren Lage 
offenbar keine günſtige mehr iſt, Succurs zu bringen. Die älteren Bul⸗ 
garen haben beſchloſſen, die Intervention Rußlands anzurufen. 
Ein in Eile gewähltes Comite hat eine Petition an den Kaiſer 
Alexander verfaßt, welche um raſchen und nachdrücklichen Beiſtand für 
die Brüder in Macedonien bittet. Die Petition dürfte viele Tauſende 
von Unterſchriften tragen, da auch die griechiſche Bevölkerung der 
„Masbata“ beitritt. Schon in den nächſien Tagen ſoll das Schrift⸗ 
ſtück nach Livadia übermittelt werden. N 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 27. November. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtperordneten⸗Wahlen.] Bei den heut vollzogenen 

Wahlen der erſten ee wurden von 728 Stimmberechtigten 399 

Stimmen abgegeben. Die abi 8 N 
93, 


h 
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2 [In der letzten Sitzung des Provinziall andtages 
wurde unter Anderem auf Antrag der Schleſiſchen Landſchaftlichen 
Bank zu Breslau, betreffend die zeitweiſe Ermäßigung del 
Zinsfußes für die bei derſelben belegten Geldbeſtände der Landeshaupk 
kaſſe beſchloſſen: 
„]) In der Ausführung des § 16 des Regulatios, betreffend DIE 
zinsbare Belegung von Provinzialfonds, den Landeshauptmann 3 
ermächtigen, disponible Baarbeſtände der Landeshauptkaſſe bis zun 
Betrage von 500,000 Mark zinsbar bei der landſchaftlichen Ban’ 

hier ſelbſt und bis zu gleichem Betrage bei der communalſtändiſchen 
Bank der Oberlausitz zu belegen; 2) den von der landſchaftlichen 
Bank für die von der Landeshauptkaſſe im Laufe dieſes Jahres ge 
machten und auf Grund des bean Abkommens von 
landschaftlichen Bank mit 1 pCt. unter dem Discont der Reichs“ 
bank, aber keinenfalls mit weniger als 3 pCt. zu vergütenden 
Baareinlagen zu entrichtenden Zinsbetrag auf 3 pet. feſtzuſetzen 


o klar iſt. 
ureau. Woche 


ſammlung zum Zwecke der Fürſtenwahl in kurzer Friſt einberufen zu V 


können. Seine Abſicht geht dahin, an dem Wahlacte, an welchen 
ſich doch ſo vitale Landes⸗Intereſſen knüpfen, das eigentliche Volk ſo 
wenig als mögltch ſich betheiligen zu laſſen. Die erſte National⸗Ver⸗ 
ſammlung ſoll einfach aus den Mitgliedern der Stadt⸗Repräſentanzen 
und der Bezirks⸗Verwaltungen beſtehen, welchen man doch kaum einen 
ſelbſtſtändigen Willen, noch weniger aber eine ſelbſtbewußte nationale 
Richtung zutrauen könnte. Die Adminiſtrations⸗Körper find durch⸗ 
gehends aus jenen Jung⸗Bulgaren gebildet worden, welche General 
Ignatieff ſo recht im Geiſte ſeiner politiſchen Velleitäten dreſſirt hat 
und die ſich auch als ganz brauchbare Werkzeuge der ruſſiſchen Politik 
erwieſen haben. Daß eln fo zuſammengeſetztes Wahleollegium durch⸗ 
aus keine Garantien für die Berückſichtigung des nationalen Ge 
dankens bieten kann, welcher ſich bereits mächtig im Volke zu regen 
beginnt, iſt ohne Weiteres klar. Wenn daher die bulgariſche Zeit⸗ 
ſchrift „Blgarin“ („Der Bulgare“) in ungewöhnlich ſcharfer Weiſe 


gegen einen ſolchen Wahlkörper zu Felde zieht, fo ſpricht ſie aus dem! 
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Eat. Fortſetzung.) 

als in der Vorwoche. An zymotiſchen Krankheiten ſtarben 21 lin der Vor⸗ 
woche 22). Es wurden aufgenommen im Wenzel⸗Hankeſchen Krankenhaus: 
10 uus Nahr been — Die Gehurtsziffer (auf je 1000 der Bewohner 
und aufs Jahr 7 betrug: 39,73, die Sterblichkeitsziffer 24,34. — 
Umgesogen find: 3488 Perſonen Daranter 804 Familien). Angezogen find: 
1181, abgezogen: 986 Perſonen, mithin iſt ein Ueberſchuß von 195 Per⸗ 
ſonen vorhanden. 

B [Betreffs der ſchon früher von uns beſprochenen neuen 
Verſandung des Unterwaſſers!] find die Dampfſchiffsbeſitzer Schierſe 
und Schmidt bei dem hieſigen Magiſtrat vorſtellig geworden. Sie weiſen 
in jenem Schreiben darauf hin, daß die Hinderniſſe, welche jahrelang den 
Schiffsverkehr im Unterwaſſer erſchwerten, durch die ſeitens der Strombau⸗ 
verwaltung vorgenommenen Regulirungen beſeitigt worden ſind; dagegen 
wird durch die ſeit Wochen erfolgte Steinſchüttung zum Schutze der Pfeiler 
an der Königsbrücke die Stömung mehr nach der Mitte des Sromhettes 
geführt und das dort lagernde Riff abgetrieben. Die Folge iſt, daß die 
Landungsſtelle der Dampfer, ebenſo wie die Auslade⸗Stellen für Fracht⸗ 
ſchiffe vollſtändig verſanden. Die Strombaubehörde erklärte ſich außer 
Stande, hiefür Abhilfe zu ſchaffen, weil jener Abfluß allein der Regulirung 
0 durch den Magiſtrat unterliege. Die Petenten erbieten ſich ſchließlich — da 
0 die hieſige Baggermaſchine fortwährend anderweitig beſchäftigt iſt — die in 

Steinau a. O. ſtationirte Baggermaſchine unentgeltli nach hier zu ſchaffen. 
* (Bon den Meiningern] wird morgen (Freitag) ihre glanzvollſte 
Vorſtellung und diesjährige dritte Novität vorgeführt werden: Shakeſpeare's 
„Wintermärchen“. Die Meininger geben das Wintermärchen nicht na 
der beim Tbeater üblichen Bearbeitung von Dingelſtedt, ſondern ganz na 
dem Original vollſtändiglals Märchen. Die Ausſtatttung ütfdenn auch 
demgemäß eine märchenhafte prachtvolle und ſtellt Alles in Schatten, was 
| bisher von den Meiningern geſehen wurde. Ein beſtimmten Jahrhundert 
iſt in der Ausſtattung nicht eingehalten, im Allgemeinen wurde die Zeit der 
Früh⸗Renaiſſance adoptirt. Das ganze Perſonal des Meiningenſchen Hof⸗ 
theaters, ſowie eine große Anzahl Statiſten find beſchäftigt. In der Rolle 
der Hermione werden die Damen Bittner und Habelmann, in der des Leontes 
die Herren Nesper und Niſſen, in der Rolle des Antolikus die Herren Hell: 
muth.Bräm und Teller alterniren. 5 
| D [Gieb’8 weiter!] Die ſoeben var e Nr. 42 der Fortſchritts⸗ 


Tractätchen „Gieb's weiter!“ von Theodor Hofferichter enthält: 1) Der 
Baum und der Menſch. 2) Freireligiöſer Kalender. 4 s 
=pB= [Zuſchlags⸗Ertheilung.] Die Pacht der Grüneiche⸗Zedlitzer 
VUuoeeberfähre it dem Schiffseigner Friedrich Steicke für das zweit beſte Gebot 
von 1011 M. zugeſchlagen worden. lh beſichtigten die Herren Ober⸗ 
Regierungsrath Steinkopf und Steuerrath Lindenberg die Anlageſtellen jo: 
wie die zu benutzenden Fahrzeuge, deren Beſchaffenheit als befriedigend be⸗ 
funden wurden. Die Fähre, welche im beſonderen Intereſſe der an beiden 
Ufern gelegenen Reſtaurationen iſt, wird am 1. December in Betrieb 
eſtellt werden; ſie iſt auch in gute Hände gekommen, da der Pächter in 
Gräneiche ſeinen 7 —. 0 nehmen und mit ſeinen 2 Söhnen bei Tag und 
Nacht zum Ueberfahren bereit ſein wird. 
= [Lebensrettung.]. In den letzten Tagen wurde durch den 
Reſtaurxateur im Oderſchlößchen ein junger Mann, der Sohn einer hieſigen 
angeſehenen Familie, welcher in den Wellen ſeinen Tod ſuchte, vom Er⸗ 
trinken gerettet und an ſeine Eltern übergeben, die für die Rettung ihres 
Sohnes ſich ſehr dankbar gezeigt haben. 727757410 
B-ch. [Von einem Fiſch gebiſſen.] Die Köchin in einem notablen 
Hauſe am Tauenzienplatz iſt dieſer Tage aus eigener Unvorſichtigkeit, wäh⸗ 
rend ſie mit dem Abſchuppen eines Hechtes beſchäftigt war, dem Rachen 
rn — = wog gegen 25 und — mi u Kr 
a ien. er Zeigefinger der rechten Hand gexieth zwiſchen die 
Kiefer fuß le worauf ſie iefer plößlid e und wie im 
Krampf nicht mehr auseinanderbrachte. Den Bemühungen der Köchin ſelbſt 
ſowie des herbeigeeilten Bedientenperſonals wollte es nicht gelingen, die 
lebende Feſſel zu entfernen. Vor Schmerz ſtöhnend mußte ſie in ihrer 
keiineswegs beneidenswerthen Lage verbleiben, bis der herbeigerufene Arzt 
erſchien und nach längerem Bemühen und endlich nach buchſtäblicher Ent⸗ 
hauptung des Ungeheuers die Geplagte aus ihrer peinlichen Situation be⸗ 
freite. Nicht ſo von den heftigen Schmerzen, die wohl noch andauern 
dürften, da von Fiſchen beigebrachte Bißwunden, die ſich zugleich als Quetſch⸗ 
verletzungen darſtellen, ſehr ſchwer zu heilen pflegen. | b 
+ [Polizeiliches] Einem Wurſtfabrikanten auf der Meſſergaſſe 
wurden aus verſchloſſenem Keller 25 Kilogramm Schweineſchmalz im Werthe 
von 40 M.; einem Droſchkenbeſitzer auf der Matthiasſtraße aus verſchloſſe⸗ 
nem Stalle 4 Stück lebende Gänſe; einem Schriftſetzer uf der Georgen⸗ 
ſtraße 2 Stück Enten; einem Handelsmann auf der Taſchenſtraße 30 Stück 
Peitſchen; einer Barbierswittwe auf der Reuſcheſtraße ein meſſingener 
Mios nebſt Stößel; einem Schuhmachermeiſter auf der Vorworksſtraße ein 
paar graue Stoffbeinkleider; einem Schneidergeſellen auf der Junkernſtraße 
ein ſchwarzgrauer Ueberzieher; einem Schuhmachermeiſter auf der Nieder⸗ 
geile ein grauer Düffelmantel; einem Kutſcher aus Kattern auf der 
räbſchnerſtraße eine grauwollene Pferdedecke und einem Ackervogt von 
ebendaher auf der Kleinen Fürſtenſtraße auch eine ſolche Pferdedecke; einem 
Korbmacher aus Brieg auf dem Marktplatze auf der Sternſtraße ein brauner 
Kinderwagen; einem Director auf der Kaiſer Wilhelmsſtraße zwei ſchwarz 
und grau geſtreifte Teppiche im Werthe von 55 M.; aus einem Hofraum 
auf dem Mauritiusplatze eine Wagenplaue von Drillich, gezeichnet, Troppau“, 
und einer Händlerin aus Strachwitz aus einem Gehöft der Märkiſchen⸗ 
traße eine Radwer geſtohlen. — Einem Reiſenden iſt hierorts ein goldener 
ngerring mit der Inſchrift: „In Memory of*; einer Kaufmannsfrau bon 
der Zimmerſtraße eine goldene Damenuhr mit dergleichen Kette, und einer 
Dame von der Friedrich Wilhelmsſtraße ein goldener Ohrring abhanden 
2 1 7 — Verhaftet wurde das Dienſtmädchen Valesca P. wegen Dieb⸗ 
fſtahls und die verwittwete Frau W. wegen Kuppelei. > 
J [Aufklärung.] In Bezug auf die in Nr. 554 der Breslauer Zei⸗ 
tung enthaltene Notiz: „Eigenthümliche Erſcheinung“ wird uns Folgendes zur 
Aufklärung jenes Phänomen freundlichſt eingeſendet. Im Jahre 1873 
brannte in Mähren, in der Nähe von Obrowitz, ein Speicher nieder, und 
beobachte man während des Brennens, daß mitten aus der Gluth eine 
weißglühende Feuerſäule in der Stärke von ca. 1,75 Meter Durchmeſſer 
ſich erhob, deren Höhe nach dem ſich damals ergebenden Sehwinkel auf min⸗ 
deſtens 7—800 Meter geſchätzt wurde. Das Licht war intenſiv weiß und 
konſtratirte lebhaft gegen die Flammen des brennenden Objectes; ſelbige 
elen mit der Zeit zuſammen und vereinigten ſich ſchließlich wieder mit dem 
ennenden Trümmerhaufen. — Jener brennende Speicher enthielt damals 
kaps, der kein Verbrennen in ſeinem Centrum ölhaltige Gaſe entwickelte, 
die mit rapider Schnelligkeit emporſchießend ſich entzündeten und, gleichſam 
s einem natürlichen Gaſometer kommend, durch die übermäßige Gluth 
des Heerdes eine größerer Summe verbrennbarer Gaſe entwickelten, als 
Momentan auf dem Feuerherde ſelbſt confumiirt werden konnte. — 
’ Aehnliche Erſcheinungen dürften ſich unter dieſen gegeben Verhältniſſen 
derholen. Jedenfalls iſt ein ſolcher Anblick ein ebenſo überraſchender 
Vie für die betreffenden Zuſchauer unerklärlicher. 
„„ lErdſtoß.] Aus Seitenberg ſchreiht man uns unterm 26. No⸗ 
x k ber: „Soeben, Nachmittags 4 Uhr 10 Min., verſpürte man einen Erd⸗ 
N 2 2 Secunden anhaltend, in der Richtung von Oſt nach Weſt. Stärke 
„ das Rollen eines ſchweren Frachtwagens, an und da zitterten die 
enſter und vibrirte der Fußboden; dabei heftiger Wind, bewölkter Himmel. 
— — 
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vortrefflich entwickeln. — In dieſen Tagen iſt in Flinsberg eine Eſche ge: 
fällt worden, welche wohl ihres Gleichen weit und breit ſuchen dürfte. Zahlte 
doch ein Herr aus Berlin, der Flinsberg ſeit Jahren beſuchte und dieſes 
ſchöne Exemplar don Waldrieſen ganz beſonders in ſein Herz ber holten 
8555 dem Beſitzer 3 Thlr. damit dieſer den Baum ſtehen ließ. Der Baum 
atte in Bruſthöhe einen Durchmeſſer von 6, und ſein Alter kann anf 230 

ahre geſchätzt werden. Zum Fällen deſſelben mußte eine Säge eigens 
ergeſtellt werden, welche 8° lang war und von 15 Mann gezogen wurde. 


A Neumarkt, 26. Nopbr. [Der angebliche Mordanfall] in 
Fürſtenau, von dem ich Ihnen am 22. d. M. berichtet, hat feinen geheim⸗ 
nißvollen Nimbus verloren und ſich als die Lüge eines Lebensüberdrüffigen 
und doch den Tod fürchtenden erwieſen. Der Thäter, ein Invalide von 
1870, der noch eine Kugel in der Bruſt hat und eine Penſion von 7 Thlr. 
monatlich bezieht, war häufigen Anfällen von Schwermuth und Geiſtes⸗ 
verwirrtheit unterworfen. In einem ſolchen Anfall machte er am 22ften 
einen Selbſtmordverſuch, indem er mit ſeinem Taſchenmeſſer ſich in den 
Hals ſchnitt, und in ſeinem Kehlkopf herumſäbelte. (S. die Notizen a. d. 
Provinz in dem geſtrigen Mittagblatt der „Bresl. Ztg.“) Mit dem Schmerz 
erwachte aber die Lebensluſt von Neuem, er ſucht das ſtrömende Blut durch 
Umwickeln des Halſes mit einem Fußlappen zu ſtillen, und er eilt ohne 
Rock, Mütze und nur mit einem Stiefel bekleidet, ins Dorf, um dort weitere 
Hilfe zu erlangen. — Uebrigens iſt das Befinden des Kranken trotz ſeiner 
ſchweren Verwundung im Allgemeinen vorläufig ziemlich günſtig, ſeine 
Sprache nicht ſehr gebine und ſein Appetit — wohl auch der Durſt — 
recht rege. Im Widerſpruch gegen die Anordnung des Arztes, welcher die 
Ueberführung des U. nach einer Breslauer Anſtalt verlangte, iſt derſelbe 
von ſeinen Verwandten nach ſeiner Heimath Groß⸗Mohnau gebracht worden. 


X. Oels, 27. Novbr. [Abgeordnetenwahl.] Bei der heute 
hier vollzogenen Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten für den 
Namslau⸗Oels⸗Poln.⸗Wartenberger Wahlkreis wurde Herr Graf York 
auf Schleibitz mit 384 Stimmen zum Abgeordneten gewählt. 


M. Königshütte, 26. Novbr. [Entſprungen.] Wie bereits tele: 
graphiſch ſignaliſirt, iſt Schott, der Mörder des Bauern Kolodziej aus 
Siemianowttz, aus dem hieſigen Polizei⸗Gefängniß, in welchem er bis jetzt 
in Vorunterſuchung ſaß, heute digen Morgen entſprungen, und zwar auf 
eine ganz räthſelhafte Weiſe. Räthſelhaft, denn außer dem durchfeilten 
Schlußzeug, welches man heute in der Zelle vorfand, deutete 1 9 auf eine 
gewaltſame Operation. Weder das Fenſter noch die Wände der Zelle zeigten 
Spuren von Zertrümmerung und Zerſtörung. Eben jo wenig it die Thür 
beſchädigt. Letztere war, wie erzählt wird, geſchloſſen. Die Flucht ſelbſt 
kann erſt nach 6 Uhr früh erfolgt fein; denn bis zu diefem Zeitpunkt ſtanb 
vor dem Gefängniß ein Militärpoſten und dieſer hat nichts Verdächtiges 
wahrgenommen. Außerdem befand ſich die Leiter, welcher der Poſten ſich 
beim Anzünden der vor dem Gefängniß angebrachten Gaslaterne be⸗ 
diente, bei deſſen Abtreten an dem für ſie eigends beſtimmten Orte, 
während man ſie, als die Flucht des Mörders bemerkt worden, 
an einer Mauer angelehnt fand, die das Gefängnißgehöft einſchließt 
und über welche Schott vermuthlich entwichen ſein muß. Unſere Polizei⸗ 
Behörde hat ſofort allen umliegenden i und denjenigen 
Bebörden welche hierbei intereſſirt ſind, telegraphiſche Meldungen zugehen 
laſſen, und es darf gehofft werden, daß man des Mörders wieder bald 
babhaft wird, was um fo wünſchenswerther wäre, als im anderen Falle 
Oberſchleſien eine Zeit lang wieder in Unruhe und Sorge ſich befinden 
würde — und zwar nicht mit Unrecht, denn nach Allem, was von Schott 
bekannt iſt, ſcheint er bezüglich ſeiner Gemeingefährlichkeit den N 
weiſe beſeitigten Mördern Elias und Piſtulka. nicht nachzuſtehen. Von 
nun an wird vor dem Polizeigefängniß, wie verlautet, auch am Tage eine 
Militär wache poſtirt werden. Eine gleiche Vorſichtsmaßregel dürfte auch 
hinſichtlich des e empfehlenswerth fein, auf welchem die Kliscz'ſchen 
Söhne, die ſeiner > chott gefangen haben, ihre Wohnung haben und 
gegen welche der Mörder ſeine Rache vermuthlich zuerſt üben wird. 


B. Hultſchin, 26. Nov. [Verurtheilung. — Beerdigungen.] Im 
Daun dieſes Jahres wurde eine aus 10 Perſonen beſtehende Falſchmünzer⸗ 
ande aus Czeladna bei Ostrau, eine Stunde von der preußiſchen Grenze, 
entdeckt. Ihr Verbrechen beſtand in Anfertigung reſp. Verbreitung von 10 
und 50 Gulden⸗Kaſſen⸗Anweiſungen. Es wurden nun bei der vor einigen 
Tagen in Neutitſchein ſtattgefundenen Schwurgerichts⸗Verhandlung der Haupt⸗ 
ſchuldige zu nicht weniger als 16 Jahren, der Mindeſtſchuldige zu 4 Jahren, 
in Summa 9 Perſonen zu 86 Jahren ſchweren Kerkers und einmaligem 
Faſten im Monat ee er zehnte der Bande, Vater eines Fäl⸗ 
ers, wurde in Ungarn erwiſcht und harrt dort ebenfalls ſeiner exemplari⸗ 
n Strafe. — Geſtern wurde hier die Leiche eines jungen Mannes, des 
Worreſpondenten der „Breslauer Zeitung“, unter großer Betheiligung zur 
letzten Ruhe geleitet. Ebenſo wurde geſtern die Leiche des am 22. d. im 
Alter von 68 Jahren zu Petrzkowitz verſtorbenen penſionirten Oberſteigers, 
Herrn Joſef Weiß, in Ludgerzowitz unter ſtandesgemäßer Feierlichkeit beitattet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 27. Novbr. [Von der Börſe.] die Börſe war heute 
etwas feſter geſtimmt, doch blieb das Geſchäft noch immer in den engſten 
Grenzen. Creditactien waren 2% M. höher als geſtern. Einheimiſche 
Bahnen etwas niedriger, Laurahütte eine Kleinigkeit höher. Ruſſiſche Va⸗ 
luta wenig verändert. 


Breslau, 27. Nobbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) jtill, get. — — Etr., 8 — —, 
pr. November 112 Mark Gd., November⸗December 111,50 Mark Br. und 
Gd., December⸗Januar 111,50 Mark bezahlt u. Br., April⸗Mai 115,50 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 A Kt — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Br., 
November⸗December 162 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Ctr., pr. lauf. Monat 102,50 Mark 
Br., November⸗December 102,50 Mark Br., April⸗Mai 108 bezahlt u. Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 i till, gek. — — Ctr., loco 59 Mark Br., pr. 
November 56 Mark bezahlt, 56,50 Mark Br. November⸗December 56,50 Mark 
Br., December⸗Januar 56,75 Mark Br., Januar⸗Februar 56,75 Mark Br., 

ebruar⸗März 56,75 Mark Br., April⸗Mai 56,25 Mark Gd., 56,75 Mark Br., 
ai⸗Juni 57 Mark Br. d 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) matter, gek. — Liter, pr. November 
49 Mark Gd., November⸗December 49 Mark Gd., December⸗Januar 49 Mark 
Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 50,50 Mart bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Zink unverändert. 2 Die Börſen⸗Commiſſton. 

N für den 28. November. y 

Roggen 112, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte — —, Hafer 102, 50, 

Raps 250, —, Rüböl 56, 50, Spiritus 49, 00. 


Breslau, 27. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſeßung der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


1 höchſter niedrigſt. 2 85 7 80 e wer. . 
9 


Weizen, weißer. .. . 15 80 1: 17 30 1 14 13 40 
Weizen, gelber 15 00 14 60 16 60 15 90 14 00 13 10 
Roggen 12 60 12 20 11 80 11 40 11 10 10 60 
Gere... 52 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
go eine NEE 12 20 11 40 11 10 10 70 10.30 9 90 
r 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellun der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro Zollpfund = 160 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
W * 
Maps sun: cuyand 2 — 21 — 18 2 
Winter⸗Rübſen— 22 50 20 — 17 ze 
Sommer⸗Rübſen. 22 50 118 — 2 
Dotter A = 18 — LL 
Schlaglein 23 50 21 En 18. 
2 ee nee. & 4 bei J. ſcheſfl u 908 9 15 75 ) 
artoffeln, neue, per Sad (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr. 
He ſch f 5 200-350 Mar 1 ein 1 ig Mt. 
per Neuſcheffe d. Brutto) beſte 1,00—1,25 Mk., geringere 0,90 Mk. 
N per 5 Liter 0,20 Mark: 2% ES SL ri 


Erſte Beilage zu Nr. 357 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 28. November 1878. 
aan... 1 21 ar TELLER N EREEEEEEE TEE VVVVVVVVVVVVTVTVTVTVTVVTVXVTVTVVVVTꝙꝓTXTVTPTVTPTVTVTVTVTVTTVTTVTTTVTTTVTVTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTrT LOSAIE. Ja NERTET BES BEER 


—r. Breslau, 27. Novbr. e 

Leinen⸗Induſtrie, vorm. C. G. Kramſta und Söhne.] 

heutigen ordentlichen Generalverſammlung, welche der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrathes Herr Commerzienrath J. Friedenthal eröffnete, wurde von 
der Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, welchen wir in Nr. 549 der 
„Bresl. Ztg.“ mitgetheilt haben, Abſtand genommen. Sodann wurde die 
Jahresrechnung und die Bilanz für das nächſtpergangene Geſchäftsjahr, 
Tonie die Vertheilung einer Dividende von 4 pCt. genehmigt. Die Er: 
theilung der Decharge an den Auſſichtsrath und den Vorſtand der Geſell⸗ 
ſchaft wurde, nachdem ſeitens der Reviſions⸗Commiſſion Bericht rt 
worden war, mit Einſtimmigkeit genehmigt. Es folgte darauf die Wahl 
für zwei ausſcheidende Mitglieder des Aufſichtsrathes, die Herren Haupt⸗ 
mann und Rittergutsbeſitzer Emil Wuthe in Bolkenhain und Fabrilbeſitzer 
Oscar Hoffmann in Altwaſſer. Dieſelben wurden mit Einſtimmigkeit 
wiedergewählt. Als Reviſoren wurden die bisherigen Reviſoren, die Herren 
Frey, Mattersdorf und Methner durch Acclamation wiedergewählt. 


r. Breslau, 26. Novbr. [Börſen⸗Maklerbank.] Die Breslauer 
Börſen⸗Maklerbank, welche bekanntlich im März 1877 in Liquidation ge⸗ 
treten iſt, hat heute im Bureau des Herrn Juſtizraths Friedensburg 1 5 
letzte Generalverſammlung abgehalten, in welcher die Liquidation für be⸗ 
endet erklärt und der Antrag auf Löſchung der Firma geſtellt wurde. Im 
Jahre 1872 mit einem Grundcapital von 1½ Millionen Thalern, von denen 
indeſſen nur 40 pCt. eingezahlt wurden, begründet, nahm die Bank ſchon 
im zweiten Jahre ihres Beſtehens, und zwar im März 1874, eine Reduction 
ihres Capitals auf die Hälfte vor, indem fie pro Actie von 200 Thaler 
Nominal 40 Thaler baar zurückzahlte und mit einem Baar⸗Capital von 
300,000 Thlr. = 900,000 Mark arbeitete. Zu ihren geſchäftlichen Opera⸗ 
tionen bedurfte die Börſen⸗Maklerbank, welche nahezu ausſchließlich das 
Vermittelungsgeſchäft an der Börſe cultivirte, keiner größeren Baarmittel, 
und der ſteigende Geldüberfluß, die Geringfügigkeit des im Reportgeſchäft 
zu erzielenden Gewinnes, der in keinem Verhältniß zu den damit verbun⸗ 
denen Gefahren ſtand, rechtfertigten dieſe Reduction bolllommen. Das In⸗ 
ſtitut iſt von der im Jahre 1873 hereingebrochenen Handelskriſis, noch mehr 
aber von einzelnen localen Börſenkriſen und Zahlungseinſtellungen nicht 
verſchont geblieben und hat im Verlaufe ſeiner Thätigkeit nicht unbedeutende 
Summen als Verluſte abſchreiben müſſen; immerhin hat die Bank für das 
erſte Jahr ihres Beſtehens, 1872.73. 14 pCt., für 1873.74 8 pCk., für 1874.75 
6 pCt. und für 1875.76 9 pCt. Dividende vertheilen können. Zu Anfan 
des Jahres 1877 ſtellte die Bank ihre Thätigkeit ein, nachdem der längſt 
geplante Antrag auf Auflöſung 11 des Aufſichtsraths angenommen 
worden war. Die Auflöfung erfo 
keit, denn die Bank brachte noch in den wenigen Monaten, während 
welcher ſie im ne 1876.77 thätig war, an Courtagen und 
Proviſionen 129,710 Mark ins Verdienen; der letzte Geſchäftsbericht be⸗ 
zeichnet als alleinigen Grund die Theilnahmsloſigkeit hieſiger Commiſſtons⸗ 
und Speculationshäuſer an dem Gedeihen und der Erhaltung der Bank. 
„Man ließ es ſich ruhig gefallen“, heißt es in dem letzten Bericht, „daß 
wir die rieſigſten Discrederes übernahmen, man nutzte das Inſtitut aus, 
aber man ließ es ſich niemals einfallen, größere Ordres zu geben und ſo 
durch Courtagenzuſchüſſe ein Aequivalent für die nicht kleinen Riſicos zu 
eben.“ Die Bank ſtand von Anfang an unter der bewährten Leitung der 

rüder Ludwig und Siegmund Treuenfels und des Herrn Ernſt Oppler, 
und man wird der Thätigkeit, geſchäftlichen Umſicht und Routine der ge 
nannten Directoren volle Anerkennung zollen müſſen, wenn man in Bes 
tracht zieht, daß in den ſchwierigen Jahren, wie oben erwähnt, reiche Divi⸗ 
denden bezahlt werden konnten und daß das Grundcapital der Bank trotz 


Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche 
In der 


der großen Ausfälle und Verluſte, welche im letzten Geſchäftsjahre ai als 


die Hälfte des Actiencapitals ausmachten, durch vorſorgliche Reſerven ſoweit 
intact gehalten wurde, daß die Actionäre im Wege der Liquidation circa 
98 Procent ihres eingezahlten Capitals zurückerhalten konnten, und daß 
man die Liquidation in der verhältnißmäßig kurzen Zeit von 1½ Jah⸗ 
ren hat vollſtändig zu Ende führen können. Nachdem am Iten 
Mai dieſes Jahres pro Interimsſchein von 120 Mark ein Betrag 
von 105 Mark zurückgezahlt worden war, erfolgt jetzt eine zweite und letzte 
Auszablung von 8,90 Mark, in Summa alſo 113,90 Mark für eingezahlte 
120 Mark. Die Generalverſammlung genehmigte die von dem Liquidator, 
Herrn Louis London, vorgelegte Bilanz, erkennt die vollſtändige Rechnungs⸗ 
egung an und ertheilt einſtimmig Decharge. Der Vorſitzende, Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Julius Schottländer, theilt mit, daß die Reſtquote ſofort gegen 
Präſentation der Interimsſcheine zahlbar ſei und läßt die Generalverſamm⸗ 
lung den Antrag auf Löſchung der Liquidationsfirma beſchließen. 


3 Aus weiſe. 
Berlin, 27. Novhr. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 23. November.] Ictiva. i 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) 474,793,000 Mrk. + 8,985,000 Mr 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 34,339,000 - 779,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 4,515,000 - — 1,278,000 
4) Beſtand an Wechſelns 353,723,000 - . 2,785,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 49,091,000 - — 2,995,000 
6) Beſtand an Effecten -- -- 538,000 = -+ 169,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 22,378,000 -— 126,000 = 

Paſſiva. 

8) das Grund capital 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefondss --- zur 14,145,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Pin 7 585,839,000 — 23,493,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ber: 
bindlichkeiten 8 197,867,000 ＋ 31,977,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 5 

bundenen Verbindlichkeiten . 10,467,000 = — 285,000 = 
13) die ſonſtigen Paſſiv aa 1,293,000 ＋ 82,000 = 


Wien, 27. November. ber- uusweis der öſterreichiſchen National- 


Bank vom 23. November.“) 


Notenuml aun 309,873,640 Fl., Abn. 7,318,740 Fl. 
Metallſcha ß 20 e de 147.842.367 Zun. 718822 
In Metall zahlbare Wechſel -+-- 11,530,334 = Abn. 12,398, = 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 3,728,065 = Zun. 858,677 . 
e SET 123,746,530 = Abn. 10,363,684 
Lombarden CC 31,568,700 Abn. 460,600 = 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 0 

Pfandbriefe . 2,948,268 Abn. 90,329 = 


Giro⸗Einlage x 526,253 - ⸗ 
) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. November. 


2 Telegraphiſche Depeſchen. 
a on Bd 
Berlin, 27. Noobr. Abgeordnetenhaus. 
Tagesordnung theilt der Präſident das Antwortſchreiben des Kalſers 
auf die Condolenz⸗ und Glückwunſchadreſſe des Geſammtvorſtandes 
mit. Bei der Verleſung des Wiesbaden, 26. Nov., datirten Schrift⸗ 
ſtückes durch den Schriftführer erheben ſich die Abgeordneten. Das 


Schreiben lautet: „Ich habe den vom Geſammtvorſtand des Abge⸗ 


ordnetenhauſes am 20. Nov. Mir gewidmeten Zuruf gern entgegen⸗ 
genommen. Es hat Mir herzliche Freude bereitet, daß das Abgeord⸗ 
netenhaus feine Thätigkeit in der gegenwärtigen Landtagsſeſſion damit 
begonnen hat, Mir eingedenk des herben Geſchickes, das Mich im 


Laufe des Jahres heimgeſucht, wie in Anlaß Meiner glücklichen Ge- 


neſung warme Theilnahme zu bekunden. Mit innig empfundenem 
Dank erkenne Ich in Ihrer Aufmerkſamkeit den Ausdruck der An⸗ 
hänglichkeit, wovon die Landesvertreter für Meine Perſon und Mein 
Königliches Haus erfüllt find. Je tiefer Ich von der Aufrichtigkeit 
derſelben überzeugt bin, mit deſto größerem Nachdruck kann Ich die 


in der Adreſſe ausgeſprochene Annahme beſtätigen, daß gegenüber den 


ſchmerzlichen Erfahrungen des Jahres die zahlloſen Beweiſe von Meines 
Volkes Treue, Liebe und Hingebung, Mein Gemüth dankbar auf⸗ 
gerichtet und Meinem Herzen zu köſtlichem Troſte gereichten. Geſtärkt 
und erhoben durch dieſes Vertrauen gedenke Ich nach der Mir von 
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‚ber. göttlichen Vorſehung nunmehr beſchledenen Wiederherſtellung bald 
in Meinen fürſtlichen Beruf zurückzukehren, dem Ich Mich um fo 
lieber wieder hingeben werde, als Ich ſicher bin, bei dem Hauſe der 
Abgeordneten dem ungetrübten Verſtändniß Meiner der ruhigen Ent⸗ 
wickelung des Vaterlandes gewidmeten Beſtrebungen zu begegnen.“ 
Das Abgeordnetenhaus überwies die Nachweiſung über eine An⸗ 
zahl pro 1878/79 zur klaſſifteirten Einkommenſteuerveranlagten an 
die Budgetcommiſſion und erklärte den Rechenſchaftsbericht über die 
Ausführung des Geſetzes, betreffend die Conſolidirung der Staatsan⸗ 
leihen durch die einmalige Schlußberathung für erledigt, das Haus 
überwies die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben pro 1877/8 
der Rechnungscommiſſion. Es folgte die erſte Leſung des Etats mit 
dem Anleihegeſetz. Von Rickert iſt beantragt, eine Reihe Special⸗ 
etats fo wie das geſammte Extraordinarium in zweiter Leſung im 
Plenum zu berathen, das Ordinarium der übrigen Specialetats aber 
und das geſammte Extraordinarium mit den zum: Etat gehörigen 
Geſetzentwürfen der Butgetcommiſſion zu überweiſen. Lasker kritiſirt 
die Vorlagen eingehend und hält das Deſieit für zu hoch gegriffen. 
Eine Reducirung des Deficits ſei möglich. Lasker empfiehlt als 
rationellſtes Mittel zur Verbeſſerung der Finanzlage eine bewegliche 
directe Steuer in Preußen wie im Reiche und erkennt die Nothwen⸗ 
digkeit der Vermehrung der Reichseinnahmen an, jedoch unter der 
Vorbedingung einer conſtitutionellen wirthſchaftlichen Verwaltung; er 
fordert eine Sichtung der einzelnen Poſten durch die Budgetcommiffion 
für das augenblickliche und dauernde Bedürfniß und will Erſparniſſe 
im Eiſenbahnetat und Bauetat, zugleich empfiehlt er den Antrag 
Rickert und den Generalbericht der Budgeteommiſſion über die all⸗ 
gemeine Finanzvorlage. Zedlitz bekämpft einzelne Ausführungen 
Laskers, und plaidirt für die Entwickelung des indirecten Steuer⸗ 
ſyſtems. Richter (Hagen) erörtert die allgemeine Finanzvorlage 
und bekämpft die gegenwärtige Finanzwirthſchaftspolitik; er beleuchtet 
ferner die einzelnen Etatspoſten und ſpricht ſich gegen die ausgedehnte 
Staatsinduſtrie aus, wobei ein Ueberblick über die eigentliche Finanz⸗ 
lage nicht möglich ſei. Richter greift den Steuerreformplan des 
Reichskanzlers an, welcher das parlamentariſche Budgetrecht vernichte 
und die Steuerlaſt ohne weſentliche Aequivalente um 300 Millionen 
erhöhe. Seine Partei werde keine neuen Steuern bewilligen, bis der 
Reichskanzler zu einer geſunden Steuer⸗ und Wirthſchaftspolitik zurück⸗ 
kehre. Der Finanzminiſter rechtfertigt den Steuerreformplan der Re⸗ 
gierung. Wenn man einerſeits die indirecten Steuern erhöhe, ſtelle 
man andererſeits das Reich auf eigene Füße und erleichtere weſentlich 
die Communen, was nicht möglich ſei, ſo lange die directen Steuern 
die Haupteinnahmequelle des Staates bildeten. Ohne eine Erhöhung der 
indirecten Steuern ſei auch die Selbſtoerwaltung des Unterrichts: 
geſetzes undurchführbar. Der Miniſter beſtreitet, daß er Hoffnungen 
erweckt habe, die der Staat nicht erfüllen könne. Größere, als die 
bereits bezeichneten Forderungen würden bei der Reform an die Steuer: 
kraft des Landes nicht geſtellt werden. Auch ſehe er nicht ein, wes⸗ 
halb Richter den Etat bekämpfe, da doch über die dem Stagte ob⸗ 
liegenden Aufgaben eine weſentliche Meinungsdifferenz zwiſchen der 
Regierung und dem Abgeordnetenhauſe nicht beſtehen könne; er hoffe, 
das Haus und die Regierung würden ſich verſtändigen. Miniſter 
Friedenthal tritt für die neue Tarifpolitik ein, wodurch allen den 
großen Mißſtänden abgeholfen werden könne. Der Handelsminiſter, 
der heute durch Unwohlſein verhindert war, werde demnächſt die preu⸗ 
biſche Eiſenbahnpolitik und die Tarifpolitik im Einzelnen rechtfertigen. 
Die Tarifveränderungen bezweckten weſentlich, die ausländiſche und 
inländiſche Induſtrie gleichzuſtellen, womit man im Lande einverſtan⸗ 
den ſei. Köller erklärt ſich in längerer Ausführung für den Etat 
im Sinne des Abg. von Zedlitz. Die Fortſetzung der Debatte er⸗ 
folgt morgen. 
Berlin, 27. Noobr. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge geneh⸗ 
migte der Kronprinz als Protector der Kaiſer Wilhelm-Spende die 
Bildung einer aus angeſehenen, theils mit den Arbeiterverhältniſſen, 
theils mit dem Verſicherungsweſen beſonders vertrauten Perſonen be⸗ 
ſtehenden Commiſſion, welche über die Nutzbarmachung der geſammel⸗ 
ten Gelder berathen wird. Zum Vorſitzenden der Commiſſion wurde 
Moltke ernannt mit der Ermächtigung, ſich Stellvertreter zu ſubſti⸗ 
tuiren. Zu Commiſſtonsmitgliedern ſind ernannt, Bürgermeiſter 
Duncker, Delbrück, Gneiſt, Schulze (Delitzſch), Sombart, Engel, 
Stumm, Böhmert (Dresden), Juſtizrath Stämmler, Heyne (Leipzig), 
Fabrikant Wittenſtein (Barmen), Profeſſor Dienger (Carlsruhe), 
Rechtsanwalt Hölder (Stuttgart), Cramer⸗Klett (Nürnberg), Bank⸗ 
director Schauß (München), Rechtsanwalt Freitag (Augsburg), Fabrik⸗ 
beſitzer Schlumberger (Mühlhauſen); ferner die Referenten der betref⸗ 
fenden Reſſorts: Geheimrath Nieberding für das Reichskanzleramt, 
Geheimrath Lohmann für das Handelsminiſterium, die Geheimräthe 
Ribbeck und Forch für das Miniſterium des Innern. Die Commiſ⸗ 
fionsmitglieder find zu einer Berathung auf den 3. December ins 
Herrenhaus eingeladen worden. — Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
entſchied die Reihscommiffion für das Soctaliftengefeg am Montag 
Alber 8 Beſchwerdefälle, darunter über den der „Berliner fr. Preſſe“. 
Die Beſchlüſſe werden den Betheiligten im Laufe der Woche zugehen. 
Nächſten Montag findet wiederum eine Sitzung ſtatt, für welche 
eine größere Zahl Beſchwerden zum Vortrag ſteht. — Der Schrift⸗ 
ſteller Brachvogel, 55 Jahr alt, it des Nachts am Gehirnſchlag 
geſtorben. 
Berlin, 27. Novbr. 


Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: 


Die Rückreiſe des Kaiſers nach Berlin in Begleitung der Kaiſerin] R 


iſt nach nunmehr feſtgeſtellten Anordnungen am 4. December, Abends 
„ Uhr, beſtimmt. Der Kaiſer will auf der Fahrt kurzen Aufenthalt 
in Börſſum (früh 7% Uhr), Magdeburg (um 9 Uhr), Großkreuz 
(10% Uhr) machen und von da um 11 Uhr 20 Min. in Potsdam 
und um 12 uhr in Berlin eintreffen. Nur in Magdeburg, Potsdam, 
Berlin findet officieller Empfang ſtatt. 
Berlin, 27. Nov. Die „Prov.⸗Correſp.“ bringt einen Artikel 
mit der Ueberſchrift: „Der preußiſche Staatshaushalt und die Finanz⸗ 
reform im Reiche“, welcher, anknüpfend an die Rede des Finanz⸗ 
miniſters beim Einbringen des Etats und an den vom Reichskanzler 
Jugleich in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Miniſterpräſtdent bei den 
Bundesgewaltrn gethanen Schritt, um eine Vermehrung der Reiche 
einnahmen durch ſtärkere Heranziehung der dem Reiche zur Verfügung 
ſtehenhen Einnahmequellen herbeizuführen, auf die Rede Bennigſens 
im Frühjahr 1877 hinweist, worin derſelbe die enge Verbindung der 
verantwortlichen Reichsfinanzderwaltung mit der Finanzverwaltung des 
größten deutſchen Staats als zu erſtrebendes Ziel bezeichnete. Wenn 
dieſe Hoffnung und Ankündigung im vorigen Jahre unverhüllt 
geblieben ſei, dürſte doch die Regierung den Glauben an die ſchließ⸗ 
liche Erfüllung um ſo weniger aufgeben, als die thatſächlichen Ent⸗ 
wickelungen auf finanziellem und wirthſchaftlichem Gebiete ſowie die Re: 
gungen des öffentlichen Geiſtes die Regierung in der Ueberzeugung von der 
Richtigkeit ihres Strebens nur beſtärken konnten und zugleich die Be⸗ 
wegungen auf dem ſocialen Gebiete vermöge ihres Zuſammenhangs 
mit den wirthſchaſtlichen Fragen die Dringlichkeit der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Löſungen erhöhten, 


Budapeſt, 27. Rovbr. Das Abgeordnetenhaus nahm den Adreh⸗ 1 
Entwurf der Majorität bei Namensabſtimmung mit 202 gegen 180 


als Grundlage zur Speeialdebatte an. (Wiederholt. ) 
Bukareſt, 26. Novbr. In der Proclamation an die Einwohner 
der Dobrudſcha, ſagt Fürſt Carol: Die Rumänen betreten das Land 
nicht kraft des Eroberungsrechtes, ſondern als Sendboten Europas. 
Die Einwohner aller Nationalitäten und Bekenntniſſe werden aufge- 


fordert, die rumäniſchen Behörden mit Vertrauen zu empfangen, 5 


welche mit der Aufgabe kommen, den Prüfungen der Vergangenheit 
ein Ziel zu ſetzen, den Schaden des letzten Krieges zu heilen und 
den moraliſchen wie materiellen Zuſtand des Landes zu entwickeln. 
Sich ſpeciell an die Mahomedaner wendend ſagt die Proclamation: 
Das Rumäniſche Recht läßt keinen Unterſchied der Race oder Religion 
zu. Euer Glaube, Eure Familien werden den gleichen Schutz ge⸗ 
nießen, wie der Glaube und die Familien der Chriſten. Die Proclama⸗ 
tion kündigt an, alle Zehnten für 1879, die Militärbefreiungstaxe 
und die Wahlſteuer ſind für immer aufgehoben. Was die übrigen 
türkiſchen Auflagen anbelangt, ſo werden dieſelben vom 1. Januar 
1879 ab, durch leichte, gerecht vertheilte Steuern erſetzt werden. 

London, 27. Novbr. Unweit Boulogne wurden zwei Rettungs⸗ 
boote der „Pommerania“ aufgefiſcht und uach Boulogne gebracht. 
„Moel und „Eilian“ ſind ſo ernſtlich beſchädigt, daß eine Reparatur 
in Dover unmöglich if. Mit der „Pommerania“ gingen 20,000 
Dollars verloren, die verſchiedenen Paſſagieren gehören. Die Namen 
der in Plymouth Gelandeten find noch unermittelt. Die deutſche 
Poſt iſt verloren. 

Petersburg, 27. Novbr. Gerüchtweiſe verlautet, die Polizei habe 
neulichſt das Pferd vorgefunden, welches dem Mörder des General 
Meſenzoff zur Flucht gedient hatte. Die Detectivpolizei arretirte eine 
verdächtige Perſönlichkeit, welche angab, Schukoffsky zu heißen; ſie 
glaubt, Schukoffsky fungirte als Kutſcher während der Entſchlüpfung 
der Mörder nach der vollzogenen Mordthat. 

Lahore, 27. Novbr. Amtliche Berichte beſtätigen die Occupation 
von Dakka⸗Piſchina. Die Mohmunds plünderten Dakka vor der An⸗ 
kunft der britiſchen Truppen. Der Khan der Mohmunds und die 
Häuptlinge der Khyberdörfer boten ihre Dienſte an, die Dörfer der 
Umgebung von Jellalabad verweigern dem Emir die Steuern. Der 
Fürſt von Bahowalpore wurde angewieſen, ſein Contingent nach 
Multan zu dirigiren, die Contingente anderer Hinduſtaaten werden 
ſich binnen Kurzem in Lahore verſammeln. Das Contingent von 
Caſhmir wird wahrſcheinlich die afghaniſche Grenze überwachen. 

(Wiederholt. ) 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 
Konſtantinopel, 27. November. Wie verlautet, wird die für 
mehrere Tauſend berechnete Caſerne „Selinſch“ in Skutari für den 
bevorſtehenden Einzug der engliſchen Truppen vorbereitet. Die Türken 
verließen die Caſerne. Neue innere Arrangements, den engliſchen 
Bedürfniſſen entſprechend, werden vorbereitet. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) . 
Bukareſt, 27. Nov. Die Kammereröffnung fand heute ſtatt. 


Der Fürſt betont, die Herſtellung der officiellen diplomatiſchen Ver⸗ 
bindung mit allen Mächten hänge theilweiſe von den Kammern ab, 
durch Beſeitigung des Princips der politiſchen Ungleichheit wegen des] L 
Glaubensbekenntniſſes und kündigt Entwürfe an zur Verbeſſerung 


der Armeeorganiſation und der Eiſenbahnverbindung 
brudſcha. f 

Nom, 27. Novbr. Der König machte Cairoli einen zweiſtün⸗ 
digen Beſuch. An mehren Orten wurden Perſonen ermordet; es iſt 
unbekannt, ob politiſche oder Privatmotive vorherrſchten. Ein leb⸗ 
hafter Depeſchenaustauſch ſindet gegenwärtig zwiſchen dem Münchener 
Nuntius und Bismarck, und zwiſchen dem Nuntius und dem Vatican 
ſtatt. Gegenſtand iſt ein Compromiß wegen Beſetzung erledigter 
Pfarreien, wobei die Hauptfrage unberührt bleibe. i 

Paris, 27. November. 
Spanien melden: Die ſpaniſche Regierung ergriff überall Maßnah⸗ 
men, um weiteren Ruheſtörungen vorzubeugen. General Duefada 


mit der Do⸗ 


iſt nach Vittoria zurückgekehrt um das Commando der Nordarmee 


wieder zu übernehmen. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 27. Nov. (W. T. B.) 15 chluß⸗Courſe.] Still. 
E 2 Uhr 40 M 


tite Depeſche. in. 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. ] 286. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 394 501392 — Wien kurz 173 —1173 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 433 — 437 — Wien 2 Monate . . 171 75/171 70 
Lombarden 119 50119 50 Warſchau 8 Tage... 196 60196 60 
Schleſ. Bankverein. 87 — 86 25 Oeſterr. Noten 173 700173 50 
Bresl. Discontobank. 66 50. 65 50 Ruſſ. Noten 196 90196 95 
Bresl. Wechslerbank. 73 25 73 25 476 * en Anleihe 104 60104 50 
Laurahütte 69 — 70 —13 a taatsſchuld. 92 — 92 — 
Donnerömardhütte.. 23 —| 23 — | 1860er Looſe 107 201107 — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 29 25] 29 2577er Ruſſen 80 40 80 25 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

5 ener e 94 70 94 75 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 111 — 111 10 
eſterr. Silberrente. 53 90 53 80 Rbeiniſchee 107 60 108 — 
Oeſterr⸗Goldrente. .. 61 90) 61 60 Berti dere 2.477107 5 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 70] 11 60 Köln⸗Mindener 103 25103 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 53 75 53 90 Galizier 102 50102 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 35 — 34 90 London lang... — — 20 263 
. Litt. A, ... 126 50127 40 Paris kurz .— — 1.80 95 
Breslau⸗Freiburger. 63 50] 64 — Reichsbank .. . . 154 60154 10 


O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 105 101105 40] Disconto-Commandit 132 25131 75 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 395, —. Franz. 438, —. Lomb. 
119, 50. e 132, 20. Laura 68, 90. Beet Goldrente 
62, —. Ungariſche Goldrente 72, 10. Ruſſ. Noten ult. 197, —. 

Ruhig. Prämienerklärung befeſtigte Spielwerthe, Bahnen und Montan⸗ 
papiere ſchwächer. Banken und wifiſche Valuta ziemlich behauptet. Aus⸗ 
lands⸗Fonds wenig beſſer. Reports 0,40—0,60, Deports Lomb. 0,75. 
Discont 4½ pCt. 1 


Frankfurt a. M., 27. November, eh (W. T. B.) [Anfangs 


9 
Courſe.] Credit⸗Actien 196, —. Staatsbahn 218, 50. Lombarden —,—. 
1860er Looſe 7 Goldrente —, —. Galizier 204, —. Neueſte Ruſſen 
E est. 1 
Wien, 27. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 20 26. Cours vom 5. 26. 
1860er Loose . ꝗ ⁊ 112 50 [112 50 Nordweſtbahn .. 109 50 109 50 
1864er Looſe .. . 142 50 142 70 Napoleonsd'or.. 9 32 933% 
Greditactien -»-. 228 — 1226 30 [Marknoten 57 67 57 75 
Anglo 99 — 98 75 |Ungar.Golvrente 83 95 | 83 70 
Unionbank . 67 75 67 50 apierrente ... 61 22 61 20 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 252 75 252 50 ilberrente ... 62 35 62 40 
Lomb. Eiſenb. — 69 — [London 116 55 116 65 
Galizien 236 25 Oeſt. Goldrente. 71 75 71 6 


235 ö 5 
aris, 27. Nov. (W. T. W.) [A 8 C J. 3% Rente 76, 55. 
Neueſte Anleihe 187 42 une % cee 


Lombarden 1 


(B. T B.) „Nov. 

co —, —, per Nobbr. 17, 95, per März 18, 30. Roggen loco —, —, pr. 
Nodbr. 12, 25, per Marz 13, 35. MaböLToc 30, 80, per Mai 30, 50% 
Hafer loco 14, 50, per Nobbi. 13, 50. 1 Tach 


Nachrichten der „Agence Havas“ aus 


nr erer nicht mehr lange ihr Künſtlerbahn beſchreiten, ſondern bald „, 


dazu viel Glück und ge 17 
eu 2 Hercules, aber ſprechen wir von reinen natürkta) 


Berlin, 27. Nob. (W. L. B. „Bericht 
egg e bft 


a m 27. 
Weizen. Matter. Rüböl. Flau 
Nov.⸗Dec rer... 173 —|173 50 Nov.. 57 40 
April⸗ Mai 180 —|180 50] April⸗ Mai 57 90 
Roggen. Leblos. 
Nod. ⸗Dee . — 1120 —[Spiritus. Matter. 
Dee. Ley ARE ER 119 50119 50 ES ER SENT e 53 40 53 80 
April⸗ Mai 122 50/122 50] Nov.⸗Dee . 51 50 51 70 
1 April⸗ Mai 52 50 52 70 
9 9v TR — — 1 —— 
April⸗ Mai 117 —|118 — 
Stettin, 27. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Geſchäftsl. 
NN.. 177 501177 — RE IR, 57 — 57 — 
April-Mai ....... 180 — 180 50] April⸗ Mai 58 — 58 — 
Roggen Unveränd. Spiritus. 
9D Dee. 117 500118 — N 52 50 53 50 
April⸗ Mai 119 50120 50 Nov 51 80] 52 50 
Nov. Dec.. 50 200 50 30 
Petroleum. April⸗ Mai 51 40 51 50 


1% (Sihtußberiht) 


1 le 


Weizen unverändert, per Novbr. —, per a 270. 
. NRüböl loco 3 


temde 
etter: 


Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 194, 50, Staatsbahn 217, 50, 
Goldrente 72, —. 1877er Ruſſen —, — Matt. 

? mburg, 26. Nov., Abends 9 Uhr 45 Min. (Orig.⸗Depeſche der Brest. 
Sig: [Abendbörfe] Decembercourſe. 
48, —, Italiener —, —, Creditactien 194,75, Oeſterr. Staatsbahn 545, —, 
Rheiniſche 107%. ⸗Märkiſche 80, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte 
Ruſſen 28 No 


der Br gl. tg luß ſehr matt. 
e ee Sch a) 


— 


Frankfurt a. M., 27. Novbr., 7 Uhr 16 M. Abends. [Mbenpbörfe] 
ombarden —, Oeſterreich. Silberrente 53, 68, do. Goldrente 61%, Ungar. 


Silberrente 53½, Lombarden 


vürs vom 27. . Cours vom 27. [ 26. 
Zproc. Rente 76 35] 76 57 Türken de 1865 . . . 11 40) 11 42 
mortiſirbare 82 79 — [Türken de 1869 . 76 — 73 — 
5proc. Anl. v. 1872 . 112 20 112 35 Türkiſche Looſe 44 70 45 — 
er 5proc. Rente. 7495] 75 85] Goldrente öſterr .. . 61% 161% | 
eſterr.Staats⸗Eiſ. A. 548 75 548 75] do. ungar. 73, 1,73% 
ombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 150 — [1877er Ruſſen . 83% 8376 
London, 27. Novbr. Nachm. 4 158 [Schluß ⸗Courſe.] (Deiginal- 
D der Bresl. 15 ung.). Platz⸗Discont 4% pCt: Bank⸗Auszahlung 
— Pf. Sterl. — Wetter —. 2 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
Conſolss 96 01 96% proc. Ver. St.⸗Anl. . 108 70 108% 
7 Sproc. Rente... 74% 74% Silberrente 54 — 54 = 
ombarden 5.151 5 15 [Papierrente.. .. . 52 — 52 — 
Sproc. Ruſſen de 1871 79 — 79 — Berlin — — 20 71 
5proc. Ruſſen de 1872 7814 78½ amburg 3 Monat. — — 20 71 
Sproc. Ruſſen de 1873 827 82 — Frankfurt a. M.. — — 20 71 
iber 4 50% 150% . — 11 97 
Türk. Anl. de 1865 11½ 11% [Paris — 25 50 
proc. Türken de 1869 14% 14% Petersburg — 212224 


JEingeſandt.] Wenn wir in unſern Zeiten von Athleten ſprechen, ſo 


Steyerer auf, dem Publikum zu zeigen, daß die wahre aid 


und 
fie 


ſich andere Athleten abmatlen, ſpielt, wie 


Forcenummer anderer dergleichen Künſtler, ibm ein reines Jane 
8 f , 2 I 2 \ 3 i el 10 
waren. — Die A Hiedsporſte ung wird gewiß einem jeden im Gedächtn 


D Dani 7 
Steinblod noch um ein Beträchtliches 5 5 und dann are aſt 50 
einmal fo lange als. ſeit i empor 1 

Natur mit außergewöhnlicher Kraft ausgerüſtete Denn, 1 
bundene Wette ein, er fielen lock gleich dem 1. al 
uber di. 
11 


treffenden Theater, in welchem Hans Steyerer auftrat, ſtets ausverka 

ackere 1 Schluſſe der Engagements mit er 

i hören, wird Pein 

Elte jr 

I ehe dem biedern kräftigen deutſchen Ggiaebt pie 
i 


Kauf tännifcher 
Sonnabend, den 30. November, Abende 8 
ee e ertn Dr. Ednard Wibe ud SO Aber. 
Gee beben Jeleht. 


Verein, j 


aſtli Bede tung der Canäle. 15117 5 4 
Saale der „Neuen Dörſe statt t, 
Fe N Der Vorſtan“ 


Centne | 


bends 8 Ul m 


Heute Wollt den 28. November 1878: 


Großes Wohlthätigkeits-Concert 


im Springer'ſchen Concertſaal, 
zum Beften einer Weihnachtsbeſcheerung an Arme, 


arrangirt vom Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
unter gütiger Mitwirkung der Damen Madame D Albor, Fräulein 2 
Kiehl vom Stadttheater, Fräulein M. Walter vom Lobetheater, ſowie des 
Obernſänger Herrn S. Haſos vom Stadttheater, des Clavier⸗Virtuoſen 
Herrn C. Sternberg, des Violin⸗Virtusſen Herrn L. Caſati di Lavezzaro, 
des Organiſten Herrn Pangritz und der Springer ſchen Kapelle unter 

80 Re 05 1 1 errungen u [8286] 
aſſeneröffnung r. Anfang 7% r. 

Billets à 75 Pf. find bis Nachmittag 5 Uhr zu haben in der Muſika⸗ 
lien⸗Handlung des Herrn Th. Lichtenberg und bei den Herren: Gebr. 
Lehmann, Neue Schweidnitzer⸗Straße 15, G. Thomale, Tauenzienſtr. 71, 
Gottſchalk K Sohn, Neue Graupenſtr. 10, Frankfurther, Graupenſtr. 16, 
Arnold, Ohlauerſtr. Kornecke, Logen à 2 Mk. nur in erſter Commandite. 


Kaſſenpreis 1 Mk. 
Hufen 
zum Beſten der Verwundeten und Hinterbliebenen 


er öſterr.⸗ungariſchen Deeupationsarmee in Bosnien. 
Die Occupation Bosniens, welche die öſterreichiſchen Armeen in den 
Kampf mit einer fanatiſchen Bevölkerung unter den ungünſtigſten Terrain: 
ſchwierigkeiten und Witterungsverhaltniſſen Kaner at Tauſende 
wohlhabender und glücklicher Familien durch grauſamen Tod, durch ſchwere 
rwundung oder durch vom Felde heimgebrachtes Siechthum ihres Er⸗ 

nährers beraubt und dadurch an den Rand des Ruins geführt. : 
Hier bedarf es ſchleunigſter und ausgiebigſter Hilfe für die unglüdlihen 
Opfer, und der unterzeichnete Verein giebt ſich der ſehnſüchtigen Erwartung 
in, mit einem Apell an die Herzen der durch ihren Wohlthatigkeitsſinn 
ſtets in den erſten Reihen ſtehenden Bürger unſerer Stadt und Provinz 

ich nicht vergeblich gewendet zu haben. a g 
— Iſt doch gerade Schleſten dem öſterreichiſchen Geiſte in feinem Sinne 
und Charakter näher verwandt, als irgend welche andere deutſche Provinz; 
ſteht es ja doch noch im friſchen Andenken, mit welcher Opferwilligkeit ſich 
nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege Comites und Hilfsvereine in Oeſter⸗ 
zeich für die deutſchen Verwundeten und Hinterbliebenen zuſammenthaten; 
it ja die Beſetzung Bosniens keine ſpecifiſch öſterreichiſche, ſondern eine im 
namen der ganzen Civiliſation vor ſich gehende, und überbrückt ja ſchließ⸗ 
lich Liebe und Barmherzigkeit alle Grenzgräben und Wälle, welche zwiſchen 
den Nationen beſtehen. er u 0 
wir für jede Gabe, welche Ihre Wohlthätigkeit an dieſelben gelangen läßt. 
Die endesverzeichneten Herren haben ſich in Anbetracht des guten 
Zweckes gütigſt bereit erklärt, gefällige Beiträge in ihren Bureaux entgegen 
pe en. 


Frey & Söhne, Schweidnitzerſtr. 48. Herrn Commerzienrath 23 

Bangquier, Ring 33. Herrn Hoflieferant Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 

Am Rathhaus 26. Herrn Hoflieferant OD. Immerwahr, Ring 19. Herrn 

Marcus Nelken & Sohn, Banquiers, Schweidnitzerſtr. 55. Herrn Hof⸗ 

lieferant Adolf Sachs, Ohlauerſtr. 5 u. 6. Herrn Rittergutsbeſitzer 
Julius Schottländer, Banquier, Tauentzienplatz 2. 


Kuhn'ſcher Frauen ⸗ Verein. 


Die zu dem bekannten Zweck des Vereins geſpendeten und gekauften 

Arbeiten werden 
Donnerstag, den 28. November, von 2—5 Uhr Nachmittag, 

Freitag, den 29. Novbr., von 9 Uhr Vormittag bis 5 Uhr Nachmittag, 
in dem Local der Vaterländiſchen Geſellſchaft in der alten Börſe ausgeſtellt 
und verkauft werden, wozu wir unſere Gönner und Mitglieder ergebenſt 
einladen, mit dem Bemerken, daß von unſeren Schützlingen eine bedeutende 
Menge Männer⸗, Frauen: und Kinder⸗Hemden, Strümpfe und Socken an⸗ 
gefertigt worden iſt, deren Abnahme ſehr wünſchenswerth, um unſere Thätig⸗ 
keit fortſetzen zu können. 5 8174] 

Däs Entree von 25 Pf. wird ebenfalls zum Beſten unſerer Schützlinge 
verwendet. 


Der Vorſtand des Kuhn'ſchen Frauen⸗Vereins. 


Caroline v. 12050 eb. von Eiſenhardt, Louiſe von Ende geb. Schiller, 
Adele A Pauline Neather, Fanny Noth. 


2 Spiel waaren BE 3 | 
s Paſſende Artikel. BE 
=: Weihnachts Geſchenken 3= 
„ Simmel & Co. 3” 


Blücherplatz Nr. 6 u. 7. 


Atelier für Künstl. Zähne, Plombiren, Zähne-Reinigen eto. [7691] 
F. Rauer, Schweidnitzerstrasse 46 (jetzt selbst anweſend). 


Goetz Söhne, Korbwaaren: u. MibebGeſchäff, 


befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-A-vis der Poſt. 8050 


m Namen unferer unglücklichen Landsleute danken] Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke. 


Negenſchirme in Wolle, Halbwolle, glatter Seide, Doppelſeide und Satin, 
eleganteſte Ausſtattung, haltbare Geſtelle, nach dem neueſten Syſtem, 


rückten. Mehrere Tage ſpäter, eines Abends, verſuchte ich die 


zu nehmen und wird über jede id öffentlich Quittung ertheilt 


Der Vorſtan 


der „Austria“, 


Verein Oeſterr.⸗Ungar. mes in Breslau. 


Dr. med. Hönig, Director Hitſch 

S. Spielmann, P. 
Beiträge werden ais ent 

Herrn Geheimrath Con ul Dr. 


x 72 79 1 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Regina, n N 2 e 
e 
ebenſt anzuzei 
reslau, November 1878. * 
Louis Galewsky und Frau. 


Regina Galewsky, 
Heinrich Schleſinger, 


Verlobte. [5915] 
Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Eliſe mit Herrn Paul Baum⸗ 


art, Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendant 
Wohlau, zeigen hiermit ſtatt be⸗ 
erer Menn e und 
eunden ergebenſt a 
d Heidrich nebſt Frau 
Genug geb. Lüders 
Gröbel⸗Vorwerk, Poſt 
Neu⸗Jäſchwitz, 
n 25. November 1878. 
Eliſe Heidrich, 
auf engt 
Verlobte. 8303] 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Eliſe mit dem Kreisrichter Herrn 
Dr. jur. Moritz ® 
beehren wir ung hiermit anzuzeigen. 

Thorn, November 1878. 

805] W. Sultan u. Frau. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


mann 

Schwarz, J. Herolb, H. Klempeter, E. Fröhlich. 
905 N re a 

. 0 


erwin in Schroda im blühenden 


ragen, M. Fiſchhoff, 


18208] 
n, Ta Henſir. 31. Herren Carl 


Berthold Werner, 
e 
eb. egel. 
neubermählte [5928] 
Breslau, im November 1878. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Auguſt Kirſcht, [8317 
Eliſaberg Kirch, 


geb. Biſchoff. 
Breslau, den 26. Nopbr. 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 
e kräftigen Knaben wurden 
erfreut [1916] 

Berka nebit Frau, 
geb. Elſtermann von Elſter. 
Domaradzic bei bin, 

den 25. November 1878. 


Statt beſonderer Anzeige. 

Heut Abend 79 Uhr ein geſundes 
Mädchen geboren. 1929] 

Sterzendorf, den 26. Nopbr. 1878. 
W. Arndt und Frau. 


Am 23. d. entſchlief ſanft unſer 
unvergeßlicher Gatte, Vater, Sohn 
und Bruder, 4 19301 
Herr Siegfried Wohl, 
N | lter von 28 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 
Toſt, Krappitz. 


Heut Morgen 8 Uhr entschlief nach achttägigem schweren 
Leiden unser herziger Walter im Alter von 5 Jahren. 


9 Um stille Theiluahme bitten 


[5927] 


Dr. Burchard und Frau Anna, 
1 geb. Windmüller. 


Breslau den 27. November 1878. ji 
Trauerhaus: Tauenzienstrasse 26 b, I. 1 


N Begräbniss; Sonnabend, 


den 30. November, Vorm. 10 Uhr, I 


nach dem grossen Kirchhof, Friedrich- Wilbelmstrasse. 


— 


Gestern Abend verſchied plöͤtz⸗ 
Ü am Lungenſchlag im Wen 
ensjahre der Waggemeiſter 
der Scharley⸗Grube, Herr 


Julius Gumbert. 


„Die Gewerlſchaft verliert in 
dem einen braven Beamten, 
er ſtets mit gewiſſenhafter 
g eue ſeinen Dienſt verſehen 

dat, [8291] 


M Scharley , 
den 26. November 1878. 


Nepräſentant der 
Scharley⸗Grube. 
„Scherbening. 2741 


an 
1 unge la Ai Ar 
VE a 
RN Wolf Prager 
e 

echten 

5 Hultſ 


A 


Der ſtellv. 


tarb nach kurzem Leiden an 


. 
kannt, wird unſern 
merz zu würdigen wien. 


chin, den 23. Nopember 1878. 
Moritz Manbeissth. 


Todes⸗Anzeige. 
Durch den geſtern Abend um 10 Uhr 
plötzlich erfolgten Tod unſeres Freun⸗ 
des und Mitbeamten, des Herrn 
Gruben⸗Controleurs 11922] 9 


Julins Gumbert, 


haben wir einen ſchmerzlichen Verluſt 


erlitten. g 
Wir betrauern in dem Verſtorbenen 
einen lieben, braven Freund, dem 


wir ſtets ein treues Andenken be⸗ 
W werden. 


Gele Ben 20, Rouen 19 7x0 
N e arleyer Freunde 
BEN) Aiden. | 


Sonntag, den 24. November 
Nachmittags 5 Uhr, endete ein 


— 


co, Grundmann, ( 
‚im Alter von 70 Jahren. 
‚Statt jeder besonderen Meldung. 


2 


Ranzen, den 25. Nov. 4878, 1777 
ble 3926) l 
tiefbptrübten Hinterbließehen, d. 


empfehlen wir unſern geehrten Kunden zu bekannten allerbilligſten Preiſen. 


Kinderregenſchirme 17% Sgr. 


Süssmann 


[8052 


Cohn, Schirmfabrikanten, Reuſcheſtr. 56, Gold⸗Inſel⸗ 


P. 8. Genau auf Firma achten. 2 
Reparaturen werden angenommen und in eigener Werkſtatt ſchnell und 


billig gefertigt. 


Statt beſonderer Meldung. 

Na cee A verſchied heute 
Nachmittag 17 Uhr an einer ka⸗ 
tarrhaliſchen Lungenentzundung unſer 
innig geliebter Gatte und Vater, der 
Knappſchafts⸗Arzt [1928] 


a Dr. med. 
Wilhelm Scaffranek 
im Alter von 55% Jahren. Mit 

der Bitte um ſtille Theilnahme 


im Namen der Hinterbliebenen: 
Valeska Schaffranek, 


geb. Wagner. 
Lipine, den 26. November 1878. 
Geſtern ſtarb unerwartet, nach kur⸗ 
zem Krankenlager, [1932] 


Dr. med. Schafftanek, 


welcher ſeit dem Jahre 1858 bei un⸗ 
ſerem Hütten⸗Knappſchafts⸗Verein als 
praktiſcher Arzt fungirte und dur 
jeine unermüdliche, aufopfernde Thä⸗ 
tigkeit, verbunden mit ſeltener perſoͤn⸗ 
licher Liebenswürdigkeit und reger 
Theilnahme an fremden Leiden ſich 
ein bleibendes Andenken, ſowohl unter 
den Arbeitern, als auch bei den 
Beamten geſichert hat. ii 
Lipine, den 27. November 1878. 
ber Shlenfgen Mctiene@efellfeaft 
er ſiſchen Aetien⸗Geſell ſcha 
für Bene u. Zinkhüttenbetrieb. 
Scherbening. 


Nach nur kurzem Kranken⸗ 
lager verſtarb am 26. d. Mts., 
Nachmittags 1% Uhr, der hie: 
ſige Knappſchaftsarzt, Herr 
‚Dr. Wilhelm Schaffranek, 
im Alter von 55 Jahren in 
Folge typhöſer Lungenentzün⸗ 
dung. Sein biederer Charakter, 
ſein freundliches Weſen ſichern 
An bei uns ein bleibendes 

indenken. [1923] 
Lipine, den 27. Nopbr. 1878. 


Die Beamten 
der Sileſiahütten. 


Am 26. d. Mts. ſtarb nach 
urzer Krankheit unſer Knapp⸗ 
ſchafts⸗Arzt Herr [1924] 


Dr. Wilhelm Schaffranek 
im Alter von 55 Jahren in 
Folge typhöſer Lungenentzün⸗ 
dung. Durch 171 irk⸗ 
in eit als Knappſchafts⸗Arzt 
der Lipiner Hütten⸗Knappſchafts⸗ 
Kaſſe war er in Folge ſeines 
biederen Charakters, freund⸗ 
155 Weſens, aufopfernder 
Thätigkeit uns ſtets ein Freund 
und Helfer 

Ihm folgt deshalb unſere 
Dankbarkeit, Achtung, Ver⸗ 
ehrung und Liebe ins Grab 
und ſichert ihm über daſſelbe 
hinaus ein dauerndes Andenken. 
Lipine, den 27. Nov. 1878. 


— — 


een e 


berſt 


chten. 
H t und Comman: 5 a 33 
„ Hanf. Inf.⸗Regts. Nr. 760 handlung von 


Emmy Hochſtätter in Stuttgart. Hr. 
Kreisrichter Dr. Berwin in Schroda 
mit Frl. Eliſe Sultan in Thorn. 
Verbunden: Hr. Frhr. v. Zedlitz 
u. Neukirch mit Frl. Magdalena von 
Erdmannsdorf in Herrmannswaldau. 
Kgl. Oberförſter Herr Godberſen mit 
Frl. Margarethe Martins in Wolters⸗ 
dorf. Pr.⸗Lt. im 1. Heſſ. Huſ.⸗ Regt. 
Nr. 13 Herr v. Iſſendorf mit Fräul. 
Helene Schüßler in Erfurt. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Lt. im 2. Garde⸗Drag.⸗Regt. Herrn 
v. Natzmer in Berlin, dem Lieut. im 
1 Herrn Winslö in 
athenow. — Eine Tochter: Dem 
Major und Commandeur des Hell. 
Pionier⸗Bat. Nr. 11 Herrn v. Bruhn. 
Geſtorben: Oberſt z. D. Herr 
Krug p. Nidda in Berlin. Verw. 
Frau Kirchenpropſt Prahl in Tondern 
Herr Kreisgerichts⸗Nath Lochmann 


ch] in Forſt. 


Edle Menſchenherzen, 


denen Mitleid und Humanität inne⸗ 
wohnt, bittet ein gebildeter, im Alter 
vorgerückter, früherer Beamter, wel⸗ 
chen unverſchuldete Unglücksfälle in 


bitterſte Noth verſetzt, den Kummer]! 


und Sorgen neben den in Folge von 
Kriegs dienſt⸗Strapazen ererbten körper⸗ 
lichen Leiden und Prüfungen ſchon 
ſeit vielen, langen Jahren als gänz⸗ 
lich erwerbsunfähig in Siechthum auf 


rauhen Krankenlager gefeſſelt halten, 


zur Friſtung ſeiner heutigen Griftenz 
um ein Scherflein der Liebe und des 
Erbarmens. Jede milde Gabe wird 
mit Dank von Herrn Kim. Rudolph 
Jahn, Tauenzienplatz Nr. 10, gütigſt 
entgegengenommen. [1926] 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 29. November, 
Abends 6 Uhr: [8266] 

1) Herr Privatdocent Dr. Fränkel: 
Zur Diagnose der graviditas 
tubaria. 

2) Herr Dr. Schlockov: UDeber Rücken- 
marks-Erkrankungen der Zink- 
hütten-Arbeiter mit Vorführung 
von Kranken. 


Orehester verein. 
Donnerstag, den 28. November, 
Abends 7 Uhr, 

im Musiksaale der Universität: 


III. Kammermusik-Abend 


A| 1) Quartett (D-moll). Mozart. 


2) Sonate (Cis.moll). - Beethoven. 
3) Trio (Es-dur). Schubert. 
Gastbillets a 2 M. in der Königl. 
Hofmusikalien-Handlung von Julius 
Hainauer. 8181] 


Sonnabend, den 30. November, 
Abends 7% Uhr, [8321] 
im Musiksaale der Kgl. Universität: 


concert 


gegeben von der Pianistin 


Lina Schmalhausen 


unter gütiger Mitwirkun 
der Ooncertsängerin Frau Hildach- 
Schubert, des Concertsängers Herrn 
Eugen Hildach und des Concert- 
meisters Herrn er. 
Billets à 8 M. sind, 


dv 
Herr Streccius in Hamburg mit Fl |Schweidnitzerstr. 30, zu haben, 


ür Augenleidende BE 
21 Unterleibskranke. 


Herrn Stroinskx, Wohlgeboren in Breslau, Am Wäldchen 11. 
Ich hätte mir die Ehre, Sie perſönlich zu ne Heil um Ihnen meinen 
tiefgefühlten innigſten Dank abzuſtatten für die Heilung meiner Augen, 
wenn nicht mein alter Knie⸗Rheumatismus mich daran verhinderte. Ich 
thue es hiermit ſchriftlich aus dem tiefſten Grunde meines Herzens. Zu⸗ 
nächſt einen Tag nach meiner Viſite bei Ihnen habe ich den Thee ge⸗ 
trunken; ich habe die ganze Zeit bis zur letzten Portion in meinem Unter⸗ 
leibe nicht die geringſte Bewegung oder Schmerz empfunden, wohl aber 
feine vortreffliche Wirkung auf den Darmcanal. 8274] 


Seit une als vierzig Jahren leide ich an 
linden Hämorrhoiden 


und konnte nur unter großer Anſtrengung oder Abführmittel mir Stubl⸗ 
ang verſchaffen und die Anſpannung des Unterleibes momentan beſeitigen. 
5 iſt das ganze Leiden verſchwunden. Der Thee hat meinen Magen 
geſtärkt, guten Appetit verſchafft und meinen Stuhlgang vollſtändig 
geregelt, ſo daß er zur Stunde pünktlich eintritt. Die Empfindlichk 
meines Magens, welcher früher nicht den geringſten Theil eines 
Druckes se Speiſe oder Kleider vertrug, iſt wunderbar verſchwunden, 
Ida ich wegen Genuß einiger Speiſen, wie Erbſen ꝛc. nicht mehr ängſt⸗ 
ich ſein darf. 

Was nun das Augenwaſſer anbelangt, jo habe ich daſſelbe früh und 
Abends angewandt, ohne daß ich die erſten drei Wochen eine Einwirkun 
auf meine Augen bemerkte, in der vierten Woche aber gewahrte ich, da 
Thürme, Häuſer ꝛc. und ſelbſt die kleinſten Gegenſtände näher W 
gen all⸗ 
mälig wieder zu öffnen, ich fühlte keinen Schmerz, aber — o Wunder, ich 
blicke in der Stube umher, durchs Fenſter, nach den Thürmen ꝛc. Alles 
iſt normal, das Doppelſehen verſchwunden, der gelähmte Nerv iſt zu 
ſeiner früheren Thätigkeit zurückgekehrt. 

Nochmals meinen herzlichſten Dank, ich bitte die Verſicherung meiner 
tiefſten Hochachtung zu genehmigen. 

Breslau, den 13. Mai 1871. 

Ackermann, 
Königl. Polizei⸗Anwalt a. D. (früher Apothekenbeſitzer). 


Der Reinigungsthee, a Packet 1 Mark, iſt nur 
allein zu beziehen durch 


S. G. Schwartz in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


2 *) von L. H. Pietseh & Co. in Breslau, 
Huſte⸗Nicht Honig-Kräuter-Malz. Extract und -Caramellen ). 
Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden! Aus einem einfachen Huſten 
und Catarrh können der Keuchhuſten, die Bräune, chroniſcher Catarrh, 
Lungen⸗Affeetionen, Aſthma ꝛc. entſtehen. Kein Huſtender darf deshalb 
ganz ſorglos ſein. Wir machen darauf aufmerkſam, daß obiges 71 35 
ärztlich geprüft und empfohlen iſt. . [7636] 
Du haben Junkernſtraße 34, I, und den bekannten Niederlagen. 


Vorſchuß Verein zu Breslau 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 


Donnerstag, den 28. 9 Abends 7% Uhr, 
im Unfe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37: 


Außerordentliche General: Berlammlung. 


N Antrag des Vorſtandes und Verwaltungs⸗Rathes: „Die 
General⸗Verſammlung wolle in Folge Verfügung der Kgl. Regierung 
beſchließen: Der Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, macht nach wie vor nur Geſchäfte mit Mitgliedern des Vereins 
und ſind ſolche mit Nichtmitgliedern ausgeſchloſſen.“ 5 
Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Mit⸗ 
glieds⸗Buches. [8079] 


er Verwaltungs Math. 


O. Meltzer, B. Schlesinger, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


In Weihnachtsgeſchenten 


geeignet, werden aus dem 18309 
S. Staub & Comp. ſchen Concurs⸗Lager 


5 A ee 
iri opeline 
— Rlkinwollene Kleiderſtoffe — 
Schwarze reinwollene Cachemira, 


nur in ſchwerer Qualität, 


Einige Tauſend einzelne Roben 


von 4 Mark bis 7 Mark, 12—15 Meter enthaltend. 


Jupons, Morgenröcke und 
Damen Mäntel 


in geihmadvollitem Arrangement. 


Ring 31, J. Etage, Grüne Röhrſeite. 
C. Staub. S. Sachs. 


Heut werde ich wieder 


eine Ausſtattung 


in meinem Schaufenſter ausſtellen. [8316] 


K. K. Hof-Leinen-, Wäfche: und 
Julius 


Bettwaaren⸗Fabrik 


Henel, vormals C. Fuchs, 
Breslau, am Nathhauſe Nr. 26. 


55; Det TTS 1 
Druckfehler⸗ Berichtigung. 

In der Annonce des Herrn M. Woltr, Albrechtsſtraße Nr. 57 
(geſtrige . 0 695 b8 1500 101 in der e Opalie ber 9 
m . „ „ 13 

muß dk. 1,75 bis 18,00. aa ee 1 
Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau. 
Bewerbungen werden nicht mehr angenommen. el 


Breslau, den 27. Nov 


92 „November 1878. I 
enen Der Verein für den men und die Erziehung 


Taubſtummer. 


1 
** 


| 


Stadi-Theaier. 
Donnerstag, den 28. Novbr. Z. 8. M.: 

„Die Familie Fourchambault.“ 

Schauſpiel in 5 Aufzügen von Emil 


Augier. 
Freitag, den 29. November. Zum 
4. M.: „Die Königin von Saba.“ 


Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
(nach einem Text von Moſenthal) 
von Carl Goldmark. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag, den 28. November. 


11. Gaſtſpiel des Her⸗ 
zoglich Meiningen'ſchen 
Hoftheaters. 3. lesen M. 


„Was ihr wollt.“ Luſtſpiel in 5 
Acten von Shakeſpeare. [8284] 
Freitag. 12. Gaſtſpiel des Her⸗ 
Jeg Meiningenſchen Toren 
ers. Z. J. Male: „Ein Winter: 
märchen“ in 5 Acten v. Shakeſpeare. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 28. Nov. „Mutter: 
ſegen“, oder: „Die neue Fanchon“. 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Acten 
von Lemoine. Muſik don Schäffer. 

Freitag, den 29. Nopbr. „Philippine 
Welſer.“ [8318] 


Theater im Concerthaus. 


Donnerstag, den 28. Novbr. „Sie 
hat ihr Fa entdeckt.“ „Das 
geheime Zimmer.“ „Ein Stünd⸗ 


chen auf dem Comptoir.“ [8283] 
Anfang 14,8 Uhr. Vorher: Concert. 


an = * 
2 Victoria-Theater. 
Sechstes Auftreten der weltberühmten 
Luft⸗Gymnaſtiker Herren Victor 
und Niblo, Könige aller Luft⸗Gym⸗ 
naſtik. 3. Gaſtſpiel des Geſang⸗Ko⸗ 
mikers Herrn Bäniſch. Gaſtſpiel der 
vorzüglichen Skater⸗Geſellſchaft Mr. 
French, Mr. Harris u. Mlle. Noſe 
und der indiſchen Specialitäten Mr. 
A. Burdwan u. Mr. P. Burdwan. 
Auftreten der Soubretten Frl. Eon» 
trelly und Frl. Schimon, des Cha⸗ 
rakter⸗Tänzers Herrn Stettmeyer, der 
Tänzerin Frl. Bavarino ſowie der 
Geſang⸗ und Tanz ⸗Komiker Herren 
Gebr. Wels ze. Anfang der Vor⸗ 
ſtellung 7% Uhr. Ende 10% Ubr. 


Springer's 
Concert-Saal. 


Heute: Neuntes [8281] 


Donnerstag-Concert. 


Sinfonie B-dur. Haydn. 
Glabierconcert C-moll. Beethoven. 
Frau Elfe Ackermann. 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 

N. Trautmann. 


Paul Scholtz’s Cable 
Heute: 


Doppel⸗Concert 


d. Kgl. Capellmeiſters u. Trompetinen⸗ 
Virtuoſen Herrn [8280] 


Friedrich Wagner 


aus Dresden 
und der Capelle des 11. Negiments, 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Anf. 7 Uhr. Entree a. d. Kaſſe 50 Pf. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen 
laut Placate. 
Z. A. k. Solis f. Trompetino, Saxophon 
und Tomben. 
Letztere beiden hier noch nicht gehört. 


= Orchestrion. 


ALaäglich: Abend⸗Coneert. 


elt⸗Garten. 


rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
2te Preisproduction zwiſchen 

dem Getreidearbeiter 

Herrn Karl 8 3 
und dem baieriſchen Herkules 


Hans Steyrer. 

(Preis 1000 Mark.) HE 

f Auftreten [8179 
des Fräul. Hertha Weſtberg, 

der Frau Bertha Navens, 

des Fräulein Blank, 

des Mr. Louis St. Clare, 

der Herren Otto v. Brandesky 


und Fürſt. 
Anfang 724 Uhr. Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 
Heute: 8193] 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: [7336] 


Familien -Kränzenen. 


errn Baron v. Schelicka, 1871 
Yin Dresden, erſuche ich um Anz 
gabe ſeines Aufenthaltsortes. 
Dresden, den II. November 1878. 
[8296] Hermann Jung. 
Aerztlichen Nath und Hilfe 
57 geheimen Frauenleiden, Weißfluß, 
i egehtörung u. dgl. Julius Criſon, 
Breslau, Zimmerſtraße 14. [7646] 


Format: 1820 Cha. auf feinem 


A. 


MWehrere tan ſend Stück 
elegante Mouſſe- Bouclé- Kammgarn, Diagonal⸗ 
Daletots und Havelocks u. ſ. w. 


offerire ich jetzt, um möglichſt ſchnell damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Damen Mäntel⸗Fabrik, 


58 Albrechtsſtraße SS (zweites Haus vom Ringe), 


Parterre, 1., 2. und 3. Etage. [7856] 


Süssmann, 


für Volksbildung. 

Freitag, den 29. Novbr., Abends 
8 Uhr, beginnt Herr Dr. Bobertag 
den erſten eyeliſchen Vortrag über 
„eulturgeſchichtliche Bilder aus dem 
XVI. XVIII. Jahrhundert“ in der 
Univerſität, Auditorium 14, Haupt⸗ 
eingang Parterre, links. [8308] 

Für Mitglieder beträgt, die da: 
milie inbegriffen, der Preis ſämmt⸗ 
licher in Ausſicht genommener drei 
Cyclen 2 Mk., für Nichtmitglieder 
der einzelne Cyclus pro Perſon 2 Mk. 
Einzeichnungen werden in der Buch: 
handlung von Priebatſch, Ring 58, 
entgegengenommen. Außerdem ſind 
bei der erſten ſtattfindenden Vorleſung 
Eintrittskarten am Eingang zu haben. 


Alpenverein. 


Sonnabend, den 30. November, 
Abends 8 Uhr: [8276] 
Versammlung im Café restaurant. 
Dr. Nordtmeyer: Die Dolomiten 
Südtyrols. — Professor Eck: Touren 
in der Ortler und Oetzthaler Gruppe. 


II. Scholtz. 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 5 
Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher-Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospeete gratis und franco. 


| Verlag . 8. 4 vage in Weiner. 
H. J. A. Stöckel's 


Bau-, Kunst- und 
8 Möbel- 
＋ 
1 » 98 
chreiner. 
Ein Rathgeber und Recept⸗ 
buch über alles Nützliche u. 
Wiſſenswerthe in der Tiſchler⸗ 
kunſt. 


Lehrbuch über Architectur, 
Ban: u. Möbelſtyle, über Maße 
und Verhältniſſe, über Decora⸗ 
tionen der Luxusmöbel, Par⸗ 
quets, Intarſien, über gravirte 
Arbeiten über Aufriſſen der 
Möbel und den Grundriß, 
iiber Geometrie und Conſtruc⸗ 
tionen, Werkzeuge und Hilfs⸗ 
maſchinen. Ferner Beſchrei⸗ 
bung in⸗ u. ausländiſcher Nutz⸗ 
hölzer, bewährte Recepte und 
Rathſchläge, Berechnung von 
Bau: und Möbelarbeiten, nebit 
einem Anhang wichtiger Adreſſen 
von Bezugsquellen. 
Siebente verbeſſerte Auflage 
Von A. Graef in Erfurt. 
Mit einem Atlas von 36 Tafeln, 
1878. gr. 8. Geh. 10 Met. 50 Pf. 
Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
Albrechtſtr. 37. [8267] 


In R. von Decker's Verlag, 
Marquardt & Schenck in Berlin, 


iſt erſchienen und durch Julius 
Hainauer, Königl. Hof⸗Muſik.⸗, Buch⸗ 
uU. Kunſtholg, Breslau, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 52, zu. beziehen: [8268] 


Schreib: Kalender 


für Damen 
1879. 18. Jahrgang. 
Mit den Bildniſſen Ihrer König⸗ 
lichen Hoheiten der Frau Prinzeß 
Heinrich der Niederlande, geb. 
e von Preußen und der 
Prinzeß Luiſe Margarethe von 
Preußen, Töchter Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Carl, 
nach Original⸗Zeichnungen des Por⸗ 
trait⸗Malers Ziegler ausgeführt. 
Minigtur⸗Taſchenformat auf ſati⸗ 
nirtem Papier mit farbiger Einfaſſung. 
Elegant gebunden mit feinem Blei⸗ 
ſtift. Preis: 2,50 M. 


Tafel-Kalender 
pro 1879 


(Kaiser-Kalender). 


weissen Carton in zwei Farben. 
Preis 30 Pf, 


Humboldt-Werein Clavier Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 5a, part. Am 2. Decbr. neue Curse f. Anfänger u, Vorgeschriti. 


Der Ertrazug nach Berlin 
gebt 3. Dec. e., Mittags 12%, U., vom Oberſchleſ. 
ahnhofe beſtimmt ab. (Paßkarte ic { 

1 8 iltig, bi 
n Billets ult. d. II. Kl. 26, III. Kl. 8 N. b ie 
: 8278] Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


bei mir 
Behmer’s Hötel Breslau, 
9. Alte Taſchenſtraße 9. [8107] 


Billigſte comfortable Fremdenzimmer. Ausgewählte Speiſekarte zu er⸗ 
mäßigten Preiſen, diverſe gute Biere und reine, preiswürdige Weine. 


Bekanntmachung. 


2120 qm Neudeckung mit Pappe und Holzcement auf Bahnhof Ratibor 
ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. Die Preiſe excl. Lehm und 
Kies, welcher geliefert wird, ſind anzugeben: [8228] 

pro qm mit 1 Lage Pappe und 3 Lagen Holzcement, 


tour und retour, 8 Tage 


„ Holzceementbedachung ohne Pappe mit 4 Lagen Holzcement, 
laufenden Meter Kiesleiſten aus Zinkblech Nr. 12, 
am Bekleidungen aus Zinkblech Nr. 12. 

Offerten portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift verſehen: „Offerte 
auf Holzcementbedachungs⸗Arbeiten“ find bis Sonnabend, den 30. d. M., 
an den Unterzeichneten einzureichen, von wo auch die ſpeciellen Bedingungen 
gegen 50 Pf. bezogen werden können. 

Ratibor, den 23. November 1878. 


Der Königliche Cifenbahn Bau- Juſpettor. 


Hausding. 


Börſen⸗Makler⸗Bank in Liquid. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß unferer p. t. Actionäre, daß nach 
nunmehr beendeter Liquidation noch eine Reſtrückzahlung von 8 M. 90 Pf. 
pro Interimsſchein von heut ab an der Kaſſe des Herrn Julius I 


länder, Tauenzienplatz Nr. 2, erfolgt. 


Den Interimsſcheinen, welche incluſive Talon und Coupon Nr. 5 bis 10 
— . find, iſt ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗Verzeichniß bei⸗ 
zufügen. 2 

Breslau, den 27. November 1878. 


Börſen Makler Bank in Liquid. 
== (Iherschlesischer Anzeiger 3 


in Natibor, als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberschlesiens, 
täglich erscheinende Zeitung, eröffnet für den Monat Deeember er. 
eim neues Abonnement und nehmen zum Pränumerations- 
preise von 1 Mark sümmtliehe Reichspostanstalten Be- 
stellungen entgegen. [8269] 

Der Oberschlesische Anzeiger ist die älteste und verbreitetste 
Zeitung in Oberschlesien und: finden 


Inserate 


zum Preise von 15 Pf. per fünfgespaltene Petitzeile durch denselben 
die wirksamste Verbreitung. 


Tischmesser und Gabeln, 
Fabrikat: J. A. Henkels in Solingen, 
in grösster Auswahl zu Origimal-Fabrik- Freisen bei 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollständiger Küchen- Ausstattungen, 
Junkernstrasse 27, Ecke der Schweidnitzerstrasse. 6599] 


und Reiſepelze, 
Damenpelzfutter, Muffe, Kragen und Pelzmützen 


in allen Pelzgattungen 
empfehlen ſehr billig 7297 


Wa Fischer & Czeluschke, 


pepe | ö | 15822 En detail. 
Spielwaaren 
rößte Auswahl. 


Specialitäten in Puppen 


eigener Fabrikation zu billigen Preiſen bei 


Gebrüder Klemperer, 
Carlsſtraße Nr. 27, neben der Fechtſchüle. 
Hugo Brust. 
Holzliſten⸗FJabrikation mittelſt Dampfbetrieb. 
Comptoir: Bismarckſtraße Nr. 22. 
Fabrik: Ottoſtraße Nr. 36-38. 
Schnelle und gute Ausführung bei billigen Preiſen. 


und außen behobelt zu demſelben Preiſe, wie ſolcher anderweitig 
unbehobelte Kiſten gel 


Kiſten von innen 


(BR rohe, 
ordert wird. 5839 


Jur Beachtung für Leidende. 


Tauſende von Menſchen leiden am 


Banduurm. 


Die wenigſten derſelben ſind ſich der wahren Urſache ihres fort⸗ 
währenden Unwohlſeins bewußt. Sichere Kennzeichen find: Der Ab⸗ 
gang 1 Glieder, starkes Magendrücken, lebelkeit bei nüch⸗ 
ernem Magen, ſowie nach dem Genuß einiger Speiſen, Bläſſe im 
Geſicht, Jucken im After und der Naſe dc. Ich entferne denſelben 
ſchmerzlos unter Garantie in 2—3 Stunden mit leicht einzunehmen: 
den Mitteln, ohne Kouſſo, Granatwurzel oder Camala, welche eines⸗ 
theils ſchädlich und außerdem durchaus unzuverläſſig ſind, hingegen 
Kamen meine Mittel, ſelbſt bei Kindern von 2 Jahren a 
finden. A. 8270 
Gleichzeitig empfehle mein ſicheres Heilverfahren bei Haut⸗Krank⸗ 
heiten, 8 Krankheiten, Magenleiden und Epilepſie, ſowie 
Frauen Krankheiten, ebenfalls allen Arten Haarleiden, ſowie frühem 
Ergrauen derſelben, deſſen Studium ich mich ſeit Jahren gewidmet 
und auf dieſem Gebiete großartige Erfolge erzielt habe. 
Mehrfachen Anforderungen entgegenkommend, mache ich die Anz 
zeige, daß ich nur A 1155 Sonnabend und Sonntag, den 29. und 
30. November und 1. December, in Breslau, Hotel „Weißer 
Adler“, von 9—1 und 2—6 Uhr Abends, perſönlich zu ſprechen bin. 
Die beiten Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Theden Homöopath, Puttkammerſtr. 8, parterre, 
3 in Berlin. Auch brieflich. 
Eine große Anzahl Original⸗Atteſte liegen zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 5 25 


Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der Haare in 8—14 Tagen, 
befördert auf haarloſen Stellen und krankem Haare in ſechswöchent⸗ 
licher Pflege neuen, kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf Platten oder 
Kahlköpfen nach Befinden in einem Viertel⸗ bis zu einem Jahre den 
Fe wieder ber, wie auch Krankheiten der Haarhaut, z. B. 

chuppen, Schinnen, das läſtige Jucken, Bart und Haarflechte, 
Pilzausſchlag 2. durch fein eigenthümliches Verfahren gründlich 
unter Garantie geheilt werden. 1920 
; Julius Scheinich, Dresden, Schloßſtraße 10°. 

Vielen Wünſchen nachzukommen, bin ich in Breslau: Sonnabend, 
den 30. November, und Sonntag, den 1. December, im Hotel „Weißer 
Adler“, Ohlauerſtraße. 


Jeden Sautausichlag, 


juckende, näſſende und trockene Flechten, Excemen, oſſene Beinſchäden, 

Krebs u. ſ. w. heilt ſicher und ſchnell durch Pflanzenmittel 
Julius Scheiniech, Dresden, Amalienſtr. 13, U: 

Zu ſprechen in Breslau: Sonnabend, den 30. November, und 

Sonntag, den 1. December, im Hotel „Weißer Adler“, Ohlauerſtraße. 


Nachdem der Umbau meines Locals beendet iſt, habe ich das⸗ 
ſelbe wieder bezogen und empfehle mein reichhaltiges Lager 
modernſter Juwelen, Uhren, Gold- und Silberwaaren zu 
außerordentlich billigen Preiſen. [8273] 
Als Specialität mache ich Sammler alter Münzen auf 
mein numismatiſches Lager ganz beſonders aufmerkſam. 


„Einkauf von Juwelen, Perlen, Gold und Silber, Alter- 
thümer und Münzen, einzeln wie ganze Sammlungen. 


Eduard Guttentag, 
Niemerzeile 20,21. 


W. Berger & Co. 
in Liqu. 

von hier ſollen die zur Maſſe ehörigen 
Zweig Niederlaffungen 

auf den Bahnhöfen Berlin (Frankfurter Bahnbo 


ſchütz, Glogau RE Ba 
berg, ſowie das innerhalb der Stadt Glatz belegene 


Paul Mimg ſce Kohlengeſchäft 


mit Utenſilien, Fuhrwerk und Beſtänden anderweitig 


verkauft werden. 


In Folge der Eröffnun 


der Firma 


Dieſe Filialen erfreuen 16 durchgängig eines ſehr lebhaften Verkehrs 
und bietet ſich hierdurch Reflectanten günſtige Gelegenheit zur Begründung 


einer ſicheren Griftenz. Näheres durch 
7 wi Mage e in Waldenburg, 
einſtw. Verwalter der Maſſe. 


Für Pferdebeſitzer. BE 
uuf P A chmaſchine. 


chrot⸗ und 


Nur 26 Mark. 


Durch Futter⸗Erſparniſſe bald bezahlt. 


ee 15 
Ein Mann 100 id K Funden 200 Pfd. We 


Größere Maſchinen für Hand- wie für Kraft⸗ und Göpelbetrieb zu äußerſt 
leicht gehend 


reslau / 


Ein Bi t ltener Mahagoni⸗Möbel, beſtehend aus Sophh 
in Zimmer gut gebe Nach Vertikow, Shan nebſt Spie 


billigen Ppeiſen. — Sämmtliche Maſchinen außerordentli 


Eugen Huebner, 


5914] Am Nicolai⸗Stadtgraben 4 h. 


und 2 Fauteuils in Plüſch, Stühle, 
Und Conſole ꝛc. für 125 Thaler. 
Ein Zimmer Nußbaum dto. für 130 Thaler. 
Ein Zimmer Kirſchbaum dto. für 100 Thaler. 


Schlafzimmer⸗Einri 


Matratzen, Keilliſſen, Chifoniere od. Commode. Waſchtoilette mit Marm 


Aufſatz, 2 Nachttiſchchen dto. für 65 Thlr., find ſofort zu verkau 
enn 


Wegen Aufgabe meiner Lagerplatz ſind billig 8298] 
Kauthölzer 
auf meinem Lagerplatze, Oswitzer Barriere, zu verkaufen. 


E. Lauterbach in Liquid. 


„Bierbrauerei Schwarzach bei Culmbach 
für Breslau und Umgegend gegen hohe 
vifion ſolide Vertretung; ein Gewölbe 
Keller wegen Lager erwünſcht. 


1192117 


8294 


„Lüben, Gram⸗ 
nhof), Beuthen a. O., Neuſalz, Grün⸗ 


Mehrere Ripsſophas von 8 Thlr. ab, ſowie eine complette Nußbaum 
! Gun, beſtehend aus 2 Vettitellen mit Sprungfed®, 
fen, 


319 
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5 Zweite Beilage zu Nr. 557 der 
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— Donnerstag, den 28. November 1878. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 447 
5 Salomon Iglück 
Kerfebit hat die Handlung Gebr. 
eigang zu Bautzen eine Waaren⸗ 
forderung einschließlich der Zinfen und 
oſten per 541 Mark 52 Pf. ohne Vor⸗ 
decht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
orderung 1 
auf den 11. December 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
dor dem unterzeichneten Commiſſar 
; im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Herichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
en angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 20. November 1878. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Fürſt. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

Mögen des Kaufmanns [759] 
R. F. Schilder 

u Gleiwitz iſt zur Verhandlun 

geſchlußfaſſung über einen 

ein Termin 

auf den 4. December 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 10 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit 

m Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
| Soncurs-Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
elben weder ein Vorrecht, noch ein 

ppothekenrecht, Pfandrecht oder an: 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
ber Geſchlaßfaſſung über den Accord 

igen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
en Charakter des Concurſes erſtattete 
e ee 8163 n 80 

en in unſerem Burea ur Ein⸗ 
ſicht der Betbeiligten offen. 
Gleiwitz den J. November 1878. 
Königl. Kreis-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
N Schade. 


„ 


und 
ccord 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 760] 
Adolph Blasky 
don hier iſt zur Verhandlung und 
Veſchlußfaſſung über einen Accord ein 


in a 
auf den 4. December 1878, 
bo, Vormittags 11 uhr, 
Lor dem unterzeichneten Commiſſar 
Termins⸗Zimmer Nr. 10 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
ie Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
ge feſtgeſtellten Forderungen der 
oncursgläubiger, jo weit für dieſelben 
er ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
Abteurecht, Pfandrecht oder anderes 
bſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
der men wird, zur Theilnahme an 
be Beſchlußfaſſung über den Accord 
Di dan lungsbücher, die Bil 
ie Handlungsbücher, die anz 
debſt dem Inventarium und der von 
* Verwalter über die Natur und 
n n Charakter des Concurſes erſtattete 
ſnitliche Bericht ($ 163 Conc. Ordn.) 
ſiagen in unſerem Bureau! zur Ein: 
ſicht der Betbeiligten offen. 
Gleiwitz, den 9. November 1878. 
d Königl. Kreis Gericht. 
er Commiſſar des Coneurſes. 
Schade. 
1 
Bekanntmachung. 
dem Concurſe über das Ver⸗ 
gen des Kaufmanns [863] 
ing. Georg Wetz, 
Gulitma Mathias Wetz und 
2, iſt zur ber dee und 
en Aluhfallung über einen Accord 
rmin 
auf den 11. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


. dem unterzeichneten Commiſſar, 
8 


0 
IF 
* 


ins⸗Zimmer Nr. 10 unſeres 
8 Locales anberaumt worden. 
Betheiligten werden hiervon mit 


daß B 
90 


1 


emerken in Kenntniß geſetzt, 
Cale feſtgeſtellten Forderungen der 
een be Gläubiger, o weit für die⸗ 
dad weder ein Vorrecht, noch ein 
er 
gene, Abſonderungsrecht in Anſpruch 
ferne wird, Sr Theilnahme an 
Beregeihlupfafiung über den Accord 
10 en. neos 
ede andlungsbücher, die Bilanz 
gem Inventarium und der von 
den (Verwalter über die Natur und 
fre e des Concurſes erſtattete 
legen be Bericht (8 163, Conc⸗Ordn.) 


cht d u un erem Bureau zur Ein: 
\ Stein nen offen. 


er Cönigl. Kreis⸗Gericht 
Se Goumifer des Concurſes. 
a 


DO. Buchführung, 
ct Wechſelk. ze. wird von einem 
NR zutinirten Buchhalter aufs 
wg 18 N aͤheres von 
4 „ 8. Etage. 


Sohn zu Fu 


elenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 


0 „den 21. November 1878. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [864] 
M. Holländer 
zu Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Beſ lußfaſſung über einen Accord 

ein Termin 


auf den 11. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins ⸗Zimmer Nr. 10 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

ie Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle 10 eſtellten a der 
Concurs⸗ Gläubiger, jo weit für. dies 
jelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes en 
ſchriftliche Bericht ($ 163 Conc.⸗Ordn.) 
liegen in unſerem Bureau I zur Eins 
ſicht der Betheiligten offen. 

Gleiwitz, den 22. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der See het Concurſes. 

ade. 


Bekanntmachung. 

An Stelle des Kreisgerichts⸗Raths 
Uſchner iſt der Kreisgerichts⸗Rath 
Schuberth zum Commiſſar für Han⸗ 
delsſachen beim hieſigen Kreisgericht 
ernannt. 857 

Oppeln, den 25. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Schmidthals. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 125 eingetragenen Firma 
Leopold Cohn 
— Col. 6 — heut vermerkt worden: 
daß das Handelsgeſchäft durch Ver⸗ 
trag auf den Kaufmann Adolf 
Schleſinger zu Roſenberg O. S. 
übergegangen iſt, welcher daſſelbe 
unter unveränderter Firma (Nr. 126 
des Firmen⸗Regiſters) fortſetzt, 
und sub laufende Nr. 126 iſt die 
i [858] 


Leopold Cohn 
zu Roſenberg O.⸗S. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Adolf Schle⸗ 
finger zu Roſenberg O.⸗S. heut ein: 
getragen worden. 
Roſenberg O.⸗S., den 21. Nov. 1878. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

laufende Nr. 227 die Firma 
Adolf Lück 

zu Ohlau und als deren Inhaber der 
Kaufmann Adolf Lück zu Oblau 
am 23. November 1878 eingetragen 
wordeu. 

Ohlau, den 19. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 228 die Firma 
Joseph Hartmann 
zu Ohlau und als deren Inhaber 
der 1 Joſeph Hartmann 
am 23. November 1878 a 5 
worden. 860 
Ohlau, den 23. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des Art. 13 und 14 
des Handelsge 19 1 wird 1 1 


bekannt Berei 
5 


es Gerichts⸗Deputation 


durch den Kreis⸗Gerichtsrath Kreyher, 

unter Mitwirkung des Kreisgerichts⸗ 

Secretärs Böhm erfolgen; 

7) die aus dieſen Geſchaften ſich 

ergebenden öffentlichen Bekannt⸗ 

machungen des a 

a. die Schleſiſche Zeitung und 

b. die Breslauer Zeitung, beide 
zu Breslau, 3 

o, die Berliner Börſen⸗Zeitung und 

d. den Staats: u. Reichs⸗Anzeiger, 
beide Mu Berlin, or 

zur öffentlichen Kenntniß gelangen 

werden. i 861 
Jauer, den 22. November 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen: Regiſter find: 
unter Nr. 65 die Firma 
Robert Haase 
zu Friedland O.⸗S. und als deren 
nhaber der Kaufmann Nobert 


aaſe, und 5 
unter Nr. 66 die Firma 
Paul Scholz 


zu Friedland O.⸗S. und als deren 
Inhaber der Handelsmann Paul 


ol 

am 22. November 

worden. N 
Falkenberg O.⸗S., den 21. Nov. 18 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1878 eingetragen] dort 
809 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Handelsmann 
Johann Dinter 
u Ludwigsdorf iſt durch gerichtlichen 
Accord beendet. 865 
Neurode, den 4. November 1878. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in die Handels⸗ 
Rebiſter und in das Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter des hieſigen Königlichen Kreis⸗ 
Gerichts werden für das Jahr 1879 
durch g 867 
1) den, Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 

preuß. Staats⸗Anzeiger“ zu Berlin, 
2) die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ zu 


erlin, 
3) die „Breslauer Zeitung“ zu 
Breslau, . 
bekannt gemacht werden. Die Ge⸗ 
19 75 — welche mit Führung dieſer 
egiſter in Verbindung ſtehen, ſind: 
1) dem Herrn Kreisgerichts⸗ Rath 
Dobermann, l f 
2) dem Herrn Kreisgerichts⸗Secretair, 
Kanzleidirector Schuberth, 
übertragen. 8 
Neuſtadt OS. den 19. Nopbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


n e der Erbſchafts. 
läubiger und Legatare 
im erbſchaftlichen Liquidations 
Verfahren. f 
Ueber den Nachlaß des am 13. Juli 
1878 verſtorbenen Tiſchlermeiſtees 
Alfred Riedel 
zu Landeck iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche an den Nach⸗ 
aß, dieſelben mogen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, 1 
bis zum 31. Januar 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und u Anlagen 
bei W N i 
ie Erbſchafts⸗Gläubiger und Le⸗ 
gatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß de ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
leben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, noch übrig bleibt. [868] 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der 
auf den 5. März 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Audienzzimmer anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Habelſchwerdt, den 6. Nopbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß während des Geſchäftsjahres 1879 
die Veröffentlichungen über die Ein⸗ 
tragungen in die bei hieſigem Gericht 
geführten Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter durch den „Deutſchen 
Reichs⸗ und Königlichen preußiſchen 
Staats- Anzeiger“ zu Berlin, die 
„Berliner Börſenzeitung“ daſelbſt, die 
„Schleſiſche“ u. „Breslauer Zeitung“ 
zu Breslau und das „Waldenburger 
Wochenblatt“ hierſelbſt erfolgen wer⸗ 


+ 
Formögen 


den. Mit Bearbeitung der auf das 


Handels- und Genoſſenſchaftsregiſter 


ſich beziehenden Geſchäfte ſind für das 
Geſchäſtsjahr 1879 der Kreisgerichts⸗ 


Rath Kammler und der Kreis⸗Ge⸗ 


richts⸗Secretair Dreßler beauftragt. 


Waldenburg, den 18. Nobbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Beim Bau der III. ſtädtiſchen Gas⸗ 


Anſtalt an der Trebnitzer Chauſſee 
ſollen nachſtehend benannte Arbeiten 


im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen 


werden: a Ee! 

1) dieTiſchler⸗,Schloſſer⸗„Klempt⸗ 
ner- und Schieferdeckerarbeiten 
beim Neubau des Beamten⸗ 
9 

2) die Steinmetzarbeiten an ver⸗ 
ſchiedenen Bauwerken, und 

3) die Dachdecker⸗ und Klemptner⸗ 
arbeiten beim Apparatenhaus, 
dem Waſſerthurme und den 
Dampfkeſſelhäuſern. 

Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen die 
in den allgemeinen Bedingungen für 
jede Arbeit vorgeſehene Bietungs⸗ 


Caution beizufügen, find bis 


Dinstag, den 3. December e., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Centralbureau der ſtädtiſchen Gas⸗ 
werke abzugeben. Zeichnungen, Be⸗ 
dingungen und Koſtenanſchläge liegen 
im Baubureau der III. Gasanſtalt 
an der Trebnitzer Chauſſee zur Ein⸗ 
ſicht aus und können Copien derſelben 
gegen Erſtattung der Copialien von 
bezogen werden. N 
Breslau, den 22. November 1878. 
Die ſtädtiſche Gas- Anſtalts⸗ 
Bau-Commiſſion. 


Breslauer Zeitung. 


irn dieſe Noſtſtabe 


haben ſich bei ſchle⸗ 
ſiſcher Steinkohle 
vorzüglich bewährt. 


Nutz⸗ und Breunholz⸗ 
Verkauf 


aus der Königlichen Oberförſterei 
ühbrück. [8295 
Montag, den 9. Decbr. er., 
Vorm. 9 Uhr ab, 


werden im Kinne'ſchen Gaſthauſe zu 
Maßliſch⸗Hammer 


ca. 400 Stück Kiefern⸗ 
Nutzholz 


von den Kahlſchlägen Jag. 62 Bel. 
Poln.⸗Mühle und Jagen 108 Bel. 
Kühbrück, ſo wie diverſes Kiefern⸗ 
Brennholz nach Bedarf aus den Be⸗ 
läufen Burdey, Gr.⸗Lahſe, Kuhbrück, 
Poln.⸗Mühle und Grochowe, auch 
Eichen⸗ und Espen⸗Brennholz aus 
den Bel. Grochowe, Kuhbrück, Burdey 
Ba meiſtbietenden Verkauf gegen 
W rg geſtellt. x 
Kuh brück, 


den 25. November 1878. 
Die Königliche 
Forſt⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 4. Deebr. c., 
von früh 10 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Gr.⸗Leubuſch nz 866 

ca. 400 Rm. Kiefern⸗Scheit⸗, 


” 100 7) 7 7) 
m Fichten⸗Scheit⸗ u. Aſt⸗, 
„ 500° „ diverſe Brennhölzer, 
„ 200 „ Kief.⸗Durchforſtungs⸗ 
5 Reiſer 
im Wege der Licitation gegen ſofortige 
baare Berahkung verkauft. 
Rogelwis, den 25. Nopbr. 1878. 
Der König 95 Oberförſter. 


rchner. 


Bekanntmachung. 


> Die Stelle A 
eines Krankenwärters 


und Armenhausvaters in der unter 
unſerer Verwaltung ſtehenden Kranken⸗ 
und Armen ⸗Anſtalt wird vacant und 
ſoll zum [8297] 
1. Januar k. J. 
neu beſetzt werden. 

Das Jahresgehalt beträgt 550 M. 
bei freier Wohnung im Krankenhauſe 
und freier Heizung, ſo wie bei Ge⸗ 
währung einer Beleuchtungs⸗Entſchä⸗ 
digung von jährlich 50 M. und einer 
Vergütung von 100 M. pro Jahr 
zur Haltung eines Dienſtmädchens. 

Qualifieirte Bewerber fordern wir 
auf, ihre ae nebit ſelbſtgeſchrie⸗ 
benem Lebenslauf bei uns bis zum 
5. December er. einzusenden. 
Civilverſorgungsberechtigte Perſo⸗ 
nen erhalten den Vorzug. Erlegung 
einer Caution von 300 . iſt noth⸗ 
wendig. Die ſonſtigen Bedingungen 
können im Magiſtrats⸗Bureau einge 
ſehen werden. 

Waldenburg i. Schleſ., 
den 26. November 1878. 

Der Magiſtrat. 
(gez.) Ludwig. 


Holz-Verkanf. 
In unferen ſtädtiſchen sem 
1 75 400 —500 Stück kieferne Bau: 
1 zer von 0,50 bis 4 Feſtmeter zum 
erkauf, und nehmen wir Offerten 
[8293] 


— 


entgegen. 
Groß⸗Strehlitz, 

den 25. November 1878. 
Der Magiſtrat. 


Nutzholz⸗ Verlauf. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf von circa fünftauſend Stück 
Kiefern⸗Nutzholz aus den Oberfoör⸗ 
ſtereien Pleß, Kobier und Emanuels⸗ 
egen iſt Termin 1927 
auf Dinstag, den 10. Deebr. c., 

Vormittag 9 Uhr, 

im Gaſthof zum Schwan bierſelbſt 
anberaumt, Ein Drittel des Steiger⸗ 
preiſes iſt im Termin zu zahlen, die 
ſonſtigen Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht werden. 

Pleß, den 26. November 1878. 


Fürſtl. Pleß'ſches Forſt⸗Amt. 


gu Errichtung einer Knopffabrik 
wird eine mit dieſer Branche ge⸗ 
nau vertraute Perſönlichkeit unter 
EN e ene zu engagiren 
geſu 6 5 i 
Offerten unter K. 0. Nr. 9 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


‚Königsbrunn: 
r. Bußar" 

AR aa 
Sommer- und e 


heizte Badezimmer u. f. w. 
Penſion für Nervenleidende. 
Station Königftein, Sachſen. 


Tafel Butter, — feinste Tafel⸗Flommheringe, 


D * * * 

J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, e 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwa 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plaätſchke. Brie 
H. Neumann. Bunzlau W. Siegert. Freiburg A. Süſſenbach. Glatz R. 
Drosdatius. Gleiwitz Herrm. Simon. Glogau R. Wöhl. Görlitz Th. Wiſch u. 
L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. Guhrau A. Ziehlke. 

irſchberg Paul Spehr. Jauer Carl Kuring u. Sohn. Landeshut E. Rudolph. 

oͤwenberg F. Rother. Liegnitz A. Guſinde. Münſterberg F. A. Nickel. 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Astrachaner Caviar, 


hochfeinste Waare, versendet gegen vorherige Geldeinsendung 
das Brutto-Pfd. 4,50. Bei Entnahme von 5 Pfd. folgt Franco-Zusendung. 
[1837] F. Ascher, Myslowitz, an der russischen Grenze. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 


Trewendt's Kalender Herrenſtraße Nr. 


ſind vorräthig: 
1879. Poltzelliche Anmeldungen. 
Aena a 
iſenbahn⸗Frachtbriefe. 
Crewendl's Saane Fut rie 
Beger gol, Verl \ 
Volkskalender. Ser, Bol Deciarationen. 
Luv, Jabrgang alle 
Mit 6 Stahlſtichen e 
und vielen Holzſchnitten, a dee en. 
Beiträgen von Ph. Freytag, tachlaß⸗Inventarien. 


Max Heinzel, Ludovica 
Heſekiel, F. von Kopen, 
P. Landeck, Conr. v. Britt: 
witz⸗Gaffron, P. K. Roſeg⸗ 


Mieths⸗Contracte und Verträge. 

Mieths⸗Quittungsbücher. 

Schiedsmanns ⸗Protokollbücher, 
Vorladungen und Atteſte. 


ger, Re Oswin Lehr⸗Contracte. 
midt u. A., üfungs⸗ i ü iſter 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten. dau Gesehene für eite 


Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Allgemeiner 


Hauskalender, 


XXXII. Jahrgang. 
Mit Titelbild und vielen in den Tert 
gedruckten Holzſchnitten. 
Ein praktiſches Nachſchlagebuch 
für Jedermann. g 
Cartonn. und mit Schreibpapier 


Km Novität. SE ; 
- ‚Brujtkranfe finden in dem 
ſoeben erſchienenen Buche: 


„Die Bruſt⸗ und Lungenkrank⸗ 
heiten“, praktiſche Rathſchläge 
zur Heilung, auch wenn das 
lebel chroniſch oder weit vor⸗ 
geſchritten iſt. Das allen Bruſt⸗ 
und Lungenkranken angelegent⸗ 
lichſt zu empfehlende Buch iſt 
vorräthig bei Joſ. Max Comp., 
„Ring. 10, und kann gegen 60 


durchſchoſſen. gag i 5 
Preis nur 50 Pf. n werden e ff 
zer Comptoir · und Etui- | —ñ᷑r7é7ê' 
Sale roh une aufpesooen: BI Ein ſchweigſamer Freund 


für die unglücklichen Opfer der Selbſt⸗ 
befleckung u. geheimer Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Original⸗Meiſter⸗ 
werk: „Der Jugendſpiegel.“ Be⸗ 
ſtelle es Jeder, der an Schwäche⸗Zu⸗ 
ſtänden leidet! bei W. Bernhardi, 
Berlin SW., Tempelhofer Ufer 8. 
F. 2 M. discret im Couvert. [6821] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ge lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


(mit Raum zu Notizen). 
Portemonnaie» Kalender. 


Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 34 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[6300] Nikolaiſtr. 44/45. . a, ene 1 5 5 5 ‚ 

S en 22 TRELTT ie Lebensweiſe zu ſtören. ie Be⸗ 

8 Für junge Aerzte. handlung erfolgt nach den neueſten 
Eine ſehr lohnende Landpraxis] Forſchungen der Mediein. 1790] 


bietet ſich zu ſofortigem Antritt. 


Franco⸗Offerten befördert die Exp. 
der Bresl. Ztg. sub M. T. 100. 


Geſchäftsbücher 
werden von einem höchſt routinirten 
Buchhalter ſehr vortheilhaft angelegt, 

eordnet, auch ſtundenweiſe A 
Näh. von 12—2 Uhr Holteiſtr. 4, 3. Et. 


Thlr. 34,000 à 5% 


poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 
werden zur 1. Stelle auf ein, auf einer 3 
beliebten Hauptſtraße, im inneren 


Stadttheile hierſelbſt gelegenes großes]; Geſchle tskrankheiten 


l 2. 18 Poſt⸗ ieder Art, auch veraltete, werden ge 
tr 8505 0) wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 


— — — warts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Reelles Heirathsgeſuch. Schr an 7947 
Ein u bober Beamter, Ende ſu. 12—3 


Honorar nach erfolgter Heilung. 


Geſchlechtskrankheiten, 


2 ili werden in kü = 
Syphilis Zelt nach der wee ten 


ſtörung und ohne üble Folgen von einem 
in dieſen Krankheiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengite 
Discretion. Anfr. unter Dr. med. 1913 


— 


Arge den täglich von 8—10 
\ La 
der 30er Jahre, evang., ſucht eine v . 


Lebensgefährtin. Damen, aus guter] Sprechzimmer f. Haut⸗u. Syphilis⸗ 
Familie, welche geneigt ſind, auf obiges kranke Nin 39, 1. Et. Täg 10 5 
eſuch zu reflectiren, bitte ihre werthe Sonntag) 725 Nm. Privatſprechſt. 
Adreſſe — nicht anonym — pertrauens⸗ Ernſtſtraße Nr. 11 
De Fr. M. Schwarz] Taſchenſtraße 8-10, 2—4 
Breslau, Sonnenſtr. 14. Sttengſte 88 D 
2E U = 


Schatchens, rädr. ein 4 und ein 2⸗ 


UN Kaſten au⸗ 
* dee mit schönen, rationspolſt Enden, ine EHEN | 
8 Auen nd . 1 hie aurations⸗Buffet, verſchiedene Ne: 

gen von aurations⸗Gegenſtände, Seidel, 


Tbalern haben, wollen ihre Fl ; 
J g na De: WI Jaſchen c ein gutes Pianino, 2 
noise, Regulir » 9 705 ein eiſerner 


Breslau, sub B. 2760 nieder: großen Kochkeſſel, ſind wegen Auf⸗ 
iscret. 8301 gabe des Geſchafts preismäßig zu 
legen. Discret. Ehrenf. 18301] benen a‘ en Nr, 7 94 
amt eeizer A. Cubaſch. 589214 
m Feinſte Delicateſſen in geräucher⸗ 
Süss-Butter, ten und marinirten Ceeſiſcwagten 


hochfeine Waare, sowie andere] ſowie alle Sorten Salzheringe auch 


l rab. 
Butter, Schweizer, Lim- Sardellen ıc., in allen 3 l 
burger und andere Käse, ale 2.DanuL, empf 
Milch und Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetanz, 


* 
Friöätich-Wilbelmetranıe 2.1 . ie en & 


u. lte Graupenſtr. 15. 


Methode der ede ohne Berufs⸗ 


an der Neuen 


arl Weisz. 


° 


E 


2 Ge- 
Pfannkuchen Stellen-Anerbieten nt mein ic eisen ichen, der 


nach eigenem Modus, mit Ananas, und D Geſuche. volniſchen Sprache mädtigen 


Agenten Hotel. Verkauf. 


n altes, gut renommirtes Hotel 


oder Provisions-Reisende mit guten] mit flottem Fremdenverkehr, in einer hi Dt ee 
te die 9 abet welche an zwei She Winden, Pa a een gr Eine gut unterrichtete, junge Eng⸗ Verkäufer 4 
MHerm. Otto Wendt, Paine an EL LE. 1977 1 Figarren- Etuis, ein wahrer Genuß des Genuſſes und deutschen ache Fach dacht und zum una het 1 en 
Bremen. N. 6 1 ſollten ſich ſelbſt die entfernteſt mob: 1 Sprache mächtig, ſucht eine ernhard Er ’ 
Kauf Königshütt e * dot feder nenden Herrſchaften dieſen Genuß der Stellung als Erzieherin oder e Slentz. 
in Kaufmann in Königshütte x \ } Pfannkuchen gönnen in J. Dürraſt's Für mein Comptoir ſuche ich einen 
in Oberſchleſien, der durch lang a Doeumententafchen, Conditorei erſten Nanges, 25 Geſellſchafterin in einer Su tüchti en in e und 


ſowie alle Arten Wiener und 
Offenbacher Lederwaaren 
empfiehlt [8279] 
MR. Gebhardt, : 


13, wirst. 13. 


Der neue Weihnachts⸗ 
Catalog ſteht auf Verlangen 
gratis und frei zu Dienſten. 


Taſchenſtraßen⸗Ecke. 5434 C. 40) an Rudolf Moser Dres. Buchführung möglich firmen 
[8304] 


den, erbeten. 304 un e 9 un 
Hummern, A 
Holst. u. Engl. Als erſte Verkäuferin e oe 


A t bon mehrere Sabre tr größeren Waldenburg i. Schl. 

hon mehrere Ja hre in größeren IT FT TE TR RE TER 

us ern, Pub: und Weißwaaren⸗Geſchäf⸗ Ein prakt. Deſtillateur 
Schellfische, dee Wera anden ffetien Anti geht 
ges Engagement. 5 8 Julius Lomnitz, Schweidnitz 


Fasteten, Ia Ein Deſtillateur, 


jähr. Wirkſamkeit im ganzen dortigen 
a die beiten Geſchäftsver⸗ 
indungen hat, ſucht . 
induſtrieller Artikel. Beſte Refe⸗ 
renzen. [8313] 
Offerten unter K. 108 befördert 
das Central⸗Annoncen⸗ Bureau 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


in mit der Mehlbranche vertrauter, 
erfahrener Kaufmann ſucht die]! 
Vertretung einer leiſtungsfähigen 
Mühle für bier und 2 
Gefällige Offerten F. S. 7 in den 
Brieft. der Bresl. Zeitung. 5519 


Cologne! 
von Farina, gegenüber 
dem Jülichsplatze, bi 
Farina, Jülichsplatz 4, 
Clementine Martin, Kloſterfrau, 10 
Farina, Glockengaſſe 4711, 
in %, 1 und doppelten Flaſchen, & 


ſowie in Flaſchen mit Weiden⸗ 
geflecht, in 0 15 zu Fabrik⸗ 


cht ſpabiſhen s Cervelat-, Trüffellcher- der fein Fach gründlich verſteht und | 
A gentur⸗Geſuch. 38 2 88 2 d Ri th-Wurst befähigt iſt, kleine Neiſen 95 machen, 
ee leiſtungsfähiger Häu⸗ Ame i WE SS, 8 82 8 un 0 urst, Ein junges Mädchen wird per E. J 79 
ſer in Colonia w. Producten oder vom TR 5828 28 Oppelner, Jauersche, (aus anſtänpiger Familie [8250] anuatr ö 
2 8 E = S2 2 un 22 
fuht ein 2 5 ee Meliſ engeiſ 5 8 8 Nordhäuser Würstchen, als Geſelſchaffe tn eier alieren Dame ge ſu t. 
Sten N 5 By ni in einzelnen Flaſchen u. Kiſten 5 8 8 8 8 Salami- u. Erbswurst, oder als Stütze der Hausfrau unter a 25750 gun bin bet 2 Zeug, 
8 N Mi: SS . 8 f 8 ie Annonce 
Hein A Tr $ t Kölner 288 38 Engl. Biscuits, Lena dan a nee 1 Hefe er 
88 8 21 in Breslau 
in Kaufmann in Königshütte ch Ass 8 ef. Offerten erbeten unter poſtlag. CC \ 
in Oberſchleſ., der durch langjähr. 3 SS fi in, Kattowitz A. R. 1789. 
Wirkſamkeit im ganzen dortigen Mora ſches 8 8 2 8 5 55 8 Theewa 6 Ei ordentliche Bedienungsfrau Ein Oberkellner 
Hüttenbezirk die beſten Geſchäfts⸗ 8 2 5 Porter u Ale ſucht Frau Leuſchner, Kl. Gro⸗ mit den beſten Empfehlungen ſucht 
verbindungen hat, ſucht die Haupt⸗ N SS 5 8 88 8 * 1011, 2 5921] Stellun 
Kaas 5 DAT a Ei SE ſchengaſſe Stiegen. [5921] ng. 
Agentur einer Feuer⸗ reſp. Lebens: = 8 8 2 8 2 empfiehlt [8287] [re. Adreſſen an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
= 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu über: 
nehmen. Beſte Referenzen. Offerten 
unter K. 108 Centr.⸗Annonc.⸗Bur., 
Breslau, Carlsſtr. 1, erb. [8315] 


Eine große Herrſchaft, 


gleichviel ob in Ober: oder in Nieder: 
ſchleſien, reſp. Herz. Poſen belegen,! 
deren Werth mindeſtens 800,000 Thlr. 
repräſentiren kann, wird zu kaufen 
eſucht. Als Zahlung wird baar über 
00,000 Thlr. und der Reſt mit einem 


in ½ und An fer! 
Elegante 


Räucheklampen, 


ſowie die für die Lampen eigens 
fabrieirten Eſſenzen. 


Franzöſiſches u 
Eüalſces 


in erfahr. Kaufm., 30 Jahre alt, M 
E ev., verh., deutſch u. pol = en e ee, 
Har Ü l 1 welcher durch läng. Zeit in verſch. 
De Etabliſſ. als Buchhalter Mike: bib 975 ef 10 Bu fts 
atte u. gegenw. in ein. S 1 * afts⸗ 
Ohlauerstr. 9. Steintohlen. Geſchäft 55 esche Aſſiſtent in geſetzteren Jahren, der 
— . — — 150 fungirt, ſucht per 1. Jan. 1879 unter der Leitung des Oberbeamten 


Seedorsch, d. f. 1 in einer Fabrik als 15 eine größere Wirthſchaft zu führen im 
walter, & alter, Correſp. Stande iſt. [1905] 


alle Donnerstage u. 8 che unter beſch. uſpr. ein dan den Bewerber, die auch im Rechnun 8⸗ 
Fische von 1—8 Pfd., Aces Be [1912] fach geübt und mit guten Zeugniſſen 
verſehen, mögen ſich beim Wirth⸗ 


ef. Offert. t u. B. 8. 
Gebrüder Heck, Exped. der We i egen. + ſchafts⸗Amt Kauern, Ohlauer Kr. 


, 0 

. 1 Tocpfeı Nachll. 

Ei. Schimmelmann, 
Breslau, 

2 Obhlauerstrasse 45, 

4 Universal-Einrichtungs-Magazin 

; für Haus und Küche. 

Ausstellung zweier Musterküchen. 

Illustr. Weihnachts-Kataloge 

gratis u. franco. [8182] 


I 
8 


rn 


werthvollen Grundſtück in einer der Od — a: u I He 

e e Saat 5 | 0 eur Abgestimmte Bug Ohlauerstrasse 34. Ee Mnaiäien Gear persönlich 1 | 

er uß des Geſchäfts kann ſo⸗ fürs Taſchentuch in allen nur 1 olniſchen Gou⸗ Für meine Lederhandlung ſuche i 
fort Kunden Näheres durch gangbaren, modernen u. beliebten Concert- Cabliau, vernementsſtadt, nahe BF preußiſchen 5 zum baldigen Antritt einen traf 

102 ei uam — — — Unger 0 Flaſchen 5 @ auch anz eſchnitten, ande eee MER fene Bose albeuburg in Säle 83027 

a Flacon an. 2. = D eſien. 
Jie deen Fee ee | "| Schellfische |umi ericndunen Sri Bee 
ite Rose, Opoponax, — f ih 
e e u . Frou - Frou, Maleira, Skating 5 88 „ lieben ſich perſönlich an Herrn G. . 
großen Rellerräumen 4 kaufen oder rink, Melati, Champacca E. Huhndorf, a a en 5 ei ahbe au ib Les Wan. 
zu Fasten ein 1917 de Lahore, Kiss- me Quick, deren unfangreie Zonation alle ie] 15925], Schmiedebrücke A. . dad euntmiſſe nicht ae ee 0 
Gef. Offerten werden unter Chiffre Suozbknak Pag 0 jetzt eriſtirende ähnliche Inſtrumente 
d'espagne übertrifft und auf dem von Jedem forderlich. 
8. 6000 poſtlag. Liegnitz erbeten. Ylang-Ylang von Rigaud ! auch fach muſikaliſch Gebildeten, Dam pf⸗Kaffee 8 KT EEE ESTER EN FORTE ERS Vermiethungen und 


r ir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
das Pfd. a 1,30, 1,40 u. 1,50 M. Wi einen im Speditlonsgeſchäft er- Miethsgeſuche. 


ohe Kaffees & fahrenen jungen Mann. Beſte > Inſertionspreis 15 P 0 Pf. die Zeile. 


das Pfund 90 Pf., 1,00, 1,10, 1,20 ferenzen Bedingung. 1919 
und 1,30 M., ſämmtliche € Sorten ganz ieee Neue Taſchenſtr. 25 


Mit mindeſtens 6000 Mk. An⸗ 
zahlung, auch gute Bopotbeg Bat 
S iſt ein 10] 


Straßen: Gaſthof, 


ſofort die ſchönſten Melodien Rall 


Fr anzöſiſc es gebracht . können. 15 


er Stück M. 3,00 5,50 7,50 


Q Od Gedruckte Anleitungen werden end lt 
. 30,000 Mk. n eigener e ven Ken ee gratis bei⸗ 0 swald he Blumensaat, . aller , Bersten, ? Simmern, Marder ga an h 
verkaufen und fofort zu übernehmen. L plac. Bureau, Bavaria“, Breslau, großem Bei 6; 0 1 
Herr Kaufmann Grätz in Schweidnitz e. 1 (Wiederverkäufer Fabrikpreiſe) Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. Grüne Baumbrücke Nr. 1. Grüne Baumbrücke Nr. 1. f Abr 1809 fn . 96999 a 
CCC Ta RT I. April 1879 zu vermiethen. [5924 


wird darüber gern nähere Auskunft 
geben. 


Ich ſuche einen Deſtillations⸗ 


R. Hausfelder, Beſtellungen gegen Baar oder Poſt⸗ 
vorſchuß beliebe man zu adreſſiren 

Parfüm.⸗ u. Toil.⸗Seifen⸗ Fabri „an das“ 

und Handlung, Dcaring: Hauptdepot, 


8 Schweidnitzerſtr. 28, 
Ausſchauk. Offerten P. 50 vis-A-vis dem Stadttheater. Wien, 15 ‚Kürtneeitinfe. 38, 
i 1000 Ctr. gute, friſche⸗ 
Cin frequentes Deſtillations⸗Ge⸗ [Straduarius⸗Copie,] 
Ei ſchäft wird zu pachten 251 100 vollen Ton, echte Garnitur, mit ff. Rüben ſchuitzel 1 complette Zimmer⸗Einrichtung,] R abzugebende Mel: 
kaufen geſucht. Bogen und ff. ſolidem Holzetuis (für] werden bald zu kaufen geſucht. Gefl.] fait neu, in Mahagoni, iſt billig⸗zu] dungen, welchen Abſchrift empfehlen: am Ringe, in beſter Lage, find 


Offerten befördert die Enhebiten Schulzwecke namentl. geeig.) lief. für] Offerten werden erb. unter I. R. S.] verkaufen. Näheres Schwertſtraße 9 der Zeugniſſe beigefügt iſt, cke . durch Adolph Levy 9211 
der Breslauer Zeitung unter S. P. 1. nur 20 Mt. A. Tanke, Trauſtadt. g Ganth poitlagernd. 5917] durch den Haushälter. 5930 beachtet. 593 | [59 i 


4 Stück ſchmiedeiſerne aller euſcheſtr. 26, 1. Et. iſt ein eines 
Vottiche J Stellensuchende e u chende Branchen R möblirtes Zimmer für 85 ein 
Placirt Germania“ Schwertſtr. 6. zelnen Herrn, per 1 December 4 

in gutem, noch brauchbarem Ai Ein tüchtiger Registrator und |bermietben. 159121 


sg um Verkauf bei [19 E 
rpedient findet im Bureau 
asztan, Waldenburg i. Schl. eines Breslauer Anwalts zum 1. Ja⸗ Bega i. Nebengel, ni abe ü 
——FTPPCCCTTTTTTTbT0T0b0T0T0TTTbTbTbTbTT | 


Möbel. Verkauf. each er, Same Anler Geſchäfts⸗ Locale 


Breslauer Börse vom 27. November 1878. n e e er 8 n 
on der deutſchen Seewarte zu 
Inländische Fonds. | Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 9150 Uhr M mens ens. 
| en Cours, und „. Amitiher 6 | Amtlicher Cours, Nichtamt. Cours 
Beichs - Anleihe | 4 ‚00 etbzG mtlicher Cours. | Carl-Ludw. B. 4 2 8 833 2 2 2 2 
Prss. cons. Anl. 4 104,50 B Br.-Schw.-Erb. 63,60 à 65 bzB De IE ale u 88853 228 5 
J eng. Al. 4. 9460 eib l 1 4 127,10 G8 ee r 2 57 1 U Ort. 26 88 885 Wind. Wetter. ee 
tie R.O-U.- Risenb 34 10575 B Rumün. St. Act. 4 | 35,00 bz 5 32388 5 
. 5 7 7 do. St.-Prior. 8 — 2 - - - - 
Frss. Präm.-Anl. = do. St.Prior. 5 [111,50 B Warsch-WStAl4 | — By Aberdeen 752, 9,6% NNW. ſtill. wolkig. See ruhig. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Br.-Warsch. do. 5 — do: Price 5 2 2 Kopenhagen 748,8 7,1 ſtill. Nebe 'E 
do. do, 4% 101,00 B — Kasch -Oderb 7 5 . * Stockholm 747,7 2,7 W̃ mäßig bedeckt. 
Schl. Fan si 3 86,75 B Inländische Elsenbahn-Prioritäts- a Sr en 3 aparanda 749,4 —10,0 N. ſtark. bedeckt. 
do. 1 5 bligati Ba: BEIDEN tersb 7483| 42 SW. fill. bedeckt f 
85 B 1 gationen. Krak.-Oberschl. 4 — — etersburg a 36 . till. e 55 
do. ai. ann 96,50 8 Freiburger....|4 | 92,00 B, G 96,00 B | do. Prior..Obl. 4 — 2 Blau 60,2 „60S. ſtill. bedeckt. b 
‚do lt 5 Aut 1 95,00 B do. . 4, 98,00 B 7 Mährisch - Schl. * C K 753,1 2 2 N. eiter. S 1 
20. 11. B. 22 pe 4. It . % 07 5 Centralb.-Prior. Ifr Hen 740% sol. make, n ii 
— 2 „ * 2 
do. do. — . . d I 745,7 7,61N. leicht. Regen. 
do: Lit ae PR a eg 10200 B Bank - Aotien. Holt 7486 5,1 PS. fil og |: 
JJ enten, , Sa e ee , 
9. 2 vr he 29. LI. U. u. D. 2, 0. echsl.-B. — 0 7 * 18˙ 4 3 
do. (Rustica) 1. — do. 1878 ....|4 | 92,00 B D. Reichsbank 4 | — = Ne er | 752,7 22 888. like wolle | 
VVV „ 
o. do. „ 2 0. * 3 o. Bodenerd. 4 — 5 
Renter. ab. 8625 50 ao. IR 10050 B Oesterr. Credit|4 394,50 ö alt 396 3 95 da Ceed: 747 115 e eee 
.. & r 
Ba ren i ee 40. 1869 . 15° | 101785 B | | Garlöruße 70% J P. lei at, eden 5 Regen 
Sab. Pr.-Hilfsk, 95,00 B do Neisse-Brg. 4% | — 'Närs, Zwg. — Wiesbaden | 7516| 89 cn . Regen. Nachts Regel“ 
do. 1 101,60 B do. Wilh.-B... 5“ 103,20 bz industrie · Actien. En Er len 1 0 kant kn N 
schl Bod, 0rd. 47 94,80 8 R.-Oder- Ufer... |4Y, | 100,10 B Bresl. Act.-Ges. 1 1 85 52, 755 SSR 5 
B — \ — N Leip 752,4 5[SSd. leicht. wollig. . re 
doch. Pr. Prädr, 2 Weohsel-Course vom 97. Novbr. 5 7. Fr 4 — ein 7572 30 S. leicht. 5 bedeckt. Rach deen 
Süchs. Rente . 3 — N 100 14 kS. 169,00 G do. Bö 4 — — ien : 7 . 
. ̃— Q 5 ee 
eig. TB, Baker agenb — Fr e er ng: 
Ausländische Fonds, do. 21. — ae len — 
rometer iſt 5 is 
Amerikaner 6 — London 1LSirl. 5 kS. | 20,46 bzB Donnersmarckh 4 — . Er 8 Luft . 155 In ee e 4 gi 
Italien. Rente. 5 do. do. 3 |3M. | 20,26 5 Laurabütte .... |4 70,25 B alt. 70,25 da land, do le die Untere: im Luftdruck gering, und die Wide se 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 53,00 B . | Paris Bn En. 5 kS. | 80,95 bz Moritzhütte ...|4 | — = überall ſchw Gentral-Europa dauert das warme, feuchte Mae 
do. Silb. Rent. 4½% | 53,90 B do. . 0.8. Eisenb.-B.|4 | — ge fort, auch in inn Krb ift Erwärmung eingetreten und regnet oder 125 
do. Goldrente 4 62,00 bzB Warsch. 1008 8 172 „25 5 Oppeln. Cement 4 — * es ſeit geſtern vielfach. In Irland 5 hingegen bei mäßigem f 
5 wm e. e e e , | = > e 
0 1 5375 N r ae nmerfung. Die Stationen find in drei Gruppen geordn ih) 
Poln. Liqu. Pfd. 4 53, id bz . e e e do. Leinenind. 4 82 ver 2 Küftenzone bon Irland bis Dftpreußen, 3 ee fü | 
1 2 75 5 5 60,50 6 Ducaten nn gg 0. do. 8. Fr. 194 — Er auch bft N en Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von | 1 ’ 
dor Bod.-Crd.|5 | 72,35 bz 20 Fre. Stücke Sil. . ch. Fabr.) ! — = 115 | 
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100 S.-R. 197,25 bz ſult. 197,50 bz 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


